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Stelle eingedrungene Gegner wurde im Gegenſtoß wieder ge

Tage glatt abgeſchlagen wurde.
lungen in den Gräben wurden auch hier durch unſer Feuer
iedergehalten und mehrere Angriffe ſchon im Keime erſtickt.
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Ein voller Sieg der deutſchen Waffen
Die Schlacht bei Krras

in, 4. Mai. Mit dem Aufwande eines gewaltigen
300 000 Mann verſuchten die Engländer

ermals vergeblich in verzweifelter Rieſen-ü acht den entſcheidenden Durchbruch zu erzwingen. Ge-
oder von Panzerwagen, ſtarke engliſche Kavalleriemaſſen und

ſerven an Jnfanterie waren bereitgeſtellt, um in dem Angen-
nachzuſtoßen, da die deutſche Verteidigungsmaner durch-Puten war. Mit ungeheuren blutigen Verluſten,

Peyr als 1000 Gefangenen, einer großen An-
vernichteter Panzerwagen und serſchoſſe-Batterien bezahlte der Feind den völlig ergebnis-

leſen Angriff. Die geſamte deutſche Front wurde
jehauptet, nur auf dem Nordflügel vermochten die Eng
länder öſtlich Arleux einige hundert Meter auf Fresnoy vorzu

ingen.Pe rmittags: Mit Tauſenden von Geſchützen, ſchweren

ad ſchwerſten Kalibers, und einem Hagel von Minen hatten die
Engländer verſucht, die wieder und wieder vergeblich berannte
ſeutſche Stellung ſturmreif zu trommeln. Um 5 Uhr 30 vor
ittags brachen die erſten maſſierten feindlichenEturmhaufen, geführt von Tankgeſchwadern,
uf einer Breite von rund 30 Kilometern von Achéville bis
ueant beiderſeits der Scarpe gegen unſere Stellungen vor. Die

erſten Angriffsmaſſen erlitten in dem rafen den deu t ch en
Fenerwinkel ganz unerhörte Verluſte, die der

gverl

Engländer durch raſch herangeführte Diviſionen wieder aufzu
füllen verſuchte. Jm erſten wütenden Anprall gelang es dem
Gegner, ſich in Fresnoy und Roeurx feſtzuſetzen, während
er an anderen Stellen, wo er vorübergehend in unſeren vor-
erſten Graben eindrang, im Gegenſtoß ſofort wieder geworfen
urden. An einzelnen Frontabſchnitten wurden die Angreifer

mit Handgranaten zurückgetrieben. Um die Stellungen dicht
wördlich der Chauſſee Arras--Cambrai. bis weſtlich Cheriſy
hinunter tobte am Vormittag ein erbitterter Kampf.
Anch weiter ſüdlich waren am Vormittog die Kämpfe um die
erſte Linie noch im Gange. Wieder und wieder zogen die Eng
länder abgekämpfte und zuſammengeſchoſſene Diviſionen zurück
nd warfen nene in die Schlacht, während die deutſche Jn-
fanterie in erbitterten Anſtürmen aus eigener
Kraft ohne herangeführte UNnterſtützungen und Reſerven trotzte.
Schon am Vormittage blieben mehrere Hundert Gefangene
in unſerer Hand.

Mittags: Die Schlacht tobte noch auf der ganzen Front

große Durchbruchsver-ſuch der Engländer iſt abermals vollkommen
Die engliſchen Verluſte über-ſteigen jedes ſchätz bare Maaß. Jn Fresnoy wurde noch

bis ſpät in die Nacht gerungen; wo auf einzelnen ſchmalſten
Stellen in vorderſter Linie ſich noch Engländerneſter befanden,
wurden erfolgreiche Gegenangriffe unternommen. Vor dem

nit größter Heftigkeit.

Abend s: Der neue

Einbruch der Nacht ſetzte der Gegner zum fünften großen
Angriff auf das Dorf Oppy an.
mals eine neue blutige Niederlage.
nacht berannten die Engländer
Zum Teil eingedrungen, wurden ſie im nächtlichen Handgranaten
lampf unter ſchweren blutigen Verluſten wieder hinausgeworfen.

Er erlitt dort aber-
Um Mitter-

nochmals das Dorf Cheriſy.

die heiß umkämpften Dörfer Oppy, Roeurx und Cheri ſy
ſind in unſerer Hand.

Auch weiter ſüdlich blieben nächtliche Teilangriffe erfolglos.
m 4 Uhr 30 Minuten vormittags entbrannten bei der Säube-
rung eines Engländerneſtes in der Gegend von Bullecourt nach
heftigem Trommelfeuer dort abermals neue Kämpfe, die noch
nicht abgeſchloſſen ſind. Der neue gewaltige Schlachttag iſt
ein voller Sieg der deutſchen Waffen, insbe-
ſondere der Jnfanterice.

Berlin, 4. Mai. Jm Raume von Reims fanden auch
am 3. Mai keine größeren geſchloſſenen Kampfhandlungen ſtatt,
während die Artillerieſchlacht mit großer Heftigkeit anhielt.

Auf dem Aisneflügel griffen die Franzoſen um
10 Uhr abends nach heftigſter Artillerievorbereitung mit ſtärkſten
Kräften bei und weſtlich Braye in etwa 3 Kilometer Breite
an. Der Angriff ſcheiterte vollkommen in

Der an einer
worfen, wobei eine Anzaßl Gefangener in unſerer Hand blieb.
Auch die übrigen franzöſiſchen Angriffe auf dem Aisneflügel

weſtlich Craonne, öſtlich Berry-anVac und bei Courcy wurden
utig zurückgewiefen.

Jm Champagneabſchnitt erfolgte 9 Uhr abends nach
ſarker Fenervorbereitung ein größerer feindlicher Angriff nörd-

h Prosnes, der wie alle franzöſiſchen Angriffe der letzten

g her el Feindliche Truppenanſamm-

unſere Patrouillen erfüllten tagsüber ihre Aufklärungsaufträge
kehrten mit einer Anzahl Gefangener zurück.

Ein engliſcher Zerſtörer geſunken
London, 4. Mai. Die Admitalität teilt mit: Ein errer älteren Typs ſtieß am Mittwoch im Kanal anf eine
ne nnd ſank. Ein Offizier und 21 Mann werden vermißt.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 5. Mai.

Weſtlicher Kriegsſchauplah
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nach dem blutigen Zuſammenbruch der engliſchen An

griffe an der Arras-Front kam es geſtern nur bei Bulle-
court zu größeren Jnfanteriekämpfen. Beiderſeits des
Dorfes angreifende dichte engliſche Maſſen wurden
verluſtreich abgewieſen. Schwächere Vorſtöße
bei Lens und Fresnoy ſchlugen fehl. Die Ge
fangenenzahl erhöhte ſich auf 10 Offiziere und
1225 Engländer mindeſtens 35 Maſchinengewehre
ſind erbeutet.

An der ſiegreichen Abwehr des vierten engliſchen
Durchbruchsverſuches haben beſonders hervorragenden An
teil Gardetruppen, Bayern, Württemberger, Sachſen und
Badener, ſowie Regimenter der Provinzen Oſtpreußen,
Poſen, Schleſien, Hannover und Rheinland.

Nördlich von St. Quentin hatten Vorfeldkämpfe
für uns günſtigen Ausgang.

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz
An der Aisne Front hält die Artillerieſchlacht unter

größtem Munitionseinſatz an. Starke feindliche Erkun
dungsvorſtöße wurden an mehreren Stellen abge
wiefen. Um den Beſitz des Winterberges (weſtlich
Eraonne) haben ſich Kämpfe entwickelt, die noch nicht abge
ſchloſſen ſind.

Zwiſchen der Aisne und dem Brimont brachen
geſtern morgen durch tagelanges, ausgiebigſtes Artillerie
feuer vorbereitete Angriffe von vier franzöſi
ſchen Diviſionen zuſammen. Wie aus erbeute-
ten Papieren hervorgeht, lag das Ziel des Angriffes meh
rere Kilometer hinter der vorderen Linie. Dank dem zähen
Durchhalten unſerer Truppen iſt es dem Feinde aber nur
an einer vorſpringenden Ecke gelungen, ſich im erſten
Graben feſtzuſetzen. Oeſtlich von La Neuville wurden
vorübergehend eingedrungene Franzoſen unter Verluſt von
500 Gefangenen und mehreren Maſchinengewehren

Südlich der Aisne in den
konnten an der Niederlage

wieder zurückgeworfen.
Abendſtunden erneute Angriffe
nichts ändern.

Nördlich von Prosnes mißglückten erneute
franzöſiſche Verſuche, ſich mit mehreren Divi
ſionen in den Beſitz unſerer dortigen Höhenſtellung zu
ſetzen. Mit ſchwerſten Verluſten erkauften die Franzoſen
vorübergehend ſüdöſtlich von Nauroy geringen Gelände-
gewinn. Gegenangriffe brachten unſere Jnfanterie wieder
in den vollen Beſitz ihrer bisherigen Linien. eber
100 Gefangene wurden zurückgeführt.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Außer beiderſeitiger Erkunder- Tätigkeit keine Ereig-

niſſe von Bedeutung.
r

Der Feind verlor geſtern ſieben Flug
zeuge und einen Feſſelballon. Durch Fliegerangriff auf
Oſtende wurde eine größere Anzahl Belgier getötet und
verwundet. Militäriſcher Schaden iſt nicht angerichtet.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Lebhaftes ruſſiſches Feuer zwiſchen Kowel und
Stanislau veranlaßte entſprechendes Vergeltungs-
ſchießen.

Mazedoniſche Front
Jm CernaBogen, weſtlich des DoiranSees

und in der Struma-Niederung lebte die Artillerietätig-
keit zu einzelnen Tagesſtunden auf.

Der Erſte Generalquarkiermeifſter
Ludendorff
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Abreiſe des brafilianiſchen Geſandten aus Berlin
Berlin, 5. Mai. Der hieſige braſilianiſche Geſandte

Gurgel do Amgral iſt geſtern abend im Sonderzug nach
der Schweiz abgereiſt.

Reichstagserſatzwahl
.Neuſtrelitz, 4. Mai. Amtliches Wahlergebnis. Bei der

Erſatzwahl zum Reichstag im Wahlkreiſe Mecklen-
burg-Strelitz am 30. April 1917 iſt Dr. phil. Stub-
mann Syndikus verſchiedener Geſellſchaften aus Ham
burg, Nationallieberal, mit 3372 Stimmen gewäh l t
worden. Die Zahl der Wahlberechtigten betrug 14 634, die
der abgegebenen gültigen Zerſplittert
waren 7 Stimmen.

Stimmen 353 79.

Unſer Kronprinz
als Heerführer im Weltkriege

Von Oberſt Jmmanuel.
Kurz vor Weihnachten 1913 wurde unſer Kronprinz

von ſeiner Stellung als Kommandeur der 1. Leibhuſaren
abberufen. Mit fröhlicher Begeiſterung, treuer Hingabe,
ernſtem Streben hatte er ſein ſchönes Regiment geführt,
ſtolz auf den Waffenruhm ſeiner Huſaren aus allen Kriegen
der preußiſchen Vergangenheit und getragen von dem Be
wußtſein, daß er dieſes erhabene Erbe zu verwalten habe.
Es iſt ihm auf das beſte gelungen, ein inniges Band hatte
ſich um Kommandeur und Truppe geſchlungen. An einem
ſonnigen Wintertage tummelte der Kronprinz zum letzten
Mal ſein Regiment auf dem weiten Uebungsfelde bei
Danzig-Landfuhr angeſichts der blauen Oſtſee, der weſt
preußiſchen Waldberge und der vielgetürmten alten Hanſe-
ſtadt. Zum Schluß verſammelte er das Regiment und ver-
abſchiedete ſich von ihm mit einer warmherzigen Anſprache,
die alle Zuhörer tief ergriffen hat. Er bedauerte, daß es
ihm nicht vergönnt geweſen ſei, an der Spitze dieſes Regi-
ments in das Feld zu ziehen. Hieran knüpfte er die Er
wartung, daß ſich die Leibhuſaren ihres Kriegsruhmes wert
erweiſen würden, wenn ſie früher oder ſpäter einmal zur
ernſten Waffenentſcheidung hinausgerufen werden ſollten.
Sie haben dieſe Worte eingelöſt. Das alte Regiment
unſeres Kronprinzen hat ſich auf allen Kriegsſchauplätzen
glänzend bewährt, wohin es auch ſeine Standarte trug.

Nur eine kurze Zeitſpanne war unſerem Kronprinzen
gegeben, um ſich nach der Abgabe ſeines Regiments im
Großen Generalſtab zu Berlin auf höhere Aufgaben vor
zubereiten. Auch hier hat er mit der ihm innewohnenden
Friſche ſeine ganze Kraft darangeſetzt, um ſich auf die höhere
und höchſte Truppenführung vorzubereiten.

Als der Krieg kam, ſtellte der Kaiſer und König ſeinen
älteſten Sohn an die Spitze einer Armee. Er be-
folgte hierbei das Vorbild des Königs Wilhelm J. Auch
der alte königliche Herr hatte bei Ausbruch der Kriege 1866
und 1870 ſeinen Sohn, „unſeren Fritz“, mit der Führung
einer Armee betraut. Noch heute lebt die volkstümliche
Geſtalt des Siegers von Königgrätz, Weißenburg, Wörth,
Sedan im Gedächtnis des deutſchen Volkes fort, gewiſſer
maßen die Verkörperung eines königlichen Helden auf dem
Schlachtfelde.

Unſer Kronprinz übernahm die 5. Armee. Sie hatte
die Aufgabe, ſich in der Eifel zu ſammeln und durch das
Großherzogtum Luxemburg hindurch gegen die Maas
unterhalb Verdun vorzudringen. Sie bildete ſomit den
linken Flügel der großen Stoßgrupe, die im Norden der
oſtfranzöſiſchen Sperrbefeſtigungen die Wucht des deutſchen
Angriffes nach Frankreich hineintragen ſollte. Jn eiligen
Märſchen unter der glühenden Auguſtſonne ging es über
die Hochebene der ſchluchtreichen Ardennen. Jm Südoſt-
winkel Belgiens ſtieß ſie am 22. Auguſt auf die franzöſiſche
3. Armee Ruffey, ſpäter Sarrail, die ſich über Longwy
gegen das nördliche Luxemburg im Vormarſch befand. Jn
heftigen täglichen Kämpfen warf das kronprinzliche Heer
in der Linie Vrrton Muſon AudunleßKoman
die Vortruppen des Feindes zurück und ſchlug deſſen Haupt-
kräfte am 25. Auguſt am Abſchnitt des Chiers. Hierauf
drang die Armee nach Frankreich ein, um die Maas in der
Gegend von Stenay zu erreichen. Die franzöſiſchen Grenz
befeſtigungen konnten der überwältigenden Kraft unſerer
ſchweren Artillerie nicht trotzen. Schon am 26. fiel die
Feſtung Longwy nach fünftägiger, am 28. der Sperr-
punkt Montmédy nach kurzer Beſchießung in die Hände
der Sieger. So waren feſte Stützpunkte gewonnen und
die Eiſenbahnverbindung von dem Rhein her durch Luxem-
burg im Rücken der 5. Armee ſichergeſtellt.

Jn den erſten Septembertagen ſetzte der Kronprinz
den Marſch über die Maas unterhalb Verdun fort. Der
linke Flügel ſeiner Armee beobachtete die Feſtung Ver
d un auf der Nordfront und hielt zwiſchen Maas und Moſel
Verbindung mit der 6. Armee Kronprinz Rupprecht von
Bayern. Die Mitte und der rechte Flügel drangen in ſehr
anſtrengenden Eilmärſchen durch die Wälder und Schluchten
der Argonnen vor und kamen bis in die Gegend
zwiſchen Varennes und Clermont. Während ſich die vier
Armeen des deutſchen rechten Flügels an der Marne mit
den Franzoſen und Engländern ſchlugen, fiel unſerem
Kronprinzen die ſchwere Aufgabe zu, den rechten Flügel zu
decken und die Vorſtöße der Franzoſen beiderſeits der Maas
zwiſchen Toul und Verdun abzuwehren. Es iſt ihm in
vollem Umfange gelungen, denn es glückte den Franzoſen
nicht, in dieſer Gegend nennenswerte Fortſchritte zu machen
und, wie ſie es beabſichtigt hatten, unſere Angriffsgruppe
in der Oſtflanke zu bedrohen. Bekanntlich ſah fich unſere
Oberſte Heeresleitung veranlaßt, die Marneſchlachten am
9. September abaubrechen und in eine befeſtigte Stellung
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jurückzugehen, an der bis zu dieſer Stunde alle franzöſiſchenAnläufe unter den ſchwerſten Verluſten geſcheitert Paſhe

Ende September 1914 beſchrieb die Front der kron
vrinzlichen Armee eine Linie, die im Weſten an der Aisne
bei Servon begann und ſich in einem flachen Bogen durch
die Argonnen nach der Maas halbwegs zwiſchen Dun und
Verdun hinzog. Auf dem öſtlichen Maasufer umſpannte
ſie in weitem Halbkreis die Oſtfront von Verdun durch
die WoevreEbene. Von größter Bedeutung iſt es geweſen,
daß es den tapferen Bayern der 5. Armee gelungen iſt,
am 5. September das ſtarke Sperrfort Camp des Ro
mains zu nehmen. Hierdurch kam der wichtige Maas-
übergang bei St. Mihiel in die Hand der Deutſchen. Wir
beſaßen ſomit einen vorzüglichen Stützpunkt an der Maas
und einen Brückenkopf, der die Verbindung der Franzoſen
von Toul nach Verdun unterbrach. Alle Anſtrengungen
des Feindes, uns dieſen Punkt wieder zu entreißen,
ſcheiterten an der Tapferkeit und Zähigkeit der wackeren
Kämpfer. Von St. Mihiel oſtwärts verlief der Kampf
abſchnitt des Kronprinzen durch das Waldgelände zwiſchen
Maas und Moſel, um an dieſem Fluſſe beim Prieſterwalde
unterhalb Pont à Mouſſon zu enden.
Auch unſerem Kronprinzen blieb die Geduldsprobe

nicht erſpart, alle Längen und Härten eines mühſamen
Schützengrabenkrieges durchzukoſten. Während
des ganzen Kriegsjahres 1915 wurde im Abſchnitt ſeiner
Armee der Stellungskrieg mit äußerſter Zähigkeit geführr.
Da galt es für den Heerführer, die Stimmung der Truppen
aufrechtzuerhalten und ihren Geiſt zu beleben. Wie dies
unſerem Kronprinzen gelungen iſt, beweiſen die glänzenden
Kämpfe in den Argonnen von Juni und Juli 1915.
Jn einem Gewirr von Bergen, Waldesdickichten, Schluchten
wurde Schritt um Schritt gerungen. Dem Feinde blieb
nicht nur jeder Fortſchritt verſagt, ſondern er mußte auch
allmählich unter bedeutenden Opfern erhebliche Gelände-
teile ränmen. Nicht minder lebhaft ging es beim
Prieſterwalde zu, der zum Schutze der Südfront
von Metz von unſeren Truppen mit außerordentlichem Ge-
ſchick verteidigt wurde.

Endlich, im Februar 1916, ſchlug für den Kronprinzen
und ſeine Armee die Stunde der befreienden Tat, auf die
er ſo oft in zündenden Worten die Truppen hingewieſen
hat. Jn gewaltigem Anlauf nahmen nach gründlichſter
Artillerievorbereitung unſere Kämpfer einen faſt 20 Kilo-
meter breiten Geländeſtreife vor Verdun auf dem öſtlichen
Maasnufer, den die Franzoſen in anderthalbjähriger Arbeit
nach allen Regeln der Kunſt ausgebaut hatten. Die
mächtige Panzerfeſte Douaumont wurde bereits am
26. Februar geſtürmt, bald darauf die deutſche Linie von
Oſten her bis an den Höhenrand der Cötes Lor-
raines vorgeſchoben. Dann griff der deutſche Anſturm
auch auf das weſtliche Maasufer hinüber. Die be-
herrſchende Höhe des Toten Mannes ſpäter auch die
Höhe 304, wurde genommen. Jm Juni fiel die Panzer-
feſte Vaux, dann ſchob ſich unſer Vordringen wie eine
eiſerne Klammer näher und näher an den Mittelpunkt der
Feſtung heran. Die Franzoſen ſetzten ihre ganze Kraft
zur Behauptung der Feſtung ein und ſcheuten auch nicht
die ſchwerſten Verluſte, um ſich in Gegenſtößen Erleichte-
rung zu verſchaffen. Die Sommeſchlachten im Sommer
1916 brachten es mit ſich, daß ein Teil der von uns ge-
nommenen Stellungen vor Verdun, darunter auch die
Panzerfeſten Vaux und Douaumont, freiwillig geräumt
werden mußten. Aber der Geiſt des kronprinzlichen Heeres
blieb unerſchüttert. Der Druck auf Verdun ließ nicht nach.
Alle Vorſtöße der Franzoſen zerſplitterten ſich an der eiſen-
feſten Haltung der 5. Armee. Wie eng das Band iſt, das
unſeren Kronprinzen mit ſeinen Truppen verbindet, geht
aus den Abſchiedsworten hervor, die er Anfang September
1916 an das Alpenkorps richtete, als es aus dem Verband
der fünften Armee ausſchied und zu neuen Heldentaten
in Rumänien berufen wurde. „Jm Angriff entſchloſſen
und kühn, in der Verteidigung zäh und unerſchütterlich“,
ſagte damals der Kronprinz, „ſo hat ſich das Korps unter
ſeinem ſieggewohnten Führer, Generalleutnant Krafft
v. Delmenſingen, geſchlagen auf den Bergen und in den
Schluchten der heißumſtrittenen Höhen vor Verdun. Zu
neuen Taten ruft euch nun der Wille des Oberſten Kriegs-
herrn. Jch weiß, das bedeutet für das Korps Mehrung
des Ruhmes, den es ſich in ſo reichem Maße erworben hat.
Und doch, es wird mir ſchwer, euch ziehen zu laſſen. Lebt
wohl, Kameraden. Gott mich euch!“ t

Jm Spätjähr 1916 erweiterte ſich der Befehlsbereich
unſeres Kronprinzen nach beiden Seiten hin. Die Weſt-
front wurde neu eingeteilt, wobei ihm der ganze Raum
von der Oiſe durch die Champagne, Lothringen und die
Vogeſen zugewieſen wurden. Später fand eine neue Gliede-
rung ſtatt, die jetzt noch beſteht und dem Kronprinzen die
Heeresfront zwiſchen Oiſe und Moſel überwies.

Der große Vorſtoß der Franzoſen Mitte April 1917,
der den linken Flügel unſerer „Siegfriedſtellung“
treffen und durchbrechen ſollte, ſtieß ſomit gerade auf den
von der Heeresfront Kronprinz gehaltenen wichtigen Ab-
ſchnitt. Ungeheure Munitionsmaſſen und alle Mittel der
Technik haben die Franzoſen eingeſetzt, um den Sturm von
60 Diviſionen vorzubereiten. Unſere Stellung, ſchmiegſam
und anpaſſungsfähig, wurde durchaus ſiegreich behauptet,
denn auf einzelne vorgeſchobene Punkte kann es in dem
größten Ringen aller Zeiten nicht mehr ankommen. Der
Feind verblutet ſich bei ſeinen Anläufen und hat wohl ſelbſt
trotz aller Beſchönigungen die bittere Erkenntnis gewonnen,
daß von einem Durchbruch hier oder anderwärts keine
Rede ſein kann. Unſer Kaiſer hat in ſeinem Dank an die
Kronprinzen-Armee vom 21. April dieſer Zuverſicht Aus
druck gegeben. „Die Deinem Befehl unterſtellten Truppen
aller deutſchen Stämme haben“, ſagt der Kaiſer, „in ſtahl-
hartem Willen und kraftvoll geführt, den großen fran-
zöſiſchen Durchbruch an der Aisne und in der Champaane
zum Scheitern gebracht. Alle, die dort kämpfen und bluten,
ſollen wiſſen, daß ganz Deutſchland ihrer Toten gedenkt
und mit ihnen feſten Willens iſt, den Daſeinskampf bis zum
ſiegreichen Ende durchzuführen.“

So hat ſich unſer Kronprinz als Heerführer im Welt
a unvergängliche Verdienſte um das Vaterland er
worben. Geduldig im Harren, ſtark im Vertrauen, wuchtig
im Angriff, zugleich erfüllt von Fürſorge für die Truppen,
iſt er ein vorbildlicher Führer. Die ihm anvertraute
Armee und Heeresfront hat alle ihre Aufgaben auf das
beſte erfüllt und wird ſie auch künftig bis zum ſiegreichen
Ende löſen. Der Wahlſpruch des Kronprinzen als Führer:
„Die beſte Verteidigung iſt der Angriff,die ſicherſte Abwehr der GSegenſtoß'“, hat ſichin vollem Umfange bei der Führung der Heere burch alle

en und Wechſelfälle des Krieges hindurch bewährt
auch künftig ſich beſtätigen.

Wieder 56 000 Tonnen verſenkt
Berlin, 4. Mai. (Amtlich.) Neue U-Bootserfolge:

18 Handelsſchiffe mit insgeſamt 56000 Br.
Reg. To., davon wurden 8 mit 24500 Br. Reg.-To. im
Engliſchen Kanal verſenkt.

Unter den vernichteten Schiffen befanden ſich u. a. folgende:
Ein durch Zerſtörer geſicherter großer Transport
dampfer von etwa 11000 Tonnen, der am 25. April ſüdlich
Lizard verſenkt wurde, die engliſchen bewaffneten Dampfer
„Beemah“ mit 8500 Tonnen Kohlen nach Jtalien, „Afalfa“ mit
4000 Tonnen Kohlen für engliſche Mittelmeerflotte, die enſ
liſchen Dampfer „Towerggte“ (3697), Ladung Baumwolle, und
„Aboſſo“ (7782 To.) auf der Fahrt nach England, engliſcher Tank
dampfer „San Hilario“ mit 18000 To. Schmieröl von Amerika
nach England, die engliſchen Segler „Ellen Harriſon“ mit Kohlen
für Frankreich und „Mermaid“, engliſcher Fiſchkutter „Purfne“
franzöſiſcher Dreimaſtſchoner „Marie Blanche“, die ruſſiſchen
Barken „Endymion“ (1345 To.) und „Auguſt“ (1596 To.), Ladung
Holz nach England, ruſſiſcher Schoner „Ehrglis“ mit Holz und
ein unbekannter großeer abgeblendeter Tankdampfer mit Kucs
nach Le Havre, der nördlich Barfleur aus dem Geleitzug heraus-
geſchoſſen wurde und in wenigen Sekunden unter ſchwerer
Exploſion in die Luft flog. Der Kapitän des engliſchen Dampfers
„San Hilario“, der gegen das U-Boot ein längeres Artillerie
gefecht geführt hatte, wurde gefangengenommen.

Zu den früher bekanntgegebenen U-Vooks-
erfolgen ſind noch folgende Einzelheiten nachzutragen:

Engliſche Dampfer „Avozet“ (1219 To.) mit Kork von Amerika
nach England „Emma“ mit 3600 To. Mais von Baltimore nach
Glasgow, „Diadem“, ein Neubau von 4500 To. mit 6200 To.
Mais von Rangvon nach Londyn, „Oswald“ mit etwa 7000 To.
Schwefel von Amerika nach England, „Dykland“ (4291 To.) mit
Holz von Halifax nach Falsmonth und „Swanmore“ (6373 To.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Scharfe Angriffe gegen die engliſche Admiralität

Bern, 4. Mai. Jn einem, „Keine Entſchädigun-gen“, ſondern „Ergebniſſe“ überſchriebenen Leitartikel greift
„Daily Mail“ die das Land hinſichtlich der Tauchboot-Verheerun-
gen irreführende Admiralität heftig an. Die Zeitung, die
wiederholt bemerkt, daß der Tadel ſich nicht gegen die Flotte, ſon
dern deren Leitung richte, verurteilt die Seekrieg-
führung der Seelords als eine des paſſiven Widerſtandes.
Sie erinnert an den Preſſefeldzug, der vor zwei Jahren der bri-
tiſchen Heeresleitung neues Leben eingehaucht habe und droht
den Seelords ein gleiches Vorgehen, da England
jetzt zur See verliere, was es zu Lande gewinne.

Die ruſſiſche Regierung für Fortſetzung
des Krieges

Petersburg, 3. Mai. (Petersburger Telegraphenagentur.
Verſpätet eingetroffen). Bis ſpät am Abend fanden zahlreiche
Kundgebungen zu Gunſten der proviſoriſchen Re
gierung ſtatt. Vor dem Palaſt des Miniſters ſprachen eine
Reihe von Rednern zu einer gewaltigen Volksmenge. Mil-
jukow erklärte, er, der Stürm er entlarvt habe, werde nie-
mals Verräter an ſeinem Vaterlande ſein und werde feinen
Poſten nur durch Gewalt verlaſſen. Noszianko ſprach von
dem Feinde, der das Vaterland bedrohe und ermahnte bas Volk,
den Krieg bis zum ſiegreichen Ende zu führen, das
dem großen ruſſiſchen Volke würdig ſei. Am Nachmittag wurde
eine Sitzung des Nates der Arbeiter und Soldaten
abgehalten, man kam aber zu keiner Entſcheidung. Jm
Laufe der Nacht wohnte der ausführende Ausſchuß der Arbeiter
und Soldaten einer Sitzung der proviſoriſchen Re
gierung bei.

Petersburzg, 4. Mai. (Petersburger Telegraphenagentur)
Um 10 Uhr abends begann im Marienpalaſt die gemeinſame
Sütz ung der proviſoriſchen Regierung und des ausführenden
Ausſchuſſes des Arbeiter- und Soldatenrates, um
die letzte Note des Kabinetts über die auswärtige
Politik zu beſprechen. Während einer Pauſe der Sitzung trat
der Miniſter des Aeußern Miljukow auf den Söller des
Palaſtes und hielt ein Anſprache an die Menge, die trotz der
ſpäten Stunde ſich zahlreich auf dem Platze angeſammelt hatte.
Miljukow ſagte: Bürger! Als ich erfuhr, daß heute früh Mani-
feſtanten Fahnen mit der Jnſchrift aufzogen: Nieder mit Mil
jukow!, fürchtete ich nicht für Miljukow, ſondern für Rußland.
Was werden die Geſandten unſerer Alliierten ſagen? Schon
heute würden ſie Telegramme an ihre Regierungen richten, daß
Rußland ſeine Alliierten verraten und ſich von der Liſte der
alliierten Mächte geſtrichen habe. Die pryviſoriſche Regierung
kann ſich nicht auf dieſen Standpunkt ſtellen. Niemals wird
Rußland in einen Sonderfrieden willigen. Wir er
warten daher Euer Vertrauen, um Rußland auf den Weg der
Freiheit und des Gedeihens zu bringen.

Kundgebungen gegen die Note der proviſoriſchen
Regierung

Petersburg, 3. Mai. (Meldung der Petersburger
Telegraphen-Agentur.) Die heute von den Zeitungen veröffent
lichte Note der proviſoriſchen Regierung hat bei den Sozia-
liſten lebhafte Unzufriedenheit erzeugt. Der ausführende
Ausſchuß des Arbeiter- und Soldatenrates hat
die Note in außerordentlichen Sitzungen am 2. Mai nachts und
am Morgen des 3. Mai beraten, ohne jedoch irgend einen Be-
ſchluß zu faſſen. Schließlich hat der Rat beſchloſſen, vor Faſſung
irgend eines anderen Beſchluſſes die Regierung um Aufklärungen
zu erfuchen über die Gründe, welche ſie zur Veröffentlichung
dieſer Note beſtimmt hätten. Zu dieſem Zweck hat der aus-
führende Ausſchuß der Regierung eine gemeinſame
Sitzung vorgeſchlagen, was die Regierung annahm. Am Nach-
mittag erhielt der ausführende Ausſchuß Nachricht, daß die Note
der Regierung auch bei einigen Truppenkörpern Unzu
friedenheit erregt habe. Das Jnfanterieregiment Finn-
land zog mit Bannern, deren Aufſchriften den Rücktritt der
Miniſter Gutſchkow und Miljukow forderten, vor
den Marien-Palaſt. Andere Truppenteile ſchloſſen
ſich dem Regiment an. Der ausführende Ausſchuß des
Arbeiter- und Soldatenrats traf Vorkehrungen, um die Sol-
daten zur Rückkehr in ihre Kaſernen zu veranlaſſen. Der aus-
führende Ausſchuß hält irgendeine Gegenwirkung gegen die Note
der Regierung für nötig, beabſichtigt aber keineswegs, die provi-
ſoriſche Regierung zum Rücktritt zu veranlaſſen. Auch in den
Arbeiterkreiſen hat die Note Erregung verurſacht.

Jm Laufe des Tages haben Kundgebungen und
Volksverſammlungen in der Hauptſtadt ſtattgefunden;
die Manifeſtanten zogen mit Bannern einher mit den Auf-
ſchriften: Nieder mit der proviſoriſchen Ke-
gierungl! Nieder mit Miljnkow! Nieder mitGutſchkow!

Berlin, 5. Mai. Laut „B. T.“ werde die neue Be
ratung der proviſoriſchen Regierung mit den Delegierten
des Arbeiter und Soldatenrates über die Frage der Ver-
pflichtungen gegenüber der Entente im neutralen Ausland
ſo aufgefaßt, daß die Sozialiſten ſchließlich doch ins
Kabinett eintreten würden.

2 n. JDer neue braſilianiſche Miniſter des Aeußeren
Genf, 5. Mai. Nach einer weiteren Meldung der

Angence Havas aus Rio de Janeiro hat Nilo Picanha
das Miniſterium des Aeußern angenommen,

Die Einigkeit der Mittelmächte
Budapeſt, 4. Mai. „Peſter Lloyd“ ſtellt in eine

tikel, den er von Wiener informierter Seite erhält, feſt z
Meinung, als ob zwiſchen den Mittelmächten in der Auffa
über die Kriegsziele ein Gegenſatz entſtanden wäre, irrig n
daß die Regierungen der Mittelmächte m
nebereinſtimmung in ihrer Kriegs und Friedensunbedingt ſicher fühlen. Ein weiterer Beweis volit
vollſtändige Uebereinſtimmung ſei, daß diemächte keinen Augenblick daran gedacht haben, den ſozialiftt el
Parteien ihrer Länder irgendwelche Hinderniſſe bei der ſt
ſchickung der Stockholmer Konferenz in den Weg zu legen. d.

Geheimfitzung des engliſchen Unterhanſez
Amſterdam, 4. Mai. Nach dem „Algemeenhat Bonar Law im Unterhauſe e Denen h

Sitzung unter Ausſchluß der Heffentlihte
(private session) angekündigt. Er ſagte, die Regierung eit
noch in Erwägung ziehen, ob dieſe geheime Sitzung eden
über mehrere Tage ausgedehnt werden foll. Auß tuel
teilte er mit, daß, wenn es möglich ſein würde, nächſte Wege tn
Erklärung über die iriſche Frage abzugeben, der Freita
für in Betracht kommen würde. s

Die engliſche Zwangsrationierung
Amſterdam, 4. Mai. Das „Allgemeen Handmeldet aus London, daß die Regierung eine Komm

von Parlamentsmitgliedern und anderen zuſammen
die im Falle, daß Zwangsrationierung eingeführt
werden muß, dem Lebensmittelkontrolleur helfen ſoll 3
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß in den nächſten zwei Monat
etwas getan werden wird, und vorläufig ſieht es daun
aus, als ob die verpflichtete Rationierung auf die Srr
verſorgung beſchränkt bleiben ſoll.

Rotterdam, 4. Mai. Nach dem „Nieuwe Rotterdan
ſchen Courant“ meldet der Parlamentsberichterſtatter de
„Daily Telegraph“, daß der Parlamentsſekretär des Lebens
mittelamtes Bathur ſt
angeboten hat, aber erſucht wurde, ſeinen Beſchluß zuri
zunehmen. Die Angelegenheit ſoll bis
Premierminiſters vertagt werden.

Verhandlungen über die Schiffahrtsfrage
in Amerika

Amſterdam, 4. Mai.

t.

Lanſing mit Balfour,Admiral de Chair, Sir Richard Grawford, den
kommerziellen Beirat der britiſchen Botſchaft, dem Vor
ſitzenden des Schiffahrtsrates Denman und
niſchen und vielen britiſchen Sachverſtändigen über
Schiffahrtsfrage verhandelt hat. Ueber die Vor
handlung wird nichts veröffentlicht, aber es wird allgemein
angenommen, daß jeder nur mögliche Druck ausgeiht
werden wird, um den Bau von Handelsſchiffen zu beſchlen.
nigen und den für den Transport über den Aklantiſchen
Ozean verfügbaren Schiffsraum zu vermehren.
Maura über die Verſenkungen ſpaniſcher Schiſe

Bern, 4. Mai. Der Madrider Berichterſtatter dez
„Petit Pariſien“ hatte eine Unterredung mi
Maur a. Maura erklärte, er erkenne an, daß die Ver
ſenkungen eine bedauerliche Tatſache ſeien, aber ſe
böten keinen genügenden Grund für einen
Krieg. Wenn Deutſchland zuweilen ſpaniſche Schiffe ver
ſenke, ſo geſchehe es nicht, um Spanien zu be
leidigen, ſondern um die Blockade gegen die
Alliierten durchzuführen.

Die „Flotte“ der proviſoriſchen Regierung
in Saloniki

Saloniki, 4. Mai. Meldung der Agence Havas)
Gemäß einer Entſcheidung der franzöſiſchen Regierung
werden zwei griechiſche Torpedoboots-
zerſtörer der proviſoriſchen Regierungübergeben werden. Sie werden griechiſche Offiziere und
Bemannungen an Bord haben und den Verkehr der pro
viſoriſchen Regierung mit den ihr unterſtehenden Inſeln
übernehmen.

Die militäriſche Vorbildung der Jugend
Der Erlaß des Kriegsminiſteriums vom 29. Dezember 1016
über die Unterſtellung von Jugendabteilungen der Turn- wid
Sportvereine, Wanderer, Jugendpflege-Organiſationen unter de
ſtellvertretenden Generalkommandos iſt mehrfach mißdeutet
worden. Der Erlaß vom 29. Dezember erweitert die unter den
19. Auguſt getroffenen Anord ungen. Er ſoll allen Veremen,
den konfeſſionellen Vereinen und den Handlungsgehilfenverbär-
den, wie den Vereinen für Leibesübung (TurnSportvereinen)
ſchließlich allen Jugendpflegerorganiſationen die Mögliche
geben, ihre über 16 Jahre alten Mitglieder zuſammenzufaſſen
und als „geſchloſſene“ Abteilungen der ſtaatlichen Einrichtung der
militäriſchen Vorbildung der Jugend anzugliedern.

an die deutſche Turnerſchaft noch an andere Vereine, Jugend-
pflegeverbände abgegeben, ſondern ſie ſelbſt in der Hand behalten,
denn der Beitritt als „geſchloſſene“ Jugendabteilung kann nur
unter der Bedingung erfolgen, daß die Jugendabteilung ſich dem
ſtellvertretenden Generalkommando und dem zuſtändigen mili
täriſchen Vertrauensmann unterſtellt, inſoweit es ſich um Am
gelegenheiten der militäriſchen Vorbildung handelt.

Die Jugendabteilung hat die vom Kriegsminiſterium für die
militäriſche Vorbildung der Jugend vorgeſchriebenen Uebungen
zu betreiben.
ſonen aus ihrer Mitte
Beſtellung der Führer erfolgt jedoch durch den militäriſchen
Vertrauensmann. Können die Vereine die Führer nicht ſtellen,
werden ſie ihnen durch den Vertrauensmann zur Verfügung
geſtellt. Ort und Zeit der Uebungen ſind dem militäriſchen
Vertrauensmann. mitzuteilen. Der militäriſche Vertrmens-
mann iſt berechtigt, dieſen Uebungen beizuwohnen und ſich ben
den Leiſtungen zu überzeugen. Die „geſchloſſene“ Jugend
abteilung kann auf Anfordern des Vertrauensmannes monallih
zweimal zu gemeinſamen Marſch oder Geländeübungen mit Ab
keilungen der militäriſchen Vorbildung der Jugend Jugend
kompagnieen) herangezogen werden. Die Tätigkeit der mili
töriſchen Vertrauensmänner erſtreckt ſich aber nur auf die der
militäriſchen Vorbildung dienenden Uebungen. Der übrige
Vereinsbetrieb wird in keiner Weiſe berührt. Ueber die Teil
nahme von Jungmannen und Führern an den Uebungen werden
von den Vertrauensmännern Ausweiſe und Zeugniſſe ausgeſtel.
die den Jnhabern beim Eintritt ins Heer als Emvfehlung dienen
ſollen, ſo daß die Jungmannen und Führer Wünſche auf Ei
ſtellung in einen Truppenteil der Waffe äußern können, für die
ſie ausgehoben worden ſind. Die Poſtſendungen aus Anlaß de
militäriſchen Vorbildung der Jugend werden mit Ausnahme der
Stadtpoſtſendungen gebührenfreieiner Reichs, Staats oder Kommunalbehörde aufgeliefert urd
dort nach Trnie ihres Jnhalts mit der Begeichnung „Heete
ſache und dem Dienſtſtempel der Behörde verſehen werden. De
Mitglieder der Jugendabteilungen dürfen eine Armbinde tragen
wie ſie für die Jugenddkomvagnie eingeführt üät,

de
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r Gothein (Fortſchr. Vpt.):

Deutſcher Reichstag
Sitzung vom 4. Mai 1917.

(Schluß aus der Vormittags-Ausgabe.)
gtaatsminiſter v. Breitenbach: Das Reichsland leidet
meiſten unter dem Kriege. Jm Operationsgebiet muß-

Perſonen und Güterverkehr erheblich eingeſchränkt wer
Abhilfe iſt leider nur in geringem Maße möglich. Der

wang iſt unvermeidbar. Die Lohnverhältniſſe werden
a dem Kriege zu revidieren ſein. Die Kriegslage zwingt
W leider, die Kräfte aller unſerer Beamten und Arbeiter
uß Außerſte zu beanſpruchen. Die Beſchlüſſe des Reichs-
s zum Hilfsdienſtgeſetz hinſichtlich der Schlichtungsaus-
e werden von mir loyal ausgeführt. Jn der Lohnfrage

Arbeiterausſchüſſe nicht nur Anregungen geben,
dern es ſollen im eigentlichſten Sinne Verhandlungen

finden. Die Verſorgung der Beamten- und Arbeiter
ſt mit Nahrungsmitteln erfolgt ſo gut, wie es bei der
ionierung möglich iſt.
ha Schirmer (Ztr.): Die Arbeiterausſchüſſe müſſen in

nfragen auch entſcheidend einwirken können.
Abg. WVarmuth (Dtſch. Frkt.): Bei den geſteigerten
enſtleiſtungen ſind Teuerungszulagen eigentlich ſelbſtver
indlich. Die Eiſenbahnverwaltung hat ſich bemüht, berech-

Forderungen nachzukommen.
Bei der Verſetzung von

w

Kadetten, auch ſonſt ſind viele hervorragende Führer aus
dieſen Anſtalten hervorgegangen. Es wird über den Bureau-
kratismus im Kriegsminiſterium viel geklagt, man ruft nach
dem ſtarken Manne. Jch habe noch keinen Tag Urlaub ſeit
Kriegsbeginn gehabt, ich könnte es auch nicht verant-
worten. Jm Schützengraben konnte ich meine Truppe nicht
verlaſſen. Jch könnte meine jetzige Arbeit auch nicht be-
wältigen, wenn ich nicht einen Stab von treuen, verant-
wortlichen, erfahrenen und arbeitſamen Menſchen götte, die
Tag und Nacht ihr ganzes Können in den Dienſt ſtellen.
(Bravo!) Wenn alle Klagen nicht in dem gewünſchten
Tempo erledigt werden, ſo bitte ich zu bedenken, daß wir
in einer Zeit leben, in der ich meine Aufmerkſamkeit auf
unſere kämpfenden Kameraden an der Weſtfront zu
richten und dafür zu ſorgen habe, daß ihnen alles zu
geführt wird, daß ihnen Gelegenheit und Mittel gegeben
werden, den Rieſenkampf durchzukämpfen, damit wir das
erreichen, was wir alle wünſchen den ehrenvollen Frieoen.
(Lebhafter Beifall.)

Abg. Schoepflin (Soz.): Dem Heere gebührt unſere
Anerkennung und unſer Dank. Jn der Kommiſſion hat
der Kriegsminiſter auf unſere Anklagen nicht geantwortet.
Jm Felde iſt es mit den tätlichen Beleidigungen beſſer
geworden, in der Garniſon aber ſind die Klagen außer-
ordentlich gewachſen. Jn Süddeutſchland iſt die Behandlung
weſentlich beſſer. Die Urlaubsverhältniſſe ſind unge-

wärtige Kinder vorhanden ſind. Etwa 9000 Kinder aus der Pro
ving Brandenburg, 3000 Kinder aus Weſtfalen werden Aufnahme
finden. Alle übrigen Stellen werden mit Kindern aus der
Rheinprovinz belegt.

Jn Poſen ſtehen bisher 21689 Stellen, darunter 8279 für
katholiſche Kinder bereit. Der eigene Bedarf beträgt nur etwa
1000 Stellen, ſo daß 20 689 ſchon jetzt auswärtigen Kindern zur
Verfügung ſtehen. Die noch ſtark im Gange befindliche Werde
tätigkeit läßt erwarten, daß etwa 30 000 Kinder von auswärts
werden aufgenommen werden können. Die Provinz wird faſt
ausſchließlich mit Kindern Weſtfalens beſetzt werden.

Die Provinz Sachſen verzeichnet bisher 15 479 Landpflege-
ſtellen, darunter 289 katholiſche. Der eigene Bedarf der Provinz
beträgt nur etwa 10 404 Stellen, ſo daß noch 5075 auswärtige
Kinder untergebracht werden können. Das Ergebnis wird ſich
durch weitere Werbetätigkeit noch erhöhen. Die Provinz wird
n rigen Ausnahmen nur Kinder aus dem Königreich Sachſen
erhalten.

Aus Weſtpreußen und Schleſien liegen abſchließende
Meldungen noch nicht vor. Indeſſen kann ſchon jetzt damit ge
vechnet werden, daß Ausgleich des eigenen Bedarfs Weſt-
preußen mindeſtes 10 000, Schleſien 3-4000 auswärtige Kinder
wird aufnehmen können.

Jn der Provinz Brandenburg wird der anderweit unter
zubringende Ueberſchuß an Stadtkindern insgeſamt etwa 62 000
betragen, darunter die Stadt Berlin mit etwa 40 000. Der größte
Teil der Kirider wird in Oſtpreußen und Pommern untergebracht.

Nach dem Vorbericht der Proving Hannover werden dort,
da bereits aus anderen Provinzen Kinder auf Grund früherer
Beziehungen untergebracht worden ſind, auswärtige Kinder kaum

erricht gſonal aus dem Arbeiter in den Beamtenſtand muß ein nügend. Nur Offigiersburſchen, die Lebensmittel für die Aufnahme mehr finden können.
erteilt zaleich für die geringeren Beamtenbezüge geſchaffen Familie in die Heimat bringen, bekommen jeden Augen In Schleswig-Holſtein ſtehen 14000 Landpflegeſtraße 22 blick Urlaub. Die Ernährung der Mannſchaften iſt un- ſtellen zur Verfügung, denen eine Nachfrage von 13 800 Kindern

legraphiſch e9 nten ſei nicht nur beruhigend, ſondern geradezu

a Haegy (Elſäſſer): Die Eiſenbahnen haben an Per-

al und Material ungeahnte Leiſtungsfähigkeit bewieſen.
e Rangverhältniſſe der Reichseiſenbahnbeamten ſind
ormbedürftig.
Abg. WernerHerzfeld (Dtſch. Frkt.): Bei der Beſoldungs-
m muß im Intereſſe einer geſunden Bevölkerungspoli-

der Familienſtand der Angeſtellten berückſichtigt werden.
Staatsminiſter von Breitenbach: Die gewaltigen Leiſtun
der Eiſenbahnen ſind allſeitig anerkannt worden. Der

ſtergültige deutſche Lokomotivenbau hat im letzten Jahr
int gewaltige Fortſchritte gemacht.
Damit ſchloß die Ausſprache.

Der Etat der Reichseiſenbahnen wurde
ewilligt.
Es folgte der Heeresetat.
gierzu liegt ein ſozialdemokratiſcher Antrag vor,
el Neubau und Ausſtattung“

den
einer zweiten Haupt

dettenanſtalt zu ſtreichen, ſowie eine Reſolution, in der
fordert wird, dafür zu ſorgen, daß die von verſchiedenen
lwertretenden Generalkommandos erlaſſenen Verordnun-

m über Arbeitshilfe in der Land und Forſtwirtſchaft, die
t den Beſtimmungen des Geſetzes über den vaterländi-
n Hilfsdienſt in Widerſpruch ſtehen, aufgehoben werden.
Abg. Nehbel (Konſ.) berichtete über die Verhandlungen

z Hauptausſchuſſes und gedachte dabei der unvergleich-
hen Heldentaten unſerer Truppen an der Weſtfront,
en der Hauptausſchuß ſeinen Dank und Anerkennung

ausgeſprochen habe. Die Lage an den

änzend. Das Hindenburgprogramm voll
ehe ſich plangemäß. Beſondern Dank verdiene
junge Fliegerwaffe.
Kriegsminiſter von Stein: Während wir den Etat hier

paten, kämpfen unſere Truppen an den Fronten in ent
eidenden Kämpfen mit unvergleichlicher
pferkeit, Hingabe, Treue und Selbſt
trleugnung. Sie kämpfen in dem Bewußtlein, daß
er ihnen die Heimat ſteht, das geſamte Volk. Unſere
een ſind voller Zuverſicht, daß das ſo bleiben wird.

turgemäß ſind auch Wünſche über die Heeresleitung laut
worden. Voran ſteht das Kapitel der Behandlung, das
t langen Jahren die Beteiligten beſchäftigt. Meine Vor-

nger haben in demſelben Sinne gearbeitet, wie ich es
abſichtige. Von der Front kommen wenig Klagen, weil

die gemeinſame Gefahr und die Kameradſchaft Gegen
e leichter überwinden kann. Mehr Klagen kommen aus

t Heimat. Das liegt daran, daß vielfach kaum aus-
heilte Ausbilder den Dienſt verſehen. Die Üübergriffe ſind
lärlich, aber nicht entſchuldbar. Jch werde rückſichtslos
dieſer Sache vorgehen gegen jeden und nicht vor der
on halt machen, die ſich vergeht. (Bravol) Ich halte

für unwürdig, gegen jemanden, der der ſchwächere Teil
ſo vorzugehen. (Bravo!) Die Würde des Einzelnen

iß gewahrt werden. Die Arreſtſtrafe durch Anbinden
eine außerordentlich ſchwere Strafe. Vor längerer Zeit,
t der Kaiſer Befehl gegeben, dieſe Strafvollſtreckung

herſt einzuſchränken. Jeder Vorgeſetzte, der eine ſolche
afe verhängt, unterſteht ſtrenger Kontrolle, indem er

ort dem Vorgeſetzten über Grund und nähere Umſtände
eldung zu machen hat. Vielfach mag durch dieſe ſchwere
afe Schwereres verhütet werden, in Stunden der Ge
r kann die ganze Truppe von Einzelnen mitgeriſſen

den, wenn nicht der Vorgeſetzte ohne Verfahren ſtreng
traft. Trotz alledem ſtehe ich auf dem Standpunkt, daß
m zu der Armee Vertrauen haben kann, ſo daß dieſe
tafe bald fällt, die als Schandfleck angeſehen werden
inte. Die Beſchwerdeordnung iſt nicht ſo rückſtändig, wie
in annimmt, hat man doch die Beſtimmung in die Be-
erdeordnung aufgenommen, daß der Mann ſeine Be-
werde beim Hauptmann anzubringen hat. Unſere
genmaßnahmen haben es erreicht, daß die deutſchen
angenen 30 Kilometer hinter die franzöſiſcheFront zurück
lommen worden ſind. Wir haben das Gleiche getan. Es
len die Gefangenen jetzt noch weiter zurückgezogen
den. (Bravo!) Der Neubau der zweiten Hauptkadetten-
ſtalt iſt nötig. Hindenburg und Ludendorff ſind ehemalige

genügend. Die Offiziere leben gut. Naturaliſierte öſter-
reichiſche Ofiziere müſſen bei uns als Gemeine wieder an
fangen. Die Kadettenanſtalten ſollen nach den Erklärungen
in der Kommiſſion chriſtliche Erziehungsanſtalten ſein.
Daher unſer Antrag. Die Verluſtliſten haben ſich 'ſort-
geſetzt verändert, die Truppenteile werden nicht angegeben.
Den Streik am 16. April billigen wir nicht. Die Aufrufe
und namentlich die Stimmen der reaktionären Preſſe, die
bei dieſer Gelegenheit wieder ihre Parteiſuppe kochen
wollte, waren unangebracht. Für unſere wirtſchaftliche
Kriegsrüſtung iſt nichts geſchehen, als die großen Heeres-
vorlagen verabſchiedet wurden. Den Arbeitern iſt dann
nicht zu verdenken, wenn ſie ihre Unzufriedenheit mit den
Zuſtänden zum Ausdruck bringen. Die ſüddeutſchen Re-
gierungen haben beſſer vorgeſorgt. Preußen hat in
ſchändlicher Weiſe ſeine Pflicht vernachläſſigt. General
Groener ſollte die Sache nicht mit einem: „Stillgeſtanden,
Augen rechts!“ abtun. Die Namen Hindenburg und
Ludendorff werden mißbraucht.

Der Präſident rügte nachträglich den Vorwurf, eine Re
gierung habe in ſchändlicher Weiſe ihre Pflicht nicht erfüllt.

Generalleutnant Groener: Der Vorredner hat meinen
Aufruf an die Arbeiterſchaft kritiſiert. Die Arbeiterſchaft
ſeiner Heimat hat ihn beſſer verſtanden als er. Am
18. April war der Tag gekommen, da die Gemüttlichkeit
aufhörte. Jch mußte ein kräftiges Wort an die Arbeiter
richten, zu denen ich das Vertrauen habe, daß bei ihnen
noch das Gefühl für ein deutliches, offenes Wort vorhanden
iſt. Jch glaube mich darin nicht getäuſcht zu haben. Das
Volk mußte wiſſen, welch ungeheures Verbrechen Streiks in
der gegenwärtigen Lage ſind. (Sehr richtigh) Jch ging
mit dem Aufruf hinaus im Gefühl allerſchwerſter Verant-
wortlichkeit. Jeder Mann im Granatentrichter oder
Maſchinengewehrneſt weiß mir Dank dafür. Das dentſche
Volk war an einem verhängnisvollen Scheidewege ange-
langt. Der. eine Weg führte zur Niederlage. Jch ſage das
klipp und klar, damit jeder deutſche Arbeiter es höre.
Unſer Heimatheer muß unverbrüchlich verbunden ſein mit
unſeren Feldgrauen. Niemand darf zwiſchen ihnen ſtehen.
Es muß bis zum Ende des Krieges unbedingte Nuhe
herrſchen in unſerer Arbeiterſchaft, und darunter verſtehe
ich das ganze deutſche Volk. Mein Aufruf iſt keine
Schimpferei, ſondern ein derber Ausdruck deſſen, was ich
fühle. (Lebhaftes Bravol! Unruhe.) e

Kriegsminiſter von Stein: Jch habe nicht ſchöne Worte
gemacht. Abg. Schoepflin mag Taten abwarten.

Präſident Dr. Kaempf teilte mit, daß ein Jnterpellarion
eingegangen iſt, über die Verhältniſſe in Elſaß-Lothringen,
Schutzhaft, Verletzung der Jmmunität uſw. und eine Inter
pellation Hauß (Elſ.) auf Feſtſetzung des Elſaß-lothringi
ſchen Etats, da der Zuſammentritt des Landtages verboten
iſt.t Darauf wurde auf Sonnabend 12 Uhr vertagt: Obige

Jnterpellationen, Fortſetzung des Heeresetats.

Schluß 734 Uhr.

Eine halbe Million Kinder aufs Land
Berlin, 5. Mai. Dem Verein „Landaufenthalt für Stadt

kinder“ in Berlin iſt bekanntlich in dem Miniſterialerlaß vom
1. 3. 1917 u. a. die Vornahme des Ausgleichs von Angebot und
Nachfrage zwiſchen den Provingzen übertragen worden, und ferner
bildet der Verein die Zentralvermittlungsſtelle zur Regelung von
Angebot und Nachfrage zwiſchen Preußen und den der Organiſa-
tion angeſchloſſenen Bundesſtaaten. Soweit Preußen in Frage
kommt, hat die Werbetätigkeit nach den bisher aus den Provinzen
eingelaufenen Meldungen folgendes vorläufiges Ergebnis gehabt:

Die Provinz Oſtpreußen ſtellte 66 498 unentgeltliche
Pflegeſtellen zur Verfügung, darunter 8599 für katholiſche Kin
der. Nach ug des eigenen Bedarfs verbleiben für auswärtige
Kinder noch 63 692. Dieſe Stellen werden belegt mit 40 823 Kin-
dern aus der Provinz Brandenburg, 11 110 aus Weſtfalen, 2000aus Heſſen-Naſſau, dees aus der Rheinprovinz, 2652 aus dem

Königreich Sachſen, 879 aus Lübeck.
Jn der Provinz Pom m ern ſind bisher 37 000 Pflegeſtellen,

darunter 3—400 für katholiſche Kinder vorhanden. 2900 werden für
den eigenen Bedarf gebraucht, ſo daß 34 100 Stellen für aus

gegenüberſteht.
In der Provinz Heſſen-Naſſau beſteht eine Nachfrage

für etwa 34 600 Stadtkinder. Die Deckung des Bedarfs innerhalb
der Provinz wird erreicht werden.

Jn Weſtfalen ſteht ein Angebot von 14807 pflegeſteller
einer Nachfrage von 75 752 Stadtkindern gegenüber. Der Ueber-
ſchuß beträgt alſo 60 945 Kinder, davon ſind etwa 82 000 katholiſch.
Die Kinder werden in dem verſchiedenſten Provinzen unterge-
bracht, der Hauptteil kommt nach der Provinz Poſen.

Die Rheinprovinz wird vorausſichtlich einen Ueberſchuß
von etwa 40 000 Stadtkindern haben. Ein großer Teil der Kinder
kommt nach Pommern.

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß nach oberflächl' her
Schätzung ſchon jetzt mehr als 300 000 Landpflegeſtellen in den
preußiſchen Provinzen insgeſamt zur Verfügung geſtellt ſind. Es
iſt dies wiederum ein höchſt erfreuliches Zeichen vaterländiſcher
Opferwilligkeit, und es dürfte mit Sicherheit damit gerechnet wer-
den können, daß die infolge der Fortſetzung der Werbetätigkeit
ſtändig noch wachſende, erſt nach einigen Wochen feſtſtellbare Zahl
kaum hinter einer halben Million zurückbleiben dürfte. Bei dieſer
Zählung handelt es ſich nur um Kinder, die innerhalb der ge-
ſchaffenen Organiſation untergebracht werden und deshalb dem
Verein „Landaufenthalt für Stadtkinder“ gemeldet ſind, Wenn
man berückſichigt, daß von vielen privaten Stellen ohne Eingliede-
rung in die Organiſaion Tauſende von Kindern ſchon unterge-
bracht ſind und noch untergebracht werden, ſo würde bei Hinzu-
zählung auch dieſer Stellen eine noch weſentlich höhere Zahl das
Endergebnis bilden.

Vermiſchtes
Der „Möwe“Film im Berliner Deutſchen Opernhauſe

Am Mittwoch, den 2. Mai, erfolgte die Vorführung des
„Möwe“-Films im Berliner Deutſchen Opernhauſe. Die
Veranſtaltung, die den Zwecken der Wohltätigkeit dienen ſollte,
bedeutete für Berlin ein geſellſchaftliches Ereignis. Die Kron-
prinzeſſin mit ihren drei älteſten Söhnen war erſchienen.
Viele bekannte Perſönlichkeiten aus Regierungs und Geſell
ſchaftskreiſen konnte man erblicken.

Der „Möwe“-Film unterſcheidet ſich weſentlich von den
üblichen Kinodarbietungen. Die Taten des kühnen deutſchen
Kaperſchiffes, die mit dem Namen des Grafen Dohna
Schlodien untrennbar verbunden ſind, ſind hier im Bilde
wahrheitsgetreu feſtgehalten. Wir haben es gewiſſermaßen mit
einem lebenden Dokument ruhmreicher, deutſcher Seegeſchichte zu
tun. So konnten die Zuſchauer am Mittwoch die gefährlichſten
Augenblicke der „Möwe“- Mannſchaft miterleben. Aber auch das
tägliche Leben an Bord wurde dargeſtellt, und man bekam da-
durch wiederum einen Begriff von der gemütvollen Art unſerer
tapferen Seeleute. Dem Filmkünſtler an Bord, Herrn Kapitän
leutnant Wolf, gebührt für ſeine vorzüglichen Aufnahmen vollſte
Anerkennung.

Es gelangte noch die Bundesouvertüre von Paul Scheinpflug
und der Film „Ein Tag beim Generalfeldmarſchall von Hinden-
burg“ zur Darbietung. Carl Clewing ſprach einen begeiſterter
Prolog von Rudolf Presber mit kraftvollem Organ. Zum Schluf
wies Oberburghauptmann von Cranach als Vorſitzender der
„Kriegsfürſorge für hirnverletzte Krieger der Marine und des
Feldheeres“, deren Zwecken der Reinerlös der Veranſtaltung zu
fließt, den Erſchienenen ſeinen Dank aus und brachte dem
Grafen Dohna und den tapferen „Möwe“Leuten drei Hurras
aus, die in unſer „Deutſchland, Deutſchland über alles aus-
klangen.

Das Urteil im Wiener Theaterprozeß.
Wien, 5. Mai. Nach mehrtägiger Verhandlung wurde in dem

Ghrenbeleidigungsprozeß des Direktors des Deutſchen Volks
theaters, Wall nor, gegen den Herausgeber des Montags
blattes „Morgen“, Schreier, das Urteil gefällt. Der Ange
klagte wurde in allen Punkten für ſchuldig erklärt und zu 1000
Kronen Geldſtrafe verurteilt.

Wie auch „kleine Leute“ hamſtern,
iſt durch die kürzlich bei einem Kutſcher in Warnsdorf vorge
nommene Hausſuchung feſtgeſtellt worden, bei welcher nicht weni
ger als 164 Pfund Zucker, 50 Pfund Seife, 40 Pfund Weizen-
mehl, 382 Pfund Bohnenkaffee, 32 Pfund Talg, 30 Pfund Butter-
ſchmalz, 24 Pfund Malgkaffee, 22 Pfund Speck, 18 Pfund
Roggenmehl und 8 Pfund ausgelaſſenes Fett ſowie zwei Fäſſer
Pflaumenmus gefunden und beſchlagnahmt worden.

Verantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz, Börſen und
Handelsteil M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr. Simon;

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.

gegen Hagen-, Darm-. Leber-. Nieren-, Blasenleiden.
Gallensteine Tnekerkrankheit Gicht RheumatismusKatarrh. Erholung nach Kriegsverletzungen, Krieges

Krankheiten und deren Folgezustüänden.
Trink- und Thermal-Badekur. (8120

Wohnung im Kurhotel
und in vielen andern MHotels, Pensionen u. Privathänsgern
Kurhotel, einziges Hotel mit Thermalbädern aus denHeillquellen des Bades,. grosser Erweiterungsbaun mit

allen Vinrichtungen der Hotelkunst. (3662
Für Hauskuren:

Versand des Neuenahrer Sprudels
naeh nenom Füllver fahren.

Werbeschriften und alle Auskünfte umsaonst u. portofrett dureh die Kurdirektion Bad Neuenahr, m



Theater fünf
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Rudolf Segommer
u. d. gr. Variete- ProgrammBeruc zum 1. Male i Haie;
er goheinnisrolle Krause!

in seltsamer Gast!
Sonntag 4 Vhr

Fam.- I.lugend-Vorst.
45., 75, 1.25, W

Der giinzendo Spieipian

Erna OffeneDer gehbeimnisvolle KrauseZB asse Sonnt. ab 10 Uhr.

Stadt- Theater
m 7- den 6. Mai 1917.

Nachmittags 3, Uhr
Johannisfeuer.Schauſpiel dal Fudermang,

Anf. 71, Uhr. Ende 10 Uhr.

D. T-Lichtspiele
Alte Promenade 11a. Apollo Theater

r Tüglich abends punkt 8 Vhr:Max Marzeſit
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Leo HMorgenstern's Lach- Sechlager: Der

e bandsturm
K. V. P. SHurleske V. nene n. Marzoelli, Musik v. e h

Außerdem: D. Vornehme Programm.
mein ter e Vor stellungen
Nachmittags haben Jugendliche Zutritt

Heute Sonnabend, den 5. Mai
pünktlich abends 8 Uhr

eimmalige Aufführung des grössten und
neuesten vaterländischen Filmwerkes

Ostpreuben und sein Hündenburg

Der Ertrag ist für die Ostprenßenhilfe in
Bialla bestimmt.

PREinlaß 72, Uhr. (2977

Spez.: es Lederbillt e z in rt
großer Auswahl

Heinr. ßracemann
z
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Mnn in Gutenber eAusflug nach a eine Creme gegen 7Zur Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein. Sommersprossen 3 als Regro g hilft i t 1,10 Mk., nad s z gundſchat n r ArbeitZahn-Praxis. hNane, Zinksgartenstrase 15 I., Beke Gr. Steinstrase, Eröffnung am 7. Mai 1917. Voſtſtr. L am Lelpaiger Turm. an u en e
umgehend,Dt. Elsbeth Barsch- Annahme des e c u o ſau“ e r. dann Sumivang S n n Gründen.Spreehst. 8 bis 1, 2 bis 6 Uhr. Sonntags 8 bis 12 g mit d de der grünen Küchenabfane. r rung ha z pugn W ant. GefSahonendste und xute Rehandl
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Sonnabenden nur bis 1 Uhr mittags.

Klenſchmeiden,

gapfenſtraße.

värgaſſe, Bergſtraße, Bölbergaſſe, Brüderſtraße, Dachritzſtraße,
Domſtraße,

Hirtenſtraße,

Dryanderſtraße,
Kiemeyerſtraße, Riebeckſtraße, Streiberſtraße, Südſtraße, Turm

ſtraße 1--9 und 151--1659.

Leipzager Chauſſee, Buddeſtraße,

Dvrotheenſtraße,

aus Halle und Umgebung
Halle, den 5. Mai

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle

i is 13. Maingsregelung in der Woche vom 7. bis 13.
m Stadtbezirk Halle wird folgendes angeordnet:

Fir n. der Woche vom T. bis 18. Nai dürfen auf den Ab
h rer Kartoffelkarte bis 5 Pfund abgegeben und
ſchnitt en werden. Die Verkäufer haben beim Verkaufe dieſen
gnonn von der Kartoffelkarte abzutrennen und den bin
ttſchni vorgeſchriebenen Weiſe im Levensmittelſchein erfichtli

hen Von der Kartoffelkarte bereits abgetrennte Ab-
u e ſind ungültig und daher von den Verkäufern zurückzu
(ni
peiſen ghaltu (Einzelnhaustalte, Arſtolten,W geren u welche mehr als einen Zentner
granlewrrat für den Kopf erhalten haben, darf von dem vor
Finterrergartoffelporrat in der Woche vom 7. dis 13. Mai nicht
handerrhraucht werden als fünf Pfund auf den Kopf des Haus
m uwider handlungen fallen unter die Strafdrohung des
haltesje diger Canerſe nd Sawerarheiter dürfen a zf den Ar

fü 7beiter die Angabe der Woche, für die ſie gelten. Aufr Sehr in violetter Farbe dürfen fünf und jene in gelber
jede vier Pfund Kartoffeln abgeges

larten
er vorgeſchriebenen Weiſe gebündelt abzuliefern.

g 5. In der Woche vom 7. bis 13. Mai werden außerdem
nd Graupen, Pfund Haferflocken undin Rarmelgde auf den Kopf der Bevölkerung ver-

eilt werden.
janntmachungen.

widerhandlungen gegen dieſe Anordnung, die mitSelann venhang in Wirkſamkeit tritt, werden nach S 16 der

gekanntmachung vom 1. Dezember 1916 bezw. nach S 17 der
Lerordnung über Preisprüfunggsſtellen geſtraft.

Halle, 5. Mai 1917. Der Magiſtrat.
Ausgabe der Brotmarken

i abe der Brotmarken findet in wöchentlichen
und zwar in folgender ſtändiger Reihenfolgew Inhaber von Brotausweiſen mit den Anfangs-

Wſtaben A bis F jeden Montag, G bis H jeden Dienstag,
s L jeden Mittwoch. M bis R jeden Donnerstag, S bis T

den Freitag, U bis Z3 jeden Sonnabend. Da die ausgegebenen
Hrotmarken ſtets nur für die nächſte Kalenderwoche Gültigkeit

langt jeder Haushalt rechtzeitig in den Beſitz ſeinerDie Markenabholer wollen aber obige Reihenfolge

eller Abfertigung ſtreng einhalten. Die Ausgabe derar erfolgt in den g er
i ei ittags 9 Uhr bis nachmittag r, anin der Zeit von vormittag h a Hnelcrett z

der Brotmarkenempfänger werden die Brotmarken-bbeſtellen vom 7. d. Mts. ab um ſ ech s Stellen vermehrt.
Es wird hierdurch eine Neueinteilung der Bezirke

Ausgabeſtellen erforderlich, die Zugehörigkeit derSfraßen iſt aus dem nachſtehenden Verzeichnis der
usgabeſtellen erſichtlich:

Verzeichnis der Brotmarken-Ausgabeſtellen

t. Ausgabeſtelle Gaeſree v e e etFreudenplan, Gutja aße, Hanfſack, Karzerrer Kühler Brunnen, rege Na
ittelſtrafße, Neunhäuſer, Nikolaiſtraße, eariusſtraße, Rat-l ſreeye Ritterſtraße, Salzgrafenſtraße, Schmeerſtraße, Schul

ſtratßze, Schülershof, Sperlingsberg, Spiegelſtraße, Gr. Stein
ſtraße 19 und 73--88, Kleine Steinſtraße, Steinbocksgaſſe,
Talamtſtraße, Trödel, Gr. Ulrichſtraße, An der Univerſität,

2. Ausgabeſtelle Hackebornſtraße 4a: Barfüßerſtraße,

Domplatz, Flutgaſſe, Graſeweg, Hackebornſtraße,
hallorenſtraße, Jägergaſſe, Kanzleigaſſe, Kaulenberg, Gr. Klaus-
ſtraße, Kleine Klausſtraße, Mühlberg, Mühlgaſſe, Paradeplatz,
Salzſtraße. ar berg. Gr. Schloßgaſſe, Kleine
Schloßgaſſe, Kleine Ulrichſtraße.W usgaveſtelfe Raitswerder 3 (Paradies): Chaufſſee-
haus, Fiſcherplan, Glauchaer Straße, Hafenſtraße, Herrenſtraße,
Holzplatz, Heferſteinſtraße, Langeſtraße, Mansfelder Straße 14
bis 52, Mittelwache, gehe an tion Ratswerder,
Steg, Unterplan, Werdergaſſe, Wieſen e.

Ausgabeſtelle (Glauchaer Straße 19: Albert-
SchmidtStraße, Bäckerſtraße, Böllberger Weg, Deyboldsgaſſe,

Lerchenfeldſtraße, Saalberg, Schützenſtraße,
Schwetſchkeſtraße, Weingärten.

5. Ausgabeſtelle Wörmlitzer Straße 16 (Schweizerhaus),
Fernſprecher 3570: Beeſener Weg, Bugenhagenſtraße, Geſenius
ſtraße, Leoſtraße, Ludwigſtraße, Lutherſtraße, Melanchthonſtraße,
PaulRiebeck-Straße, Röntgenſtraße, Röpziger Straße, Stadtgut-

weg, Tholuckſtraße, Torſtraße 13--54, Wegſcheiderſtraße, Witte
ſtraße, Wörmlitzer Straße 13-—108.

6. Ausgabeſtelle Merſeburger Straße 108, Fern
ſprecher 6679, (Gebr. Schubert): Artillerieſtraße, Barbaraſtraße,
Huttenſtraße, Lauchſtädter Straße, Merſeburger Straße 30--148,
Roßbachſtraße, Schloſſerſtraße, Schmiedſtraße, Thüringer Straße,
Turmſtraße 10--150.

7. Ausgabeſtelle (Liebenauer Straße 4 (Preßlers Berg):
Annenſtraße, Beeſener Straße, Bernhardyſtraße 1--17, 51-68,
Lanſteinſtraße, Hochſtraße, Liebenauer Straße, Preßlers Berg,
Volfſtraße, Wörmlitzer Straße 112 und 109--118.

8. Ausgabeſtelle Landwehrſtraße 14: Beyſchlagſtraße,
Gräfeſtraße, Landwehrſtraße, Lindenſtraße,

9. Ausgabeſtelle Merſeburger Straße 10 (Schultheiß),
Fernſprecher 1075: Am alten Bahnhof, Bruckdorfer Straße, Alte

Delitzſcher Straße 1--5 und
No-b8, Dieskauer Straße, Kirchnerſtraße, Königſtraße 10—094,
LAtzener Straße, Maybachſtraße, Merſeburger Straße 1-—29 und

14--170, Oſendorfer Straße, Pfännerhöhe 26—59, Raffinerie
ſtraße, Thielenſtraße.

10. Augabeſtelle Martinſtraße 16 (Stadt Leipzig), Fern
ſerecher 3709: Anhalter Straße, Auguſtaſtraße, Charlottenſtraße,

Magdeburger Straße 1--14 und 50--68,Narienſtraße, Martinſtraße, Parkſtraße, Röſerſtraße.
11. Ausgabeſtelle Kurze Gaſſe 1, Fernſprecher 2944:

ine ne Straße Am Bauhof, Blücherſtraße, Gr. Brauhaus-
raße, Kl.

Franzoſenweg, Hagenſtraße,
Leipgiger Straße, Martinsberg, Neue Promenade,

Brauhausſtraße, Franckeſtraße, Gottesackerſtraße,

J revier 12):

Zuſatzfleiſchkarten, als

1. Beilage zu Nr. 228 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

12. Ausgabeſtelle Delitzſcher Straße 90 (Polizeivüſchöorſer Straße, Canenager Weg, Crondorfer

Straße, Delitzſcher Straße 6—90, Freimifelder Straße, Frei-
imfelde, Grimmſtraße, Am Güterbahnhof, Herbartſtraße, Lands-
berger Straße, Reideburger Straße, Sagisdorfer Straße, Vieh-
ofſtraße.voſt e Augabeſtelle Gr. Steinſtraße 35 (Stadt Straß-

burg): voelckeſtraße, Deſſauer Chauſſee, Deſſauer Straße,
Deſſauer Platz, Hedwigſtraße, Krauſenſtraße, Landrain, Luiſen
ſtraße, Luckengaſſe, rn ſegte Gr. Steinſtraße 20--72, Sophienſtraße, Zin enſtra1 4. Aubgabeſetfe Weidenplan 4 (Stadtmiſſion), Fern
ſprecher 1036: Friedrichſtraße 113 e und 48 a--70, Harz,
Kapellengaſſe, Neumarktſtraße, Alte Promenade, Scharrenſtraße,
Unterberg, Gr. Wallſtraße, Kleine Wallſtraße, Weidenplan,
Wilhelm e.wer abeſtelle Heneiettenſtraßze 3 (Sängerhalklen):
Breite Straße, Fleiſcherſtraße, Hermannſtraße, Henriettenſtraße,
Jägerplatz, Am Kirchtor, Laurentiusſtraße, Leiter-
aſſe, Neuwerk, Uleſtraße.e Ausgabeſtelle Bernburger Straße 24 (Weißbier-

ſalon), Fernſprecher 2437: Adolfſtraße, Advokatenweg 1-13 und
Bernburger Straße, Blumenſtraße, Böckſtraße, Burg

ſtraße 32—-45, Erneſtusſtraße, Falkſtraße 12—15, Gartenſtraße,
Geiſtſtraße, Gimritz, Händelſtraße, Kloſterſtraße, Kohlſchütter-
ſtraße, Lafontaineſtraße, Mozartſtrafße, Mühlweg 1--21 und 86
bis 52, Peißnitz, Reichardtſtraße, RichardWagnerStr e 1--10
und 48-—60, An der Schleuſe, Staudeſtraße, Steinmühle, Stephan-
ſtraße, Triftſtraße 1 und 86, Weinberg, Wettiner Platz,
Wettiner Straße17. e deſtette Lu Wucherer-Straße 83 (Linde):
Bismarckſtraße, Goetheſtraße, Kaiſerplatz, Kaiſerſtraße, Kleiſt
ſtraße Kronprinzenſtraße. Ludwig Wucherer Straße 17—-71,
Uhlandſtraße, Viktoriaplatz, Viktoriaſtraße, Viktor-Scheffel-Straße.

18. Ausgabeſtelle Reilſtraße 132 (Kino): Blumenthal-
ftraße, Gr. Goſenßraſte, Kl. Goſenſtraße, Kurfürſtenſtraße, Leo-
poldſtraße, Moltkeſtraße, Reilſtraße 1--34 und 122-134, Roon-
ſtraße, Roſenſtraße, Seydlitzſtraße, Horckſtraße, Zeppelinſtraße,
Zietenſtraße.

19. Ausgabeſtelle Reilſtraße 25 (Ecke Brunnenſtraße):
Angerweg, Gr. Brunnenſtraße 10--48, Eichendorfſtraße, Falk-
ſtraße 1-11, Faſanenſtraße, Fehrbellinſtraße, Galgenberg,
Gneiſenauſtraße, Körnerſtraße, Kurallee, Platanenſtraße, Reil-
ſtraße 35--114, RichardWagner-Straße 11--47, Röderberg, Tier
gartenſtraße, Wittekindſtraße.

20. Ausgabeſtelle Burgſtraße 72 (Mohr), Fern
ſprecher 1818: Advokatenweg 14--29, Gr. Brunnenſtraße 1--0
und 49--72, Kl Brunnenſtraße, Burgſtraße 1--31 und 46--72,
Fährſtraße, Felſenſtraße. Fichteſtraße, Friedenſtraße, Gabels-
bergerſtraße, Giebichenſteiner Straße, Klausbergſtraße, Königs
berg, Peſtalozziſtraße, Rainſtraße, Schleifweg, Seebener
Straße 1-20 a und 49 a--65, Tiftſtraße 6——85, Waſſerweg.

21. Ausgabeſtelle Schulberg 11 (Polizeiwache 10):
Belfortſtraße, Birkenwäldchen, Cröllwitzer Straße, Donnersberg,
Dölauer Straße, Fuchsbergſtraße, Hoheweg, Geſtüt Kreuz, Kabel-
häuſer, Lettiner Straße, Lettiner Weg, Nordſtraße, Schäferei
Gimritz, Schulberg, Talſtraße, Weinbergsweg, Weißenburgſtraße,
Wörthſtraße.

22. Ausgabeſtelle WMorlſtraße 1 (Polizeiwache 11):
Angerſtraße, Bahnhofſtraße, Brachwitzer Straße, Forſtwerder
Straße, Götſcheſtraße, Köthener Straße, Morlſtraße, Oppiner
Straße, Mötzlicher Straße, Petersbergſtraße, Pfarrſtraße, Plan,
Saaleſtraße, Saalwerderſtraße, Schleufenſtraße, Seebener
Straße 38--49, Trothaer Straße.

23. Augabeſtelle Spitze 20: Ankerſtraße, An der
Baderei, Fürſtental, Gerberſtraße, Kellnerſtraße, Kuttelhof,
Lilienſtraße, Mansfelder Straße, 1--18 und 53-66, Mühlpforte,
Pfälzerſtraße, Robert-Franz-Straße, An der Schwemme, Spitze.

24. Ausgabeſtelle. Magdeburger Straße 23 (Sedan):
Dittenbergerſtraße, Berliner Straße, Frieſenſtraße, Grünſtraße,
Hordorfer Straße, Jahnſtraße, Julius-Kühn-Straße, Konrad-
ſtraße, Liebigſtraße, Leſſingſtraße, Thaerſtraße, Volhardſtraße,
Thaerplatz.

25. Ausgabeſtelle Ranniſche Straße 7: Gr. Berlin,Kl. Berlin, Brunoswarte, Franckeplatz, Gommergaſſe, Kuhgaſſe,
Kutſchgpaſſe, Gr. Märkerſtraße, Kl. Märkerſtraße, Alter Markt,
Meteritzſtraße, Mauerſtraße, Moritzkirchhof, An der Moritzkirche,
Moritzzwinger, Neue Gaſſe, Ranniſche Straße, Sternſtraße,
Zenkerſtraße.

26. Ausgabeſtelle Steinweg 46/47 (Ecke Taubenſtraße):
Bertramſtraße, Jakobſtraße, Steinweg, Taubenſtraße, Torſtraße
l--12 und 55—3, 1. Vereinsſtraße, 2. Vereinsſtraße, 3. Vereins-
ſtraße, 4. Vereinsſtraße, 5. Vereinsſtraße, Zwingerſtraße.

27. Ausgabeſtelle Thomaſiusſtraße 38/39: Bernhardy
ſtraße 18--50, Flottwellſtraße, Guſtav Hertzbergſtraße, An der Jo
hanniskirche, Ladenbergſtraße, Nickel-Hoffmannſtraße, Pfänner-
höhe e un ghreheewohnſwate Rudolf Hahymſtraße,
Schöni e, Thomaſiusſtraße.

28. Ausgabeſtelle Forſterſtraße 24 (Bürgerhaus), Fern
ſprcher 5280: Dzondiſtraße, Forſterſtraße, Germarſtraße, Halber
ſtädterſtraße, Kruckenbergſtraße, Magdeburger Straße 15-49,
Meckelſtvaße, Volkmannſtraße.

29. Ausgabeſtelle Ludwig- Wuchererſtraße 7: Ernſt
MoritzArndtſtraße, Feldſtraße, Hardenbergſtraße, Gütchenſtraße,
Herderſtraße, Humboldtſtraße, Ludwig Wuchererſtraße 1-—16 und
72—-87, Schillerſtraße, Wielandſtraße.

30. Ausgabeſtelle Friedrichſtraße 23: Albrechtftraße,
Brandenburger Straße, Cecilienſtraße, Friedrichsplatz, Friedrich
ſtraße 14—-48, Fritz Reuterſtraße, Georgſtraße, Göbenſtraße,
Heinrichſtraße, Hohenzollernſtraße, Karlſtraße, Mühlweg 22——35.

Bemerkt wird, daß die 4. Ausgabeſtelle von Glauchaer
Straße 24 (Polligeirevier 2) nach Glauchager Straße 19
verlegt worden iſt.

Halle, den 4. Mai 1917. Der Magiſtrat.
Kartoffelkarten für auswärtige Schwerarbeiter

Neben den vier bis jetzt ausgegebenen Kartoffelzuſatzkarten
und zwar: für Schwerſtarbeiter in violetter Farbe, für Schwer-
arbeiter in dunkelgelber Farbe werden in der kommenden Woche
noch ſolche für auswärtige Schwerarbeiter in grüner Farbe aus
gegeben, auf deren einzelne Abſchnitte je ein Pfund Kartoffeln
abgegeben werden dürfen. Es können mithin in der Woche vom
7. bis 13. Mai abgegeben werden: attf Abſchnitt 2 der Zuſatzkarte
in violetter Farbe fünf Pfund, in dunkelgelber Farbe vier Pfund,
und in grüner Farbe ein Pfund Kartoffeln.

Ausgabe der Zuſatzfleiſchkarten
Die Ausgabe der Zuſatzfleiſchkarten für die Zeit vom 14. Mai

bis 10. Juni d Js. erfolgt von Montag bis Sonnabend nächſter
Woche in den zuſtändigen Brotmarkenausgabeſtellen an diejenigen
Perſonen, welche an dieſen Tagen ihre Brotmarken erhalten,
gegen Vorlegung des Lebensmittelſcheines. Die Jnhaber von
grauen Lebensmittelſcheinen erhalten für ſich und ihre Haushalts
angehörigen Zuſatzfleiſchkarten der 1. Gruppe (violette Farbe),
die Jnhaber von roſa und blauen ſowie grauen Lebensmittel-
ſcheinen mit rotem Kreuz für ſich und ihre Haushaltsangehörigen

ſatzfleiſchkarten der 2. (zuſchußberechtigten) Gruppe (blaue
rbe). Inhaber sines Lobensmittolſcheines erhält ſoviel

ihm nach den Lintragungen auf dem
eenhetelſchetnn Reichbſtaſchtarten behäneige eg durſee
Für Kinder unter ſechs Jahren werden Kinder Zuſatzfleiſchkarten

ſchmidt

2

6. Mai 1917

ausgegeben. Den Selbſtwerſorgern, denen infolge eigener Haus
ſchlachtung die Reichsfleiſchkarten gang oder für eine gewiſſe An
sahl von Perſonen entzogen ſind, dürfen Zuſatzfleiſchkarten inſo
weit nicht ausgehändigt werden. Zuwiderhandlungen werden be
ſtraft. Die Zahl der ausgegebenen Zuſatzfieiſchkarten iſt auf dem
Lebensmittelſchein zu vermerken.

55 Gramm Butter
3 der Woche vom 7. bis 13. Mai (42. Woche) entfallen auf

den Kopf der Bevölkerung 55 Gramm Butter. Der Verkauf be
ginnt am Dienstag, den 8. Mai, auf Grund des für die 42. Woche
gültigen Abſchnites der Fettkarte in den Geſchäften, in denen
die Käufer in die Kundenliſte eingetragen worden ſind. Der
Verkäufer bat beim Verkauf den Abſchnitt der 42. Woche der
Fettkarte abzutrennen und den Verkauf in der Kundenliſte an
zumerken. Die abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadt
Ernährungsamt, Schmeerſtraße 1 III, Zimmer 26, am Montag,
den 14. Mat, abzuliefern. Militär Urlauber erhalten die Butter
auf Grund von Butterſcheinen nur auf dem ſtädtiſchen Mark
(Talamtſchule).

Talgverkauf
Am 7. Mai wird auf dem ſtädtiſchen Markte in der Talamt

ſchule und auf dem Schlachthofe Talg verkauft. Zum Kaufe be
rechtigt ſind die Nummern der Lebensmittelſcheine 21 001 24 000,
und zwar von 8—12 Uhr vormittags die Nummern 21 001 bis
22 500 und von 2—6 Uhr nachmittags die Nummern 22 501 bis
24 000. Auf den Kopf des Haushaltes entfällt 6 Pfund. Der
Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Der Preis beträgt für das
Pfund 2,20 Mk. Das Publikum wird erſucht, abgetzähltes Geld
bereitgzuhalten.

Der Verkauf von Haferflocken
beginnt am Montag, den 7. Mai. Für jede Perſon eines Haus
haltes kann Pfund verabfolgt werden. Der Verkaufspreis be
trägt 44 Fig. für das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei
denjenigen Verkäufern die Haferflocken einzukaufen, bei welchen
ſie für den Bezug von Kolonialwaren in die Hundenliſten einge
tragen ſind. Die Abgabe hat unter Eintragung in den Lebens-
mittelſchein in Ziffer 4, ſowie unter Abtrennung der Marke 35
des Warenbezugsſcheines IV. zu erfolgen. Die Verkäufer ſind
verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadt
Ernährungsamt, Schmeerſtraße 1 (Türaufgang), 2. Obergeſchoß,
binnen acht Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen.
Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der
Verordnung vom 25. September und 4. November 1915.

Zur Kohlenverſorgung
Die Ausgabe der Kohlenbezugsſcheine (Jahresſcheine)

für Haushaltungen, die ſich die Kohlen vom Händler
anfahren laſſen, erfolgt gleichzeitig mit der Aus-
ändigung der Brotmarken in der Woche vom 7. bis 12.

Mts. in den zuſtändigen Brotmarkenausgabeſtellen.
Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Diejenigen Haus-
halte, die ſich die Kohlen vom Händler ſelbſt ab
holen, erhalten die Bezugsſcheine vorausſichtlich in der
Woche vom 14. bis 19. d. Mts. Jn der Woche vom 7. bis
12. Mai können auf die Kohlenmarken mit dem Buch
ſtaben „O“ je 6 Zentner Kohlen bei den Klein händ-
lern bezogen werden. Die Kohlenmarken mit dem Buch
ftaben „K“ verlieren mit dem 6. Mai ihre Gültigkeit. Am
kommenden Montag müſſen alſo von den Kohlenhändlern
alle Marken mit dem Buchſtaben „K“ abgegeben werden

Der Bialla-Opfertag am 6. Mai
Der am 385. Geburtstag unſeres Kronpringzen, alſo am

Sonntag, den 6. Mai, ſtattfindende „BiallaOpfertag“ ſoll ſich
durch Vermeidung jedweden feſtlichen Gepräges dem beſonderen
Ernſte dieſer entſcheidenden Wochen anpaſſen.

An öffentlichen Veranſtaltungen werden lediglich PIatz-
konzerte geboten werden, und zwar wird von 12 Uhr ab am
Stadttheater der „Männergeſangverein Halle
a. d. S. 1911“ unter Leitung des Königl. Muſikdirektors Wurf

im Verein mit der Muſikabteilung des
13. Landſturm-Jnf.-Erſ.-Batls. IV/81 unter Leitung
des Kapellmeiſters Höning, um 1412 Uhr an der Luthergedenk-
tafel auf dem Marktplatz der Stadtſingechor unter

ordirektor Klanert und auf dem Riebeckplatz um 12 Uhr
die Muſikabteilung des Erfſ.-Batls. Landw.Jnf.Regts. 36 unter Vizefeldwebel Beher konzertieren.

Die Vortragsfolge am Stadttheater bringt u. a.: JubelOuver-
türe v. C. M. v. Weber, Chöre von Otto, Dewiſcheit, Kromer,
Jſenmann, Kinkel und Wohlgemuth, Paraphraſe über „Aus
der Jugendzeit“ v. Friedemann, Chöre von Tſchirſch Petſchke und
Abt, Fantaſie aus „Lohengrin“' v. R. Wagner, Geſang mit
Orcheſterbegleitung: Niederländiſches Dankgebet v. Kremſer.
Der Stadtſingechor wird, zugleich im Hinblick auf die 400jährige
Reformationsgedenkfeier, Luthers „Wäre Gott nicht mit uns
dieſe Zeit, ſo müßten wir verzagen“ in der Vertonung von
K. Klanert ſingen, ferner „Nun lob' mein Seel' den Herren“
von J. S. Bach und Frühlingslieder von unſerem einſtigen Mit-
bürger Robert Franz und von Carl Reinecke Auf dem Riebeck-
platz wird u. a. geſpielt werden: Hallorenmarſch von Kämpfert,
Vorſpiel zu „Tannhäuſer“ v. Rich. Wagner, Fantaſie aus dem
„Bärenhäuter“ v. Siegfr. Wagner, Czardas aus der „Fleder-
maus“ v. Joh. Strauß.

Jm übrigen werden auf den Straßen u. a. Poſtkarten
mit den Bildern von Hindenburg und Ludendorff und
mit Wiedergaben der von ihnen zu unſerem Opfertag ge-
widmeten Sinnſprüche (zum erſtenmal im ganzen Reich) ver-
kauft werden; dazu Karten mit Mackenſens Opfertag-Gruß,
ſolche mit Bildern aus Biallas Ruſſenzeit, weitere mit dem all-
beliebten künſtleriſchen Bialla-Plakat und vaterländiſche Ab-
zeichen. Die Sammler und Sammlerinnen tragen behördlich ab-
geſtempelte Armbinden und haben polizeiliche Ausweiſe bei ſich.
Die Sammelbüchſen ſind von der Stadt Halle zur Verfügung ge-
ſtellt worden. Eine Hausliſtenſammlung findet nicht ſtatt.
Die Sammelnden werden mit Rückſicht auf den Kleingeldmangel
auch Briefmarken oller Werte gern in ihre Büchſen auf-
nehmen, und es wird herzlich gebeten, ſich bei Mangel an kleine
Geldſorten reichlich mit Briefmarken zu verſehen.

Wir hoffen, daß ſich die ſtets bewährte Opferfreudigkeit der
Bürgerſchaft Halles auch an dieſem Tage, der Halles oſtpreußi-
ſcher Patenſtadt Bialla gelten ſoll, auf ihrer alten Höhe zeigen
wird: zu Huldigung und Dank an die Befreier Oftpreußens, an
Hindenburg und Ludendorff. Und ſomit:

„Halle hilf Bialla!“

Biallas Dank
Unſer Patenſtädtchen hat ſich erboten, 50 Kinder Halles

für die Monate Mai bis September unentgeltlich aufzu-
nehmen. Was das heißen will, wird jedem einleuchten, der ſich
überlegt, daß es nicht weniger iſt, als wenn Halle 4500 bis 5000
Kindern ein halb Fahr lang Gaftfreundſchaft gewähren wollte.
Die ganze Proving Oſtpreußen hat beſchlofſen, dem übhr Reich
gum Dank für ſeine Oſtpreußenhilfe in dieſem mageren er
halbjahr 50 000-0 000 kindliche Mäuler 1
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Ein Beitrag zur Frage der „Selbſthilfe“
Die Reichsſtelle für Obſt und Gemüſe hat ſoeben

eine auch von uns veröffentlichte Mitteilung verbreitet übe die
Preiſe für ausländiſches Frühgemüſe. Darin wird
erklärt, es erſcheine die Gefahr, daß ſich ein Preiswucher
mit holländiſchem Frühgemüſe entwickeln könnte, im
allgemeinen ausgeſchloſſen. Die Kundgebung fährt dann fort: Jm
übrigen iſt zu betonen, in Sachen der Volksernährung von
den vorhandenen Möglichkeiten der Selbſthilfe zu wenig
Gebrauch gemacht wirh. Es empfiehlt ſich in den Fällen, in denen
unangemeſſen hohe Preiſe vorkommen, de erhalt möglichſt
genau feſtzuſtellen und ihn der zuſtändigen Preisprüfungzſtelle
ſchleunigſt mitzuteilen, die in jedem Falle für alsbaldige Unter
ſuchung der Angelegenheit und gegebenenfalls für Abhilfe
ſorgen wird.

Wie es aber mit dieſer Abhilfe beſtellt iſt, lehrt folgender
Fall. Jm März d. Js. wurde von der Volks wirtſchaftlichen
Abteilung des Kriegsernährungsamtes den Preisprüfungsſtellen
nahe gelegt, gegen Preiſefür Backobſt von 2,50 bi 2,80 Mk.
für das Pfund mit aller Schärfe vorzugehen, da es ſich dabei um
völlig ungzuläſſige Preistreibelen handelte. Etwa acht Tage
nach dieſer Kundgebung ſtieg der Preis für Backpflaumen in
Berlin ſogar auf 5 Mk. für das Pfund. Der Wucherpreis hatte
ſich alſo noch verdoppelt. Dies veranlaßte eine mit den Er-
nährungsfragen vielfach beſchäftigte Perſönlichkeit, eine ſolchen
Fall, in dem ein Händler wiederholt Backpflaumen zum Preiſe
von 5 Mk. für das Pfund verkauft hatte, dem Kriegswucher-
amt zur Anzeige zu bringen. Der ſo oft empfohlene Weg der
Selbſthilfe war alſo beſchritten. Das Kriegswucheramt gab die
Angelegenheit zur weiteren Verfolgung an die Staatsan-
waltſchaft ab, und von dort kam nach einiger Zeit der Be
ſcheid, das Verfahren ſei eingeſtellt, da nach den un
widerlegten Angaben der beſchuldigten Firma der für die Back
pflaumen geforderte Preis mit Rückſicht auf die aufgewendeten
„Geſtehungskoſten“ einen übermäßigen Gewinn
nicht enthielte.In dieſem Beſcheid kommt der Grundfehler der ganzen
Wucherbekämpfung zum Ausdruck. Der Staatsanwalt hatte ledig
lich die Aufgabe, feſtzuſtellen, ob der bereffende Händler einen
übermäßigen Gewinri erzielt hatte. Alles andere lag wohl
außerhalb ſeiner Zuſtändigkeit. Hatte alſo der Händler die Back
pflaumen etwa für 4—-4,20 Mk. eingekauft, dann war ſein
Gewinn angemeſſen und damit die Angelegenheit für die
Staatsanwaltſchaft erledigt. Was nützt aber dem Verbraucher
eine derartige Behandlung ſolcher Preistreibereien? Wir hatten
im vergangenen Jahre eine geradezu glänzende
Pflaumenernte, und niemand wird behaupten Lönnen,
daß die Produktionsverteuerung gerade beim Obſt eine beſonders
erhebliche iſt. Wenn trotzdem das aus dieſer Ernte hervorge-
gangene Barkobſt zu ſo unerhört hohen Preiſen verkauft wird,
dann muß es ſich unter allen Umſtänden um eine Bewuche--
rung der Verbraucher handeln. Dabei iſt es ſehr wohl
möglich, daß die Backpflaumen auf dem Wege des Hetten-
handels zu einem ſo koſtbaren Erzeugnis geworden ſind. Dies
zu unterſuchen, hatte die Staatsanwaltſchaft anſcheinend keine
Veranlaſſung. Hieraus geht hervor, daß eine Prüfung ſolcher
Fragen durch die Staatsanwaltſchaft zwecklos iſt, weil ſie ſich nur mit
der Perſönlichkeit befaßt, gegen die die Beſchuldigung der Preis
treiberei erhoben iſt. Von den Verbrauchern wird man
nicht erwarten können, daß ſie nach ſolchen Erfahrungen ſich von
dem Wege der Selbſthilfe noch viel verſprochen. Sie werden
auch weiterhin ſchutzlos der wucheriſchen Aus
beutung ausgeliefert ſein, wenn nicht die Ueberwachung
des Handels und die Unterſuchung feſtgeſtellter Preistreibereien
von den Preisprüfungsſtellen ausgeübt wird, die in dem vor
liegenden Fall ſehr wohl in der Lage geweſen wären, zu ermittein,
wie dieſer Wucherpreis entſtanden iſt. Ein ſolcher Beſcheid der
Staatsanwaltſchaſt, wie der oben angeführte, bedeutet einen
Freibrief für Preistreiberei jeder, Art. Esmüßte überhaupt unmöglich ſein, das Lebensmittel zu der
artigen Preiſen, die mit den Koſten ihrer Erzeugung in gar
keinem Verhältnis ſtehen, in den Handel gebracht werden können.

Der Puddinapulverſchwindel
blüht luſtig weiter. Zwar iſt reines Kartoffelmehl zum feſtgeſetzten Höchſtpreiſe von 25 Mk. je Zentner ſelbſt bei der zuſtän-

digen Kriegsgeſellſchaft für den Kleinhandel, d. h. den Haus
bedarf, nicht zu haben. Aber die Jnduſtrie, die Kartoffelmehl ein
wenig färbt, mit Fruchtäther und Extrakten duftend macht und
dann zu 180--280 Mk. den Zentner in kleinen Düten verkauft,
wird von derſelben Kriegsgeſellſchaft immer wieder mit Kar-
toffelmehl beliefert. Neuerdings hat ſogar eine einflußreiche
Groß Berliner Gemeinde eine Nährmittelfabrik mit Kartoffel-
mehl zur Herſtellung von Puddingvulver beliefert. Wo bleibt da
das aufſichtführende Kriegsernährungsamt, wo bleiben die über
wachenden Preisprüfungsſtellen? Die Verbraucher werden gern
auf Puddingpulver verzichten, wenn ſie das ihnen wichtigere
reine Kartoffelmehl zu normalen Preiſen erhalten können
ſchreibt in dieſem einen Falle einmal ſehr zutreffend die „Ver
brauchswirtſchaft im Kriege“.

Kleingeldumlauf
Die Ankündigung des Reichsſchatzamtes in der geſtrigen

Reichstagsſitzung, daß die Einziehung der Silber- und Nickelmün-
zen in nächſter Zeit beabſichtigt iſt, hat heute ſchon an manchen
Großberliner Zahlſtellen ſeine Wirkung ausgeübt. Jn der Char
lettenburger Sparkaſſe zahlte u. a. ein Sparer 1000 Mk. in
Silber ein, darunter befanden ſich 800 Mk. in Zweimarkftücken.
Seine mühevolle Aufzählungsarbeit wurde von den Anweſenden
mit einiger Heiterkeit begleitet. Die Kleingeldſammler ſind alſo

nicht nur auf dem Lande, ſondern auch in den Großſtädten zu
finden.

Verſtändigung
Der Parteiausſchuß der ſozialdemokratiſchen Partei hat in

der vorigen Woche in Magdeburg getagt. Auf ihm hat Ebert,
der im Auftrag des Parteivorſtandes ſprach, in ſeinem einleiten-
den Vortrag betont: „Die Partei Gleibt was ſie iſt und was ſie
war, die alte ſozialdemokratiſche Partei des kämpfenden Prole-
tariats, die Partei des Klaſſenkampfes“, im Schlufzwort aber hat
er noch einmal hervorgehoben: „Darüber beſteht bei uns im
Parteivorſtand kein Zweifel, daß auch die Politik der Partei nach
dem Krieg aufgebaut ſein wird auf den Grundſäetzn des Erfurter
Parteiproggamms, und er hat mit dieſen Ausführungen, wie
die „Volksſtimme“ in ihrem Bericht verzeichnet, lebhafte Zu
ſtimmung hervorgerufen. Viele, die für die innerpolitiſche
Entwickkung unſeres Vaterlandes große Hoffnung auf die
Sozialdemokratie geſetzt hatten, werden durch dieſe Erklärung
entiäuſcht und betrübt ſein. Gerade die ſogialdemokratiſchen
Blätter ſind es, die immer wieder nachdrücklichſt darauf hin-

n, durch den Krieg ein großes Umlernen eintretenS und bereits eingetreten wäre, daß eine unausbleibliche
des Krisges eine Neusrientierung auf allen Gebieten ſei.

des für ſokſt keine Geltung haben; haben fie gar nicht
unter den den dieſer gewaltigen Zeit gelernt, daß ſie ängſt-
R auf ham altan Standpunkt ſtehen bleiben wollen Wehe

en
d wen der Zeit nicht en r rn retzt wer n a ab

wahrhaftig alles andere nötiger als die Betonung des Klakampfes. Das ſollten uns gerade die letzten Ereniſſ drau

auf den Schlachtfeldern wie hier in der Hei zwingend ge
geigt haben. Man kann beim beſten Willen eins nicht ver
ſtehen. Am Schluß ihwes Leiters vom 26. April betont die
„Volksſtimme“ triumphierend: „Der Geiſt dieſer Worte iſt der

hat, und der jetzt den Dri erlebt, von der ickl desKrieges ſelbſt gerechtfertigt werden. h
vall wird dieſer Vorſtändigung in den ſozialdemokra-

das einen Anfang

2 t ſolidariſchen Völkergemeinſchaft, einen Frieden, der wohl kein ewiger
ſein wird, wohl aber der erſte große Schritt zur Annäherung

Und auch dazu
ng. Wer von andern ein Um

lernen erwartet, ſollte an ſich ſelber nicht vorübergehen. Das

Bialla-Opfertag
Sonnfag, den 6. Mai 1917.

Zum Cantate- Sonntag 1917
Wie alljährlich um die Zeit des Sonntags Cantate findet auch

diesmal die große Tagung des evangeliſchen Kirchengeſangverens
für Deutſchland am 7. und 8. Mai, in Verbindung mit der
erſten Generalverſammlung des evangeliſchen Kirchenmuſik-
vereins für unſere Provinz Sachſen in Eisleben ſtatt. Als
Tagungsort iſt mit Recht die Lutherſtadt im Herzen Deutſch
lands gewählt worden, die des Reformators Wiege und Sterbe-
bett ſah. Alles wird die Gedanken hinlenken zu dem großen
Manne, deſſen der Welt gehörendes Leben auf dem Heimatboden
der Provinz Sachſen verfloſſen iſt, und wird gewiß auch manches
Halleſche Gemeindeglied nach dem ſo nachbarlich bequem gelegenen
Eisleben führen.

An dem ſchönen Lutherdenkmal von Prof. Rudolf Siemering,
das Eislebens Marktplatz ziert, hat der Künſtler ein beſonders
zum Herzen ſprechendes Hochbild ſeine Wiedergabe ſchmückte
kürzlich die Gottesdienſtordnung des erſten LutherliederGottes-
dienſtes in der hieſigen St. Ulrichkirche angebracht. Es zeigt
Luther als Hausvater, wie er mit den Seinen die Pflege der
Hausmuſik übt. Jn der Tat eine treffliche Verkörperung
des Bekenntniſſes, das Luthers eigene Worte enthalten: „Die
Muſica iſt eine ſchöne herrliche Gabe Gottes und nahe der
Theologie. Jch wollte auf meine geringe Kunſt nicht um was
Großes verzichten. Wer die Muſicag verachtet, wie die Schwärmer
tun, mit dem bin ich nicht zufrieden. Denn ſie vertreibt den
Teufel und macht die Leute fröhlich. Jch gebe nach der Theo-
login der Muſica den nächſten locum (Rang) und Ehre. Jch
bin überhaupt nicht der Meinung, daß durch das Evangelium alle
Künſte ſollten zu Boden geſchlagen werden und vergehen, wie
etliche Uebergeiſtliche vorgeben, ſondern ich wollt alle Künſte,
ſonderlich die Muſica, gerne ſehen im Dienſte deſſen, der ſie ge
geben und geſchaffen hat. Hier ſtehen wir auch vor der
Brunnenſtube, aus der Luthers Liederſtrom entſprang.
Wir in Halle kommen von der Woche der Miſſionskonferengz her.
Jn dem vielerörterten Kapitel: Luther und die Miſſion bedeutet
gerade Luthers Lied eine überaus wichtige Seite. Weil der
Reformator waßte, wie durch den Geſang die Liebe zum Herrn
in die Herzen gepflangt wird, hat er die evangeliſche Chriſten
heit geiſtliche Lieder ſingen gelehrt. Und die Miſſion hat von
ihm gelernt und weiß es wohl, welche Bedeutung der Pflege des
Singens geiſtlicher Lieder für die Wirkung des Wortes Gottes
auf die Herzen der alten und jungen Chriſten aus der Heiden
welt beizumeſſen iſt. Durch das Lutherlied, auf deſſen Schwingen
die reformatoriſchen Gedanken zu den deutſchen Gauen und
Herzen getragen wurden, iſt vor vier Jahrhunderten die Kirche
des Evangeliums mitgegründet worden. ö die Evange-
liſchen von heute nicht vergeſſen, welch einen köſtlichen Schatz
und welch eine erbauende Macht ſie in ihrem Geſangbuch
beſitzen! Mögen die Kirchenchöre auch in unſerer Stadt, ſich
einmütig anſchließend an die Beſtrebungen des Evangeliſchen
Kirchenmuſikvereins unſerer Provinz, den evangeliſchen Choral
aufs neue pflegen! Möge im Gedächtnisjahr der Reformation
durch unſere Gemeinden hin und her das Wort der Schrift
ſich erfüllen: „Lehret und vermahnt euch ſelbſt mit Pſalmen und
Lobgeſängen und geiſtlichen lieblichen Liedern, und ſinget dem
Herrn in eurem Herzen!“ P. Hellmann.

Der Nachtrag zum Einkommenſteuergeſetz
und die Gemeindeſteuer

Zur Anwendung des Ngchtrags zum Einkommenſteuergeſetzvaben der Fangwantſter und der Miniſter des Jnnern eine

bemerkenswerte Entſcheidung getroffen. Jn einem Falle
waren Wohnſitz- und Betriebsgemeinde nicht dieſelbe. Es war
nun die Frage entſtanden, welche Gemeinde Nachveranlagung
wegen eines früheren Gewerbebetriebes vornehmen kann. Die
Aufenthaltsgemeinde kann nun einen Steuerſpruch nicht geltend
machen, weil die Erträge aus einem Gewerbebetrieb entſtanden
ſind, der nicht in ihr betrieben worden war. Dieſer Anſpruch
ſteht nur der Gemeinde zu, in der der Gewerbe
betrieb ſtattgefunden hat. Dieſer Befugnis ſteht auch
nicht entgegen, daß das Oberverwaltungsgericht eine Gemeinde
nicht mehr veranlagt wiſſen will, wenn die Tatſachen weggefallen
ſind, auf die das Kommunglabgabengeſetz eine Gemeindeein-
kommenſteuerpflicht gründet, wie Wohnen, Aufenthalt, Grund
veſitz und Gewerbebetrieb. Bei dem Nachtrag zum Geſetz über
die Einkommenſteuer handelt es fich um ein Ausnahmegeſes, das
ohne Rückſicht auf den theoretiſchen Aufbau der beſtehenden
Geſetze in den beſonderen Fällen Srträge beſteuern will, die ich
nach den allgemsinen Beſtimmungen der Steuergeſetze der Steuer
pflicht entaiehen würden

Für die Landwirte und alle
die

müſe in größerem Ma iſt es wichtig Jdarüber rrichtet ſind, an wen ſie mitne c teee,Halle für den Saalkreis, der Anbau- und
verträge über Früh undi

ſtraße 21.

Mit den Zoologiſcher Garten
t Beginn des Wonnemonats ſcheint mm endlich u

Frühling ins Land ein und ät abe,rhafter Schnelligteit 2rſoige Da i Wer mit
in unſerem Garten herrſcht reges Frühling

brechen die bisher zurückgehaltenen Blätter
Bäumen und Sträuchern hervor. In den Gehegen tu en

i ahlebeſonders anziehendes Bild bietet die Bärenmutter mit ihren t
Sprößlingen im vorderen Bärenzwinger. Es iſt in hohem Greg
ergötzlich, dem drolligen Treiben, der erſt ige Wochenjungen Bären er Jede Kleinigkeit erregt ihre gin
gierde, in täppiſcher Munterkeit balgen fie mitei aber
jedem ungewohnten Geräuſch flüchten ſie erſchreckt unter de
mütterlichen Schutz. Keineswegs ſind aber die Vären, alte
junge, ſo plumper Harmloſigkeit, wie man vielfachvon
nimmt, denn ihre vermeintliche Gutmütigkeit ſchlägt gar ſgug
in das Gegenteil um und mancher Unkundige, der ſich unvorſicht
mit ihnen zu ſchaffen macht, hat mit der Schärfe ihrer Krale
und Zähne unliebſame Bekanntſchaft gemacht. Darum Vorſtt
beim Umgange mit dieſen plumpen und dabei tückiſchen Geſellen

Rilitäriſches. Befördert wurden gen Oberleut
nant: Rettig, Leutnant der Reſ. des Rhein. Fußartillerie,
Regts. Nr. 8 (Torgau); zu Leutnants der R ddie Vigefeidwebel: Bodenbender Bernburg im s Tim 9. Loth
ringiſchen Jnfant.-Regt. Nr. 1735, Rung werth EStendal w.

ferner iſt befördert derReinecke der Fußartillerie;Vigefeldwebel Sch ad e (Erfurt) in der Maſchinengewehr Abe
4 zum Leutnant der Reſerve dieſer Abteilung. Jm Sanitätg
korps: im aktiven Sanitätskorps unter Ernennung zum Aſſiſtenz
arzt und Belaſſung in ſeiner Feldſtellung ſind a e alt der

l.Feldhilfsarzt Dietz, jetzt beim Erſatz-Pionierbatl. Nr. 8, beim
Pionierbatl. Nr. s und Mann beim Pionierbatl. Nr. 4; n
Aſſiſtensärsten der Reſ. ernannt: die Feldhilfeärze:
Stöve (Halle) beim I. Erſatzbakl. des Jnfant.-Regts. Herzog
Friedrich Wilhelm von Braunſchweig (Oſtfrieſiſches) Nr.
Gottſchalk (Magdeburg), Hertzog
Sehyffert (Halle) und Flemming (Hellmuth); zu demſelben
Rang befördert ſind die Unterärzte: Tofahrn (Ha

Ernannt: Landrichter Hoffmann in Halle zum Land
gerichtsrat.

Die Rote-Kreuzmedaille 3. Klaſſe wurde dem stud. meq,
Walter Koch, zurzeit bei einer Sanitätskompagnie im Oſten,
verliehen. Der ſo Ausgezeichnete iſt der Sohn des Architekten
Ernſt Koch in Halle.

Eine Cantate-Feier im beſonderen Sinne wird der Haupt
gottesdienſt um 10 Uhr am Sonntag, den 6. Mai, in der
St. Georgenkirche bilden, inſofern alle Geſänge aus Lieder
Luthers beſtehen. Das Hauptlied vor der Predigt iſt der Erſt
ling unter des Reformators gottesdienſtlichen Liedern und wird
in der Form eines lebensvollen Wechſelgeſangs zwiſchen Einzel
ſtimme (Frau Grete Schlüter), Kirchenchor und Gemeinde
erklingen. Nach der Liturgie ſingt der Chor im Tonſatz von
Arnold Mendelsſohn das liebliche „Lob der Muſik“: „Die beſte
Zeit im Jahr iſt mein“, nach der Predigt eine Strophe aus
dem Schutz und Trutzlied der evangeliſchen Kirche in der präch
tigen Bearbeitung desſelben Komponiſten. Den Beſchluß nacht
die Gemeinde mit Luthers Friedensbitte.

Paulusgemeinde. Donnerstag, den 10. Mai, abends
pünktlich 249 Uhr findet im „Kaiſerhof“, Reilſtraße, Männer-
abend des oberen Bezirks (P. v. Broecker) ſtatt, an
dem Herr Paſtor Butz über „Argentinien“ ſprechen wird.
Freie Ausſprache.
der Gemeinde willkommen.

Pfälzer Brücke. Die Verlängerung der Robert-Franz-
Straße zwiſchen Burg- und der neuerbauten Brücke wird ebenfalls
RobertFranzStraße benannt. Die an Stelle der Barbaroſſa
r erbaute neue Brücke erhält die Bezeichnung Pfälzer
Brücke.uTLichtſpiele, Alte Promenade 11a. Rita Sacchetto ſpielt
in dem neueſten nordiſchen Fild „Die Nixenkönigin“ die Haupi-
rolle. Ein, ſchon im Stoff, faſt märchenhaft anmutender Film.
Der Maler Sembach iſt ebenſo krank wie bedeutend, Rita iſt die
blendend ſchöne Schweſter, die er als Nixenkönigin malt. Da kommt
der Graf und verliebt ſich in das herrliche Geſchöpf. Er d irbt
um das Mädchen, lange vergeblich. Dann wird ſie ſein um einen
Märchenpreis, nämlich um die mit Edelſteinen beſetzte Grafen
krone, die der Verehrer ihr für das Bild als Schmuck lieh. Der
kranke Bruder kann den Schmerz um die Gefallene nicht ver
winden, heimlich legt er an die Stelle, wo die Krone verſteck
liegt, eine unechte Nachbildung und verſenkt das Original in der
See. Dann verläßt er die ſchnöde Welt, ſein Schweſterlein
mittellos zurücklaſſend. Aber ſie hat ja die wertvolle Krone, muß
jedoch bald erfahren, daß dieſe nicht echt iſt. Rita wirkt auch in
dieſem ſpannenden Drama wie immer bildhaft, alſo ſchön. Die
Aufnahmen ſind wirklich prachtwoll, die Lichtfluten und die Licht
freudigkeit ſind Augenfreude. Eine ſehr intereſſante Jnduſtrie
aufnahme der Grube Cecilie in Lützkendorf wechſelt mit dem
urwüchſigen Schwank „Albert fliegt“.

ſehen Torpedoboote, Marineflieger, unſere U-Boote bei der Arbet,
überhaupt das ganze Leben unſerer blauen Jungen zieht an Uns
vorüber. Das geſamte Programm iſt übrigens ſehenswert und
abwechfelungsreich.

UT-Lichtſpiele, Leipziger Straße 88. Hier beherrſcht de
vieraktige Schauſpiel: „Das Bacchanal des Todes“ neben
dem wunderbaren Luſtſpiel: „Suzannes Tugend“ das Pe
gramm. Das erſte zeigt Ellen Richter als die Tochter eines
Oſteria-Beſitzers, dem ſie entflieht, als derjenige, der um ſie wird
eine Schlägerei beginnt. Sie wird Modell, verliebt ſich in den
Maler, der dann aber eine Baronin heiratet. Sie verſpricht dem,
vor dem ſie floh, die Seine zu werden, wenn er ſie räche. De
Baronin fällt von ſeiner Hand, das Modell kommt in Verdacht
ihre Unſchuld erweiſt ſich aber. Wieder kommt ſie in das Haus
des Malers, wird deſſen Gattin und dann das Racheopfer de
ron ihr verſchmähten Freiers. Dieſer Stoff iſt in dem Schauſpiel
äußerſt wirkſam geſtaltet, Ellen Richter läßt in all ihrer Leiden
ſchaftlichkeit alle Saiten ſchwingen. Erich Kaiſer-Titz iſt als Male
auch hier wieder ganz hervorragend. Für den heiteren Teil ſog
mit beſtem Erfolg das wirklich erſtklaſſige, überaus vornehme
höfiſche Luſtſpiel: „Sugannens Tugend“, Es iſt, was Handlung
und Ausſtattung anbelangt, gang entſchieden das beſte Luſtſpi
der Gegenwart. Die neueſten Kriegsberichte ſind wieder bos
intereſſant.

Aus den Vereinen
Stenogtahpenderein StolzoSchrey von 1858. Dis le

Mon. ſammlung des Vereins im Auguſtines-Vräu war von
etwa 150 Teilnehmern beſucht. Aus dem vom Vorſitzenden b.
das letzte Halbiahr erſtatteten Bericht iſt zu daß die
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ſind, 6.,

Sia ſt
e provinz Sachſen und Umgebung
i ei dem Arbeitsnachweisverband Sachſen-Anhalt
a Magdeburg, Regierungsſtraße 28, Fertſprechanruf 7607,

ne Zentralauskunftsſtelke errichtet. Sie hatiſt Aufgabe, Anforderungen von Arbeitskräften, die von
ndlich u r örtlichen Arbeitsnachweiſen nicht befriedigt werden
t wer Fönnen, im Wege des Ausgleichs zu decken. Es emp-
tat. d fehlt ſich alſo nicht, daß Land wirte, welche Arbeits

ſich mit ihrem Bedarf unmittelbar bei dere da dieſe die einlalauerunftsſtele (Zaſa) melden,
S 2 emein i den Geſuche zunächſt wieder an die örtlichen Arbeits

s den peſſe zurückſenden müßte, um ſeſtzuſtellen, ob dieſe nicht
ihren d her Lage ſind, die Arbeitskräfte zu ſtellen. Dagegen iſt
dem örh v erforderlich, daß mehr als bisher die Landwirte ehe ſie
en alten ch insbeſondere wegen der Geſtellung von Gefangenen und
ihre den. unnſchaften, an das Kriegswirtſchaftsamt in Magde-

Wer bei rg, die Kriegswirtſchaftsſtellen oder die General
W den handos wenden, zunächſt die örtlichen Arbeitsnach-
elſach weiſe in Anſpruch nehmen. Zweckmäßig iſt es, daß ſie dabei
gar ſang ſleichzeitig den Wunſch zum Ausdruck bringen, der Arbeits-

i chweis wolle, wenn er ſelber nicht in der Lage ſei, Arbeits
n gral reſte nachzuweiſen, das Geſuch an die „Zaſa“ weiter-

on Geſcht ſeiten.

erlert, Der Krieg und die Krieger
wen Das Eiſerne n s Dunſlanght

t H. Loth Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Seineende n C r ph-Martin zu Stolberg-Roßla und Leut-
r dert der en Karl Storandt aus Gellershauſen.
ehr- Abteil, Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Musketier Walter
Sanitäts. gättenrauch aus Naumburg, San. Unteroffizier Karl

i Aſſiſtenz Korb aus Freyburg, Unteroffizier Wilh. Emil Manns aus
alt der Kaumburg a. S. Landſturmmann Rudolf Göricke, Musketier

S ben an Lange- Offigier Stellvertreter W. Müller und Ge
à freiter Richard W iedicke aus Deſſau, Schütze Paul Neu-

hilfeärzie Fann aus Eisleben, GardeFüſilier Hermann Tittel aus
8. Her Augedorf, Gefreiter Walter Viehweg aus Techwitz, Land

Nr. 79 ſurmmann Rudolf Zaubitzer aus Apolda, Musketier Willy
abberſtadt, 5 ochſte in aus Apolda, Unteroffizier Hermann Beher aus
demſelben Schöten, Grenadier Edmund Wacker aus Weida, Schütze Arno

Halle), De Vieduwilt aus Köthnitz, Otto Kauerauf aus Zeitz und
Weißen Fefreiter Hermann Rudloff aus Sangerhauſen.

c
9m u Deſſau, 4. Mai. (Annahme von Notgeld dur

stud. med, hie Poſtanſtalten uſw. im Herzogtum Anhalt.
im Oſten, Die von der Herzogl. Anhalt. Finanzdirektion in Deſſau aus
Architekten gegebenen Gutſcheine zu 25 und 50 Pfg. werden von ſämt

lichen Poſtanſtalten im Herzogtum Anhalt ſowie vom Tele
der Haupt graphenamt in Deſſau in Zahlung genommen.
i, in der Weimar, 4. Mai. (Gegen die Zur ückhaltung
us Liedern on Hartgeld.) Da Hartgeld in größerem Umfang von
der Er. Einzelnen angeſammelt und dadurch dem Verkehr entzogen wird,
und wird beſtimmte der Bezirksdirektor zu Weimar zur Beſeiti-
Einzel ung des Mangels s r remeinde M hbegi s: Die Anſammlu un altuonſatz von h v Wer größererigeld deutſcher Währung iſt verboten.an o deutſcher Währung jeder Art über das in ſei-

gem Betrieb notwendige Maß hinaus in Gepahrſam hat, iſt ver
pflichtet, es bei einer öffentlichen Kaſſe oder bei einer Bank,
Spar oder Darlehnskaſſe unverzüg lich ein zuwe ch ſ el n.

Die Polizeibehörden ſind berechtigt, von jedermann eine ziffer
mäßig genaue Angabe über das in ſeinem Beſitz oder Gewahrſam

„Die beſte
1 ophe aus

der vpräch
ßß nacht

i, abends
änner- befindliche Hartgeld zu verlangen und in Zweifelsfällen eineſtatt, an i wwgnnehwen. Zuwiderhandlungen, ſowie
hen wird derweigerung der Auskunft oder Erſtattung unrichtiger Angaben
ezirks und werden mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft bis zues Wochen beſtwaft. Daneben hat nötigenfalls eine
ert-Frany Niwangs weiſe Umwechſelung des Hartgeldes ſtattzufinden.
d ebenfalls Wie hierzu die „Weim. Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle er
arbaroſſa fährt, hat die Verordnung des Großherzoglichen Begirksdirektors
Pfälzer Nalbald gut gewirkt. Jn der Sparkaſſe und der Haſſe der

a ſtädtiſchen Gasanſtalt regnete es ſozuſagen Klein
etto ſpielt geld, ſo daß ſtattliche Rollen hergeſtellt und dem Verkehr wie-
ie Hau er übergeben werden konnten.
der In Erfurt, 4. Mai. (Unerlaubter Verkehr mit

r m Kriegsgefangenen) brachte, wie wir im „Allg. Anz.
F. r leſen, die 52 Jahre alte Zeughauptmannswitwe K lag a
um ch Däumig geb. Hufeld aus Erfurt vor das Schöffengericht. Jm

Februar und März d. J. hatte ſie in einer Speiſewirtſchaft zu
ſammen mit franzöſiſchen und ruſſiſchen Kriegs
efangenen in ein und demſelben Zimmer zu Mittag ge
eſſen und ſich einigen von ihnen vertraulich genähert. Unter
anderem hatte ein deutſcher Soldat, der pflichtgemäß Meldung
erſtattete, beobachtet, wie die Witwe einem Ruſſen, der als Dol
metſcher der franzöſiſchen und deutſchen Sprache mächtig eiſt,
einen Brief und dann ein Päckchen Zigaretten zuge-
ſtekt hatte. Die Angeklagte behauptet, eine von ihr in franzöſi

ſher Sprache abgefaßte Uebungsſchrift habe der Ruſſe korrigieren
ſollen, und die Zigaretten ſollten nur eine Anerkennung dafür

ſein. Ferner hatte der deutſche Soldat von einem kriegsgefange-
nen Franzoſen den Ausruf gehört: „Was will die Frau von mir?
Ich will nichts von ihr wiſſen, ich bin verheirgtet!“ Einmal hatte
ſich die Angeklagte in Gegenwart von Gefangenen abfällig

ber deutſche Offiziere geäußert. Der Amtsanwalt betonte, es
ſei kaum zu verſtehen, daß eine Dame vom Stande der Ange-

agten dergleichen tun könne. Wenn er im vorliegenden Fall
keine Gefängnisſtrafe beantrage, ſo geſchehe es mit Rückſicht
darauf, daß es zu einem intimeren Verkehr nicht gekommen ſei,
immerhin müſſe die Geldſtrafe hoch, und zwar auf 300 Mark
bemeſſen ſein. Auf dieſe erkannte auch das Gericht. Jhr ſind

9 Tage Gefängnis gleichgeſtellt.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Eilenburg, 4. Mai. (Aus der Kirchengemeinde

St. Marien.) Mit dem 1. Mai iſt auch die erſte Pfarrſtelle
durch Verſetzung des Paſtors Bracht nach Obhauſen frei ge
worden. Der zweite Geiſtliche, Pfarrer Valentin, ſteht zur
xit als Feldprediger im Felde. Damit ſind gegenwärtig beide
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Leiden Ffarrſtellen verwaiſt. Das Kgl. Konſiſtorium hat deshalb zur
s Male. V Lertretung bis auf weiteres den Pfarrer Liz. Böhmer aus
eil ſo M Eleben entſandt.
rnehme,

andlung

Luſtſpiel
er hoch

Schkeuditz 4. Mai. (Brandkaſſenverein der
Geiſtlichen und Lehrer der Provinz Sachſen
und Anhalt.) Der hieſige Kreistag hat bei dem Direktorium
des Brandkaſſenbereins in Gräfenhainichen beantragt: 1. daß
nach Ablauf der Wahlzeit der jetzigen Vorſtandsmitglieder geeig
et dienſtuntaugliche Mitglieder nach Möglichkeit

Kriegsbeſchädigte zu hauptamtlichen Geſchäftsführern
wählt werden und 2. daß der Brandkaſſe des Elbvereins eine

Selbſtverſicherung der Mitglieder gegen Einbruchsdieb-
ſtahl angegliedert werde.

io lehte
gr von
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daß die

der Familie unverſchuldet entſtanden ſind.

ſchen Beamten vom 1. April d. Js.

2. Beilage zu Vr. 228 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

6. Mai 1977

Aus Landes und Gtad e ren
rbandstagungen Wahlen

W. Meiningen, 4. Mai. (Landtag.) Alsbald nach Be
r der Sitzung wird in die Tagesordnung eingetreten. Abg.

ies berichtet Namens des Finanzausſchuſſes über die Vorlage
betreffend Kriegsbeihilfe an Staatsbeamte. Unter
Beamten und Lehrern ſind, wie ausdrücklich hervorgehoben wurde,
auch Beamtinnen und Lehrerinnen, auch die widerruflich an
ſtellten Volksſchullehrerinnen. zu verſtehen. Die Regierung hat
ihr Einverſtändnis hiermit erklärt. Der Redner beſpricht die
Geſuche des Vereins der Kaſſenbeamten und des Allgemeinen
Lehrervereins und erklärt, daß man den Wünſchen in der
Hauptſache gerecht geworden ſei. Abg. Dr. u regt an, auch
den Beamten, die Kinder über 18 Jahre haben, die Unterſtützung
zukommen zu laſſen. Das geſchleht. Nach einem Schlußwort des
Abg. Ries erfolgt die einſtimmige Annahme. Zu Punkt 4 der
Tagesordnung, Geſetz betreffend Staatsbeamtengehälter nach dem
Dienſtalter, berichtet Abg. Dr. Luger. Die Vorlage wurde im
Sinne des Finanzausſchuſſes mit rückwirkender Kraft einſtimmig
angenommen. Hierauf kamen zur Verabſchiedung die Anträge
Höfer und Genoſſen und Dr. Benz und Genoſſen. Erſterer
lautet: Die Herzogl. Staatsregierung wird erſucht: 1. die ihrer
Aufſicht unterſtehenden Darlehnsinſtitute (Landeskredit-
anſtalt, Kreis-, Stadt- und Gemeindeſparkaſſen) Mittel bereit
ſtellen zu laſſen zur Gewährung von Darlehen an Staats
bürger, die durch den Krieg unverſchuldet in Not ge
raten ſind; 2. dafür zu ſorgen, daß die bisher feſtgeſetzt ge
weſenen Beleihungsgrenzen erhöht und die für dieſe
Darlehen erforderlichen Bürgſchaften vom Staat, von den
Kreiſen oder Gemeinden der Darlehnsempfänger übernommen
werden. Der Antrag Dr. Benz lautet: Die Herzogliche Re
gierung wird erſucht, dem Landtag eine Vorlage zu machen, wo-
nach durch Schaffung geeigneter Einrichtungen es ermöglicht
wird, den aus dem Heeresdienſt entlaſſenen Kriegsteil-
nehmern im Falle ihrer Bedürftigkeit durch die Kreiſe
oder Gemeinden Darlehen zu ermäßigten Zinſen zu ge
währen, und zwar zur Aufrechterhaltung oder Wiederaufnahme
ihrer Betriebe oder ihrer Berufstätigkeit, zur Erhaltung ihres
Haus und Grundbeſitzes oder zur Bezahlung während des
Krieges rückſtändig gebliebener Hypotheken, oder zur Abſtoßung
von Verbindlichkeiten, die durch die Einberufung des Ernährers

Nach kurzen Er
widerungen der Abgg. Dr. Luge, Dr. Benz, Höfer und Enders
werden die Anträge Höfer und Dr. Benz der Regierung als
Material überwieſen und die Sitzung abgebrochen.

z Dommitzſch, 4. Mai. (Jn der letzten Stadtver-
ordnetenſitzung) wurde die am 26. März d. Js. ſtattge-
fundene Erſatzwahl zur StadtverordnetenVerſammlung für
giltig erklärt und der Gewählbe, Ackerbürger Grundmann,ßer Bürgermeiſter Klatte in ſein Amt eingeführt. Kenntnis

nommen wurde von dem Reviſionsbericht der Kaſſenreviſions-
mmiſſion vom 30. Märgz, ſowie von dem Monatsbericht des

Stadtförſters und von den Betriebsberichten des Gaswerkes.
Desgleichen nahm die Verſaunmlung Kenntnis von der Genehmi-
gung der Steuerzuſchläge für das Rechnungsjahr 1917,
nach welcher, wie bisher 170 Prozent Zuſchläge zu allen Steuer
arten erhoben werden ſollen. Zur Verpachtung einer Gras-
nutzung und eines ſtädtiſchen Ackerplanes wurde die Genehmi-
gung erteilt. Jn nichtöffentlicher Sitzung wurden den ſtädti-

nach Maßgabe der
Grundſätze für die Staatsbeamten Kriegsteuerungs-
zulagen bewilligt und von der probeweiſen Anſtellung des
Gegenbuchfilhrers Buck aus Hamburg Kenntnis genommen.

Lebens- und Genußmikkelfragen
X Merſeburg, 4. Mai. (Eine bittere Enttäuſchung)

mußten heute früh mehrere hundert Hausfrauen erleben. Sie
hatten nämlich trotz wiederholter behördlicher Bekanntmachungen
ihre Reichsfleiſchmarken nicht gegen Bezugsſcheine ein-
getauſcht. Da in dieſem Falle für dieſe Woche kein Fleiſch zur
Abgabe gelangen darf, ſo mußten die Fleiſchermeiſter heute früh
alle diejenigen Einwohner, die ſtatt des Bezugsſcheines mit den
Reichsfleiſchmarken im Laden erſchienen, zurückweiſen.
Es beſteht ober Hoffnung zu der Annahme, daß der Magiſtrat
diesmal das Fleiſch nachträglich doch ausgeben läßt.

X Merſeburg, 4. Mai. zum Umgraben der Baum-
ſcheiben an Obſtbäumen) will der Magiſtrat bezw. die
Schulbehörde im Jntereſſe der Hebung des Obſtertrags angeſichts
des Arbeitermangels Schulknaben zur Verfügung ſtellen und
erſucht die Eigentümer von Obſtbaumanlagen um Angabe ihrer
Bäume, die für dieſe Arbeiten in Betracht kommen.

g. Aus dem Elſtertale, 4. Mai. (Das Drillen der
Zuckerrübenkerne) hat ſowohl in größeren als auch
kleineren Wirtſchaften ſchon ſeit einigen Tagen begonnen, nachdem
die Abſchlüſſe über Rübenlieferungen ſeitens der Fabriken mit
den Rüben bauenden Landtvirten vorausgegangen waren. Die
Zurichtung der Rübenäcker, die eine peinliche Bearbeitung er-
heiſchen, iſt bei den günſtigen Witterungsverhältniſſen flott von
ſtatten gegangen, ſodaß jetzt ſchon beträchtliche Flächen mit Zucker
rübenkernen beſtellt ſind. Eine Verminderung des Anbaues von
Zuckerrüben iſt nicht zu verzeichnen.

d. Halberſtadt, 4. Mai. (Zur Brotverſorgung.) Vom
Beginn der nächſten Woche ab darf allgemein gegen die vom Mon
tag ab geltende Brotmarke, Brot immer ſchon am Sonntag
entnommen werden, jedoch für jeden Hausſtand nur ein Brot.
Die Maßnahme iſt im Intereſſe der Arbeiter getroffen, um den-
jenigen, die Montag ſchon früh zur Arbeit gehen, die Möglichkeit
zu geben, ſich ihr Brot dazu nitzunehmen.

W. Sonneberg, 4. Mai. (Zur Förderung der
Lebensmittelerzeugung.) Die Stadtgemeinde Sonne-
berg hat ein 218 Hektar großes Grundſtück käuflich erworben.
Die Felder ſollen in Größe von 4--500 Quadratmetern pacht
weiſe an minderbemitelte Einwohner der Stadt vergeben werden.

Melkow (Kr. Jerichow), 4. Mai. (Die Frühjahrs-
verſommlung des land wirtſchaftlichen Ver-
eins Wuſt-Melkow-Kabelitz) wies einen guten Beſuch
auf. Fr. Lilienthal-Genthin hielt einen behrreichen Vor
trag über „Ratſchläge zur Frühjahrsbeſtellung“ und der Orts-
pfarrer ſprach über „Das Tier im Woltkkrieg“. Beide Vor
träge fanden reichen Beifall. Jm Anſchluß an die Verſammlung
wunden zwei treue Dienſtboten ausgezeichnet, und zwar die
Dienſtmädchen Schulz und Wwulkau beide ſieben Jahre lang
bei den Landwirten Wille-Wuſt und Drehn- in Stellung.
Nach einer Anſprache ülberreichte der Ortspfarvrer jedem der
Mädchen ein von der Landewirtſchaftskammer geſtiftetes Ghren
diplom und ein namhaftes Geldgeſchenk ihrer Dienſtherren.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Kelbra, 4. Mai. (Ertrunken.) Am Mittwoch nach

mittag wollten einige Jungen baden. Auch der Sohn des Knopf-
machers Wilhelm Schröter von hier, im Alter von 9 Jahren,
ſtieg in den Soolgraben. Er bekam einen Schlaganfall.
Die Leiche iſt bis heute noch nicht gefunden. Der Vater des
Knaben weilt zurzeit auf Urlaub.

Querfurt, 4. Mai. (Erhängt.) Der Lehrer Wilhelm M.
hier wurde, wie das „Eisl. Tgblt.“ meldet, in ſeiner Kammer
am Bettpfoſten erhängt aufgefunden. Was den Mann zu dieſer
Tat getrieben hat, iſt unbekannt, da er in geordneten Verhält-
niſſen lebte. Vermutlich lag geiſtige Umnachtung vor.

Sitaffurt, 4. Mai. (Leichenfund.) Die Hebamm
Böhrs aus der Güſtener Straße, die vor 777 Zeit ſich aus
ihrer Wohnung entfernte und in dieſelbe wieder zurück
kebrte, hat ihre Abſicht, ſich das Leben zu nehmen, in der Ta
verwirklicht. Jhre Leiche iſt jetzt gefunden worden.

Seedorf (Kr. Jerichow), 4. Mai. (Belohnter Lebens
retter.) Vor fünf Jahren rettete der damalige Schüler
Friedrich Rooſe mit eigener Lebensgefahr ſeinen drei
jährigen Bruder vom Tode des Ertrinkens. Aus dem jungen
Lebensretter iſt ein tapferer Feldgrauer orden, der jetzt
ſeinen Eltern die freudige Mitteilung machen konnte, daß ihm
vom Kaiſer die Rettungsmedaille verliehen worden iſt. Wäh
rend des Donners der Kanonen wurde dem Tapferen die Aus
zeichnung von ſeinem Bataillonsführer überreicht.

Induſtrie und Verkehrsfragen
Ronneburg, 4. Mai. (Wertvolle Funde von

Phosphorſteinen.) Jn den hieſigen ſiluriſchen Schiefern
finden ſich ſchichtweiſe kugelartige Gebilde, die als Phosphorit-
knollen in der Wiſſenſchaft bekannt ſind. Die Knollen enthalten
teilweiſe bis zu 50 Prozent chemiſch gebundenen Phosphor, der
in heutiger Zeit zu verſchiedenen Zwecken emſig geſucht wird.
Aus dieſem Grunde war Geheimrat Beyſchlag von der Kgl.
Geologiſchen Landesanſtalt in Berlin in Begleitung des Pro-
feſſors Löſcher aus Gera hier, damit er ſich über den Befund
dieſer Angelegenheit perſönlich überzeugte. Er hat die Tatſache
eingehend geprüft und wird nach ſeiner Rückkehr nach Berlin er-
wägen, ob es ſich bei der vorkommenden Menge lohnt, eine Ge
winnung dieſer Phosphorſteine auf fachmänniſche Weiſe in An
griff zu nehmen. Geheimrat Behyſchlag begab ſich von hier in
gleicher Angelegenheit nach Plauen i. V., von wo der Berliner
Landesanftalt ebenfalls das Vorkommen der merkwürdigen
Knollen gemeldet worden war.

g. Weſenitz (Saalkreis), 4. Mai. Vom Hochwaſſer.)
Das Waſſer hat ſich im Ueberſchwemmungsgebiet der Elſter und
Luppe verhältnismäßig ſchnell verlaufen und iſt in die Flußufer
re r Die in den Durchlaßmulden überflutet geweſenen

aßen ſind vom Waſſer frei und wieder für den Fußverkehr be
nutzbar.

Chemnitz, 4. Mai. (Aufhebung der Paket
beſtellung.) Von heute ab wird die Beſtellung der Poſt
pokete aufgehoben. Die Empfänger müſſen ſich die Sendungen
nunmehr ſelbſt vom Poſtamt abholen.

L

Diebſtkähle und andere Skrafkaken
Hohenmölſen, 4. Mai. (Allerhand Diebſtähle.)

z Krankenhaus wurde man getwahr, daß beſondere Lieb
aber für Futterſchrot und Kartoffeln vorhanden ſein mußten.

Tatſächlich wurden dann auch bei einer vorgenommenen Haus
ſuchung Schrot und Kartoffeln bei einem Bedienſteten des
Krankenhauſes gefunden. In die Angelegenheit ſollen, wie das
„Weißenf. Tabltt.“ ſchreibt, nicht nur der bisherige Heiger, ſon
dern, wie verlautet, auch andere bekannte Familien des Mannes
verwickelt ſein. Jm benachbarten Wähli tz ſoll in vergangener

während der Nachtzeit ein Schwein geſchlachtet
und das Fleiſch enttwendet worden ſein. Auch ſonſt noch ſollen
„unerlaubte Schlachtungen“ ſich ereignet haben. Ein wegen
Verdachts dieſer Diebſtähle in Haft genommener Hausſchlächter
mußte indeß wegen Mangels an Beweiſen wieder entlaſſen
werden. Jn Mödnitz ſind am letzten Sonntag während der
Nachtzeit acht Hühner geſtohlen worden.

Saalfeld a. S., 4. Mai. (Die Wiederverhaftung
eines Ausbrechers.) Der Eiſenfräſer Ernſt Horn-
ſchuh aus Wildenſpring bei Königſee, der wegen mehre-
rer Einbruchsdiebſtähle am 14. Februar d. J. hier feſtgenommen
worden, am 4. März aber aus dem hieſigen Gerichtsgebäude
ausgebrochen war, wurde, wie ſchon gemeldet, in Magdeburg ver
haftet. Er hatte inzwiſchen auch in dortiger Gegend mehrere
Diebſtähle und Schwindeleien verübt. Bald nach ſeiner Ent
weichung aus dem hieſigen Gefängnis plünderte er einem
Landwirt in der Nähe von Saalfeld die Räucherkammer und
beſaß die Frechheit, als „Kriminalbeamter“ bald darauf bei dem
Beſtohlenen Erkundigungen behufs „Ermittlung des Ein-
e einzuziehen. Dafür erhob er einen „Vorſchuß“ von

ark.
Altenburg, 4. Mai. (Entdecktes Diebesgut.) Ein

kürzlich in der Umgebung ausgeführter Diebſtahl führte zur
Entdeckung eines Verſtecks, das eine Menge Lebens-
mittel barg. Polniſche Arbeiter eines Kohlen-Tagebaues
hatten das geſtohlene Gut tief in die Erde vergraben, aber ein
Polizeihund entdeckte die verborgene Beute.

Mansfeld, 4. Mai. Baumfrevel.) Auf der Kreis-ſtraße Vatterode-Bieſenrode in Flur Gräfenſtuhl ſind
16 junge Apfelbäume durch Bubenhände beſchädigt, zum Teil
ſind die Aeſte aus den Kronen herausgeriſſen und zum Teil
Kronen umgebrochen. Der Kreisausſchuß hat zur Ermittelung
der Täter eine Belohnung von 100 Mark ausgeſetzt.

Schkölen, 4 Mai. (Ganz gemeine Burſchen.)Grober Unfug iſt in der Sonntagnacht dadurch verübt worden,
daß von unbekannten Tätern am Graitſchener Wege land-
wirtſchaftliche Geräte, die den hieſigen Stadtguts-
beſitzern Kindler und Schöppe gehören, vollſtändig zer-
ſchlagen und auf die Bäume gehängt wurden. Der „Schkölener
Anzeiger“ ſchreibt hierzu: Jn einer ſolch bitter ernſten und
ſchweren Prüfungszeit unſeres Vaterlandes, wo auch gerade in
der Landwirtſchaft jede einzelne Kraft und jedes Gerät ſo nötig
gebraucht vird und Reparaturen doch ſo ſchwierig auszuführen
ſind, iſt es direkt Vaterlandsverrat, wer ſolchen groben
Unfug treibt. Auch im Stadtpark iſt Schaden angerichtet, Bänke
umgeworfen und quer über die Wege gelegt worden uſw.
Manche Stadt wäre ſtolz, einen ſolch ſchönen herrlichen Stadt-
park zu beſitzen, wie wir ihn haben. Um ſo verwerflicher iſt das
Tun und Treiben dieſer Vandalen, denen nichts beilig iſt.

Sandersleben, 4. Mai. (Jm Zuſammenhang mit
der Beſchlagnahme der Leiche) einer im Krankenhauſe
zu Aſchersleben verſtorbenen Bäckermeiſtersfrau von hier iſt
die hier wohnende Witwe Charlotte Segnitz wegen des
Verdachtes der Beihilfe zum Verbrechen gegen S 218 des Straf-
geſetzbuches verhaftet worden. Die S. hat bereits wegen der
gleichen Tat eine mehrjährige Zuchtbausſtrafe verbüßt.

Loburg, 4. Mai. (Wegen Eiſenbahntranport
Ge fährdung) hatten ſich vor dem hieſigen Schöffengericht die
Aushilfsweichenſteller Zimmermann und Wagener und
der Reſervelokomitvführer Fickendehy zu verantworten. Am
13. Januar war ein aus leeren Wagen beſtehender Zug infolge
falſcher Weichenſtellung auf den Prellbock gefahren, wobei die
Lokomotive in den Graben ſtürzte und 10 Wagen zertrümmert
oder beſchädigt wurden. Der Schaden iſt auf 40 000 Mark
geſchätzt worden. Jn der Verhandlung beſtritten die Angeklagtenjegliche Schuld. Noch umfangreicher Veugenvernehmung wurden

Zimmermann und Wagener zu 300 bezw. 200 Mark Geldſtrafe
oder 60 bezw. 40 Tage Gefängnis verurteilt. Der Lokomotiv-
führer wurde freigeſprochen.

Otto Kummaer, e
Spexialgesehäft einer Fenter un Giasbttter kazehennhren

a Maderne 2immeruhrzn.Telephon 3673.
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s Döllnitz (Saalkeis), 4. Mat. (Vandaktsmus.) Jn
letzter Zeit ſind an den Brückeneinfaſſungen der Hauptdurchläſſe
auf der Strecke von Lochau nach hier durch jugendliche Perſonen
ſchwere Beſchädigungen verübt worden. Das Mauerwerk iſt durch

es Losbrechen von Steinen, die teils über einen Zentner
chwer ſind, bis auf das Fundament zerſtört. Aber auch auf ver

ſchiedenen anderen Straßen ſind derartige gewaltſame Zer-
ringen verübt, die nur auf jugendliche Frevler zurückzuführen

Magdeburg, 4. Mai. (Zwei reiſende Einbrecher
feſtgenommen.) Zwei junge Leute aus Berlin wurden am
3. d. Mts. vormittags von einem Beamten der Kriminalpoligei
im Warteſaal 3. und 4. Klaſſe des Hauptbahnhofes ſchlafend an
getroffen. Beide führten einen Reiſekoffer bei ſich, in dem ſich
Diebeshandwerkszeug befand. Als ſie nach der Polizei-
wache geführt wurden, ließ der Eine zwei Dietriche fallen, zwei
weitere wurden noch bei ihm vorgefunden. Beide hatten Fahr
karten don Wahlitz nach hier bei ſich. Sie ſcheinen reiſende
Ginbrecher zu ſein und ländliche Ortſchaften heim
zuſuchen. In den Falten des Koffers befanden ſich friſche Bohr

äne. Jp

Bernburg, 4. Mai. Der Nachtwächter als
Dieb.) Vor der Straſkammer zu Bernburg hatte ſich der
Kriegsinvalide, Arbeiter Wilhelm Zeitz, der auf der Domäne
Roſchwitz bei Bernburg die Dienſte eines Nachtwächters verſah,
wegen Diebſtahls zu verantworten. Während ſeines Dienſtes hat
er im November 1916 etwa 90 Heringe, einen hölzernen Lade
baum, eine große Rolle Bindegarn und 276 Pfund Mohrrüben
entwendet. Jn Zepzig ſtahl er außerdem einem Arbeiter zwei
Paar hölzerne Schuhmacherleiſten. Z., der vückfälliger Dieb iſt,
erhielt vier Monate Gefängnis.

Kleinſchierſtedt, 4. Mai. („Handgreifliche“ Be
lehrung.) Zwei 16jährige Burſchen aus Aſchersleben hatten
es ſich „zur Aufgabe“ gemacht, kleine Gänſe zu ſtehlen. Nach
dem ſich jeder mit ſolchen Tierchen verſehen hatte, wollten beide
ihren Rückzug antreten. Der Vorgang wurde jedoch bemerkt
und die Verfolgung ſofort erfolgreich aufgenommen. Jhrer
Beute hatten ſich die Diebe auf der Flucht entledigt. Nach einer
ſehr handgreiflichen Belehrung über die Bedeutung des 7. Ge
e konnten ſie mit gemiſchten Gefühlen ihre Heimreiſe fort
etzen.

Verſchiedene Nachrichken

Es. Dresden, 4. Mai. (Rauchvorbot.) Die hieſige
ſtädtiſche Straßenbahnverwaltung erläßt mit Wirkung vom
4. Mai ein Verbot, auf der hinteven Plattform zu rauchen.

Leipzig, 4. Mai. Großfeuer in Wahren.) Jn
der Getreidemühle von Baſſenge u. Mirus in
Wahren brach Feuer aus, das die Roggenmühle zerſtörte. Die
gegenüberliegende, nur durch den Elſterfluß getrennte Weizen-
mühle, in der das zum Mahlen beſtimmte Getreide liegt, iſt
durch das tatkräftige Wirken der Wahrener freiwilligen Feuer
wehr und der zur Hilfe gerufenen Leipziger Berufsfeuerwehr
rom Feuer verſchont geblieben. Aus der zerſtörten Mühle konnte
noch ein großer Teil Mehl gerettet werden, ſo daß der Schaden
an Mehlerzeugniſſen nicht beſonders groß iſt. Böswillige
Brandſtiftung erſcheint ausgeſchloſſen, der Brand dürfte viel
mehr auf Selbſtentzündung in den maſchinellen Einrichtungen
zurückzuführen ſein.

Aufklärung in Fragen der Ernährung
Es iſt dringend notwendig, daß möglichſt viele Perſönlich-

keiten, die auf einen größeren Volkskreis Einfluß haben, im Er
nährungsfragen Aufklärung erhalten, damit dann, wenn Aende-
rungen in der Ernährung notwendig werden, dieſe in der Lage
ſind, weitere Kreiſe über die ergriffenen Maßnahmen zu belehren.
Gerade die letzten Wochen haben gezeigt, wie verhängnisvoll es
iſt, wenn über die grundlegenden Fragen der Ernährung große
Unkenntnis herrſcht. Jeder Geiſtliche, Lehrer, jede Perſönlichkeit,
die in Vereinen uſw. in der Lage iſt, mit weiteren Kreiſen in
Fühlung zu treten, ſollte in der Fetztzeit die Gelegenheit benutzen,
um im Sinne der Ernährung und Mehrung der Volkskraft tätig
zu ſein. Um weiteren Kreiſen Gelegenheit zu geben, ſich Auf
klärung in Ernährungsfragen zu verſchaffen, findet am 28., 24.
und 25. Mai d. Js. ein Lehrgang über Fragen der Ernährung
unter beſonderer Berückſichtigung der Jetztzeit in Halle ſtatt. Die
Vorträge, die durch Lichtbilder und Vorweiſungen unterſtützt
werden, hält Prof. Dr. Emil Abderhalden, Sie werden ſo
gehalten ſein, daß ohne beſondere Vorkenntniſſe gefolgt
werden kann. Außerdem wird reichlich Gelegenheit zur Stellung
von Fragen gegeben werden. Der Lehrgang iſt vollſtändig un
entgeltlich. Anmeldungen zur Teilnahme ſind an das Phyfio
logiſche Jnſtitut der Univerſität Halle, Magdeburger Str. 21., zu
richten unter Beifügung eines freigemachten und mit Aufſchrift
verſehenen Briefumſchlags. Es wird dann das Programm des
Lehrganges überſandt und damit gleichzeitig die Anmeldung be-
ſtätigt.

Börſen- und Handelsteil
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 30. April.

Aktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 2549 223 000 Zun. 91 000

davon Goldbefſtand 2532 548 000 Zun. 244 000
2 Beſt. an Reichs u. Dahrlehns-

aſſenſcheinen 509 203 000 Abn. 41 233 000
3. do. an Noten anderer Banken 3 179 000 Abn. 5 638 000
4 do. an Wechſeln, Schecks unddiskont. Schatzanweifung. 8714 760 000 Zun. 229 950 000
5. do. an Lombardforderungen 13172000 Zun. 3 891 000
6. do. an Effekten 112824000 Zun. 7 648 0007. do. an ſonſtigen Aktiven e 1180 000 Abn. 6 829 000

Paſſiva:8. Grundkapital 180000 000 unverändert.9. Reſervefonds „90137 000 unverändert.
10. Betrag der umlauf. Noten 8315 403 000 Zun. 170 470 000
11. Sonſtige täglich fällige Ver-büich e 3980 984 000 Abn. 33 352 000bin keiten
12. Sonſtige Paſſiva 417 017 000 Zun. 50772 000

ei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat April ab-B

gerechnet 6740 001 300 Mark.

4 Jduna, Feuer-, Unfall, Haftpflicht- u. Rückverſicherungs
Aktiengeſellſchaft zu Halle a. S. Der Aufſichtsrat nahm
den Antrag des Vorftandes an, der auf den 19. Mai d. Js. einbe
rufenen Generalverſammlung nach reichlichen Zurückſtellungen die
Ausſchüttung eines Giwinanteiles von 5 Proz. auf das
eingezahlte Aktienkapital vorzuſchlagen.

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Um dem infolge der Verminderung der Viehbeſtände
eingetretenen Milchmangel entgegenzuwirken, beabſichtigt
die Landwirtſchaftskammer auch in dieſem Jahre auf eine
Vermehrung der Ziegen hinzuwirken. Sie gewährt des
halb an alle, welche jetzt weibliche Ziegenlämmer zur Auf-
zucht kaufen wollen, eine Prämie von 10 Mark für jedes
Ziegenlamm. Auf ihren Wunſch vermitteln wir den An-
kauf von Ziegenlämmern zum Preiſe von

17 Mark für 6 Wochen alte Lämmer,
20 Mark für 7 Wochen alte Lämmer,
23 Mark für 8 Wochen alte Lämmer,
25 Mark für 9 Wochen alte Lämmer,
27. Mark für 10 Wochen alte Lämmer.

Für jede weitere Woche koſten die Lämmer 1 Mark mehr.
Von dieſen Preiſen geht für den Käufer die Prämie von
10 Mark ab.

Die Transportkoſten hat der Käufer zu übernehmen.
Die Käufer ſind verpflichtet, dasſelbe mindeſtens

ein Jahr zur Zucht zu benutzen.
Mit der Vermittelung des An und Verkaufs der Ziegen

haben wir, wie im vergangenen Jahre, den Gärtnerei-
beſitzer Gieſecke in Könnern beauftragt, an welchen ent
ſprechende Angebote unmittelbar zu richten ſind.

Die Herren Gemeindevorſteher werden erſucht, die Be
fſitzer von Ziegenlämmern und diejenigen, welche ſolche zu
erwerben beabſichtigen, auf die ſich bietende Gelegenheit
zum An und Verkauf aufmerkſam zu machen.

Halle, den 4. Mai 1917.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 3617 K. A. von Krosiglk.
Bekanntmachung.

1. Es wurde wiederholt bekanntgemacht, daß laut Ver-
fügung des ſtellv. Generalkommandos IV. Armeekorps
die in den der Fabriken- Abteilung des Bezirkskommandos
angehörenden Firmen befindlichen Heerespflichtigen, ge-
trennt nach einzelnen Betrieben, allmonatlich zahlenmäßig
zu melden ſind.

Zu jedem Betriebe d. h. Unter- Betriebe als:
Schloſſerei, Dreherei, Gießerei uſw. ſind 3 Karten aus-
zufertigen. Dieſe Karten ſind beim Bezirkskommando
Zimmer 34 abzuholen und umgehend zurückzugeben.
Alsdann wird eine dieſer Karten immer gegen Ende des
Monats den Firmen wieder zugeſtellt und iſt bis zum
5. des folgenden Monats nach Eintragung für den ver-
floſſenen Monat zurückzugeben.

2. Heute ſind Merkblätter für die aus kriegs wirtſchaft
lichen Gründen Zurückgeſtellten (Reklamierten) erſchienen,
welche in den Paß der Betreffenden einzulegen ſind. Es
ſind von den Firmen ſoviel Exemplare wie gebraucht
werden bei dem Bezirkskommando Zimmer 34 ab-
zuholen.

Königl. Bezirkskommando Halle a. S.
Fabriken- Abteilung. (2946

Bekanntmachung.
Nach der Polizeiverordnung vom 30. Auguſt 1913 ſind die

Gewerbetreibenden verpflichtet, bis zum 15. Mai jeden Jahres
zwei Verzeichniſſe der von ihnen beſchäftigten Hausarbeiter nach
dem Stande vom 15. April der PolizeiVerwaltung einzureichen,
die mindeſtens enthalten müſſen: 1. den Vor und Zunamen der

iter; 2. den Familienſtand (z. B. verheiratet, ledig, ver
witwet); die Angabe der Wohnung und 4. die Art der über-

Arbeit.
Halle. den 8. Mai 1917. Die Polizeiverwaltung.
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Friedrich Wilhelm, LebensverficherungsAktiin Verlin. Aus dem Geſchäftebericht für das Jahr gehn
hervor, daß die Antragsſumme 72 Millionen Mark betragen
und der Verſicherungsbeſtand Ende 1916 998 Millionen ne
beträgt. Die Einnahme an Prämien und Zinſen hat 67 483
Mark betragen. Die Zahlungen aus Verſicherungsverpflichtu
betrugen 22 771 000 Mk. (i. V. 24591 198 Mk.); für vor n
aufgelöſte Verficherungen wurden 581 829 Mk. (i. V. 876 h
vergütet. Die Prämienreſerve erhöhte ſich um 23 769 539 r
276 133 180 Mk. dieſem Betrage ſtehen als Deckung erſten
Hypotheken, mündelſichere Wertpapiere und Kommunaldarhe
im Geſamtiwerte von 916 148 081 k. gegenüber das Geſane
mögen der Geſellſchaft iſt um 31 421 086 Mk. auf 871 005 154 M
angewachſen. Der Ueberſchuß trägt 12 306 770 79 Mk.; hiertwerden den am Geſhee 3gewinn beteiligten Verſichert
10 282 827,57 Mk. überwieſen. Die Gewinnanteile der geh
ſicherten werden in unveränderter Höhe n Bei Le
band A erhalten die Verſicherten 24 Proz. der Jahresprän
bei Verband B 334 Proz. der Prämienſumme, bei Verband è
25 Proz. der Jahres prämie, bei Verband D 33 Proz. der Jahres
prämie und bei Verband S 2 Prog. bis 6 Proz. der Prämien,ſumme. Die Gewinnrücklagen der Verſicherten ſtellen ſich Ende

1916 auf 57 285 956. die Sonderreſerven, denen aus der
üeberſchußz 952 484,56 Mk. überwieſen worden ſind, gut
10 877 61865 Mk. Die Aktionäre erhalten 150 Mk. für d
Aktie, das ſind 40 Proz. der Eingahlung auf das Grundkohit
von 6 Millionen Mark. Die am 83. Mai 1917 abgehalten
Generalverſammlung der Aktionäre genehmigte den Abſchluß t
1916 und die Gewinnverteilung nach den Vorſchlägen der Ver
waltung und erteilte einſtimmig die Entlaſtung. Jn den Auf
ſichtsrat wurden die Herren Moritz Früſt zu Hohenlohe Schilling
fürſt, in Mürchen, und Fr. von Rüxleben, Oberhofmarſchall und
Kabinettschef, Erxzellenz, in Gotha, wiedergewählt.

Gewerkſchaft Konſtantin der Große“ in Bochum.
Grubenvorſtand bringt für das erſte Quartal 1917 die
mäßige Ausbeute von 500 Mark pro Kux zur Verteilung.

BensbergGladbacher Vergwerks und Hütten Akt. Geſ
„Berzelius“. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der
Generalverſammlung folgende Vorſchläge zu machen: Aus dem
zur Verfügung ſtehenden Jahresgewinn von 1 348 751 v

685 842 ſollen zu Abſchreibungen 677 005 (i. V. 605
Mark verwendet werden. Zur Verteilung wird eine d
von 14 Proz. (wie im Vorjahre) vorgeſchlagen.

Schubert und Salzer. Wie wir erfahren, beabſichtigt die
Verwaltung der Schubert Salzer Maſchinenfabrik Aktiengeſel.
ſchaft, Chemnitz, der Generalverſammlung unter anderem die
Erhöhung des Grundkapitals um riom. 375 000 Mks Aktien unter
Ausſchluß des geſetzlichen Bezugsrechtes der Aktionäre zum
Zweck des Ankauf. der C. E. Seidel's Eiſengießerei
m. b. H. in Chemnitz vorzuſchlagen. Die neuen Aktien ſollen
vom 1. April 1917 ab dividenderiberechtigt ſein.

Eine neue Mahnung zur Zügelung des Börſenverkehrz
Wie verlautet, haben die maßgebenden Regierungsſtellen die
Börfenbehörden erneut erſucht, auf die ſtrikte Jnnehaltung den
zur Zügelung des BVörſenverkehrs früher getroffenen Be
ſtimmungen zu achten. Hierbei handelt es ſich insbeſondere un
eine pünktliche Schließung der Börſenräume und um das Ver,
bot in den Börſenſälen, Kurſe laut auszurufen.

F

Der

regel,

Dividende

Bekanntmachung.

Mord

Am 27. April 1917 nachmittags iſt der Jagdaufſeher
Wilhelm Boeker aus Poplitz bei Alsleben a. S. im Poplitzer
Holze unweit der Eiſenbahnbrücke von einem Unbekannten
durch einen Meſſerſtich in die linke Bruſtſeite getötet
worden. Der Täter ließ am Tatort 2 Säcke und 1 Bündel
mit geſtohlenen Sachen zurück, welche aus in dortiger Gegend
verübten Einbrüchen herrührten. Der Täter wollte offen
bar den Abendzug von Alsleben aus benutzen und in Rich-
tung KönnernHalle mit der Beute verſchwinden.

Der Täter gehört einer Diebesbande an, welche in der
Umgebung von Alsleben, Könnern und im Kreiſe Bernburg
(Anhalt) ihr Unweſen treibt.

Beſchreibung des Täters: Größe etwa 1,70 Meter,
unterſetzte Figur; Kleidung: dunkelgrüne Joppe, hinten
mit Gurt, bräunliche Hoſe, brauner Hut.

Für die Ermittlung des Täters iſt von dem Herrn
Regierungspräſidenten in Merſeburg eine Belohnung von
1000 Mark ausgeſetzt. Dieſe Summe kommt auch zur Ver-
teilung unter diejenigen, welche zwar nicht den Täter ſelbſt
bezeichnen können, welche aber Umſtände und Anhaltspunkte
zu den Akten 4. J. 472/17 der Königlichen Staatsanwalt-
ſchaft oder dem Amtsvorſteher in Poplitz mitteilen, welche
zur Ermittlung des Täters führen.

Halle, den 4. April 1917.
Der Erſte Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Die für das Rechnungsjahr 1917 von den ſtädtiſchen Körper-

ſchaften beſchloſſene Erhebung von Zuſchlägen zur Staatseinkommen-
ſteuer und zu den Realſteuern ſowie von Kanalbenutzungsgebühren
hat die Genehmigung der zuſtändigen Behörden erhalten.

Es werden demgemäß im Rechnungsjahre 1917 erhoben
220 h Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer unter Freilaſſung
der ein Einkommen von 420--600 Mk. umfaſſende Steuerſtufe.

b) 221 des Ertrages der ſtaatsſeitig veranlagten Grund und
Gebäudeſteuer in Form einer Gemeindegrundſteuer von
6,8 des jährlichen Nutzungswertes der ſteuerpflichtigen
Grundſtücke,c) 23260 der ſtaatlich veranlagten Gewerbeſteuer 202 der ſich
aus der beſonderen Gewerbeſteuer- Ordnung der Stadt Halle
ergebenden Steuerſätze,

d) 100 der ſtaatlich veranlagten Betriebsſteuer,
e) neben der ſür die Ableitung von Fäkalien beſtimmten feſten

Gebühr von des Nutzungswertes des Grundſtückes eine
Kana r von 1,55 des Nutzungswertes der
angeſchloſſenen Wohnungen.

Hallkle, den 3. Mai 1917. Der Magiſtrat.àJ

Bekanntmachung.
Vom Montag, den 14. Mai d. Js. ab verkehrt ein neues

Zugpaar zwiſchen Halle-Klaustor und Dölauer Heide nach fol

gendem Fahrplan: 5 285ug 44 Zug 4300 ab Halle-Klaustor an 386
309 ab Nietlieben ab 328
3156 an Dölauer Heide ab 320

Halle, den 3. Mai 1917.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.

Altes Gußeiſen,
jedes Quantum, zu kaufen geſucht.
Gefällige Anfragen u. Offerten gern erwünſcht. (2976

a. Samuel, Alter Markt 7, Televbon 5592.

1000 M. (Eintauſend Mark) Belohnung

Einladung
zur sitzung des Ausſchuſſes der Allgemeinen

Artskrankenkaſſe des 6galkreiſes

am Mittwoch, den 16. Mai d. J., vorm. 11 Uhr im Refſtaurauf
„Mars-la-tour“ hier, Gr. Ulrichſtr. 10.

el
1. Abnahme der Rechnung für 1916 und Ausſprache über

Herabſetzung der Leiſtungen oder Erhöhung der Beiträge;
2. Anfragen und Anregungen der Herren Vertreter, die

möglichſt drei Tage zuvor bei der Geſchäftsſtelle in Halle
anzumelden ſind.

Der Vorſitzende
des Vorſtandes der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe

des Saalkreiſes.
O. Keltſch.

die gen

206

HMagelversicherung.
Zum Abſchluß von

Hagelversicherungs- Verträgen zu fester Prämie
ohne jede Nachſchußverpflichtung

empfehlen ſich
Berliner Hagel-Aſſekuranz- Geſellſchaft von 1832 zu Berlin,
Kölniſche Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft zu Köln,
Magdeburger Hagelverſicherungs- Geſellſchaft zu Magdeburg
Union, Allg. DeutſcheHagel-Verſicherungs- Geſellſchaft zu Weimar.

Auskünfte erteilen die Generalagenturen der Geſoellſchaften,
z ſowie die allerorts angeſtellten Agenten. 250 e

Wer sich über die

eingehend unterrichten will, lese täglich

Neue
Berſinver Börsen-

Berichte
Horn Korfuntaiateina Gurvs

Abonnementspreis: M. pro Quartal.
Expedition: Berlin C., Helligegeiststr. 49.

60-100 Hauslämmer
ferner

25 Mutterſchafe
5 ältere gut ſpringende Böcke

(Querfurter und Strohwalder),

10 Futterſchweine
ſollen Dienstag, den 8. Mai, nachmittags 4 Uhr in

Rittergut Benndorf, SeeGröbers,
verauktioniert werden. 6857
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Fehlende oder nicht ausreichende

BETRIEBSKRAFT
re ee S S h behebt man am SChBeIISfen 2 e rnnäßiten durch

e 1ANZ OKODdIOBII, EN
ruiele: BERI I Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ bis 1000 PS.

ich r

us e öär ö 5m 2 Lanchwirtschaftlen 3 m I ch 20 e bei ehalte u t t ſ c Abf M 5 nzahlung zu kaufen geſu ri Fnven arauff e ung r v er 4 u. Z. 861 J Geſchäftsſt. d. Ztg.
Hin bei sind beschlagnahmt und dürfen für andere Zwecke nicht verwertet werden. Güter

J 5 e 93 lli zu kaufen geſucht.I Uebergabe von Pachtungen Wir sind zum Ankauf dieser nete
m. Der herausgegeben von 3 g3 E. e z 57 r.n t K. Rödel früherer Domänenpächter in egarn nen 2 m ca &n t t 80 Kutſchwagen

ng. puroter. gJe 10 Seiten. Vorrteig vet, r r m. nete r t e eAus den orratig bei: 8 t der findegarnabtulie erbitten wir baldigst, um für recht- i T t Pferde-We Otto Thiele, Buchdruckerei u. Verlag 2 e un Thee uekunt erteſte f. en An Könmen. V lernte
dividend Halle a. S., Leipzigerſtraße 61/62. Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen e Sehſen

well t e lenenwen Ce ntr al w An Ka ufstel e a abahnsleis m. Feichen u. Magen
en m 3 für Iandwirtschaftl. Maschinen und Gerät hen unte ra re gehe eDu gefl. Beachtung für Landwirte! Halle (Saale) Fiſſals Halherstadt m
en n s Merseburgerstrasse 17/19. 18190 Könlgstrasse 35. Alle Sorten Felle,n ſollen Fei der Wichtigkeit der diesjährigen Ernte iſt Häute, Tierhaare und Wolle

3 z kaufen Gebr. Daugtowitze r beſonders notwendig, die Maſchinen in e h Jüicherrtanam Ronüng zu haben. Die Erledigung von de ee Pperaraturen kann unter den heutigen Verhült: Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle Roieungs- Lifftungs-Mulagen

9 8 P g g ter Art.das Ler piſen jedoch Nur ordnungsgemäß erfolgen, wenn für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale Drockeneinriohtengen r ab r Wo
ſ b ten vor ehommen werde Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5956 Nasgchrüehen, Badeeinrtentungenn ne be per en werte un haft vor 9 t öherer und h Ca. 2000 i Bettel

n „vor. erkauf größerer und kleinerer Gütewade Arbeiten mir reht vo arzumetden damit e a nen An en an i Saohsse C So Halle 8

nen I in der Lage bin, erforderliche Erſatteile zu be m e—„SJS h m n*3ym-]—„-— 3bufen und die Arbelten regelrecht auszuſühren. Futterrüben amen-anban! K P e
fett, Bohröl-Erſatzv J franz Konl, HVogehnertabrth Menberg, e e egtt le Konſ. Maſchinenfett, n

rache über 2 9 L d 4 2Futterrübenſamen e eBeiträge zu kulanten Bedingungen in Anbau zu vergeben, entwed feſ tikel für Jnduſtrie, Landwirtſchaft u. Handwerktreter, die andwirt Preiſen oder 25 h unterdem Engros Preisvergeichnis des deireffenen bier z
le in Halt en Chemische Fabrik Pickler Co., 6. m. b. Il4 ir in Verbindung ſetzen.die gewillt ſind, für 1918 und ſpäter den Anbau von August Haubner, Samenzüchterei, Eisleben Telef. 1293. Magdeburg, Leiterſtr. 18.

kenkaſſe b e e e Aufträge in kleinenFutterrübenſamen th zu ſehr günſtigen Bedingungen zu übernehmen, werden r 3 9 5 S 9 S 93
gebeten, ſich mit uns in Verbindung zu ſetzen. v. 100 g od. einigen 100 g übernimmt noch leiſtungsfähige Gießerei.

Näheres durch (2812z 23 Blücherſtraße 21,Carl Stoll. Leipzig, Fernſprether
C J

Gelhbe Huflattichhlüten

Carl Robra, eSamenzucht G. m. b. H. Aſchersleben.
in ſuhe

Prämie

w Berlin,
t Köln,

deburg 72 e e eWeimar. u a e ſowie andere Kräuter und Blüten, kauftAnbauer für Zucerrübenſtecllinge, Stamm ſchäferei Münchenlohra Wilhelm Kathe,
I Verpflichtung zum 6 m e n b l l. M u tt e k bei W olkramshauſen. Bringen e Vingen en iclage e riorderi
übenſamen zur Anzucht dieſer kleinen Zzucht Der Verkauf von Annahme 8—12, 2—5, Sonnabends nur 8—12.
hen lieſere i gratis. Der Anbau iſt ſehr 2Merino-Fleiſchſchaf- Böckenſend und bitte ich Landwirte, die mindeſtens r an an h 4 ma u uhe. Verkauf von Horn u. hornloſen

Rorgen anbauen wollen, ſich umgehend mit Wagen auf Verlangen Wolkramshauſen 6,41 Uhr vorm. Böcken

r i Züchter 0. Neetzow., Stralſund. (2699i in Verbindung zu ſehen. en Kl. Amtsrat.Saatzuchtwirtſchaft hat begonnen. Wagen ſteht bei vorheriger Anmeldung Bahnhof
Bitterfeld bereit. (2814Rittergut Schladen te S Leiter der Herde: Schäfereidirektor Joh. Hehne, Leipzig.zu Sqhladen g. harz. auslammer. Kauermeister jr.Oberamtmann Breustedt. 2938 Zſcherndorf b. Sandersdorf.

g d Mmittwoch, den 9. Mai vorm. 9 Uhr Abſatzferkel 4 B T
e findet auf (82.Rittergut Canena die diesjährige z eng J o t eaßferte inn e e h e en ehe itetana)c c So e Fr er, vor 3 (820Lämmeranktion zürglicz geriet gir Sneneſ Rockstroh,

und Zucht, e Züchter, Mi i mi(6—10 Wochen) alt hat abzugeben 261 katt. Reichert. oſeret en akh Rittergut Cövernitz
ca. 6--8 Wochen alte 15--20 Mk.Landesheilanſtalt Nietleben. n Euch ſofort eine5 9 K 2 r 12-16 o Foxterier-KüdeT pro Stach. oxterier-KRüde.er ſhire reuzungs 7 rer I ahnen en Pznt zu d unter A. C. 448 an

spr70 Merzschafe geſund und frohwüchſig, verkauft ca. 100 Stück Siall n rakters R s mosso- mag dergr

d nahme. Garantie für lebende An-ke alle zur Zucht geeignet, ſchöne W Ramuinel- Nietleben. eng vor Abgang We n

i or Abgang. [8223o 53120 Hammellämmer Vermehren Sie Jhren Viehbeſtand Joh. CLüdeke, Ein gut erhaltener
durch s123 Warburg (Weſtfalen), e Tepp ich ein Ende Mai zirka 60 Pfund ſchwer, zur Weitermaſt, B t Laugeſtr. 40. Deverkauft n v U a s 1 r I T S W en R rrfolg na ochſten agen garantiert. r mannliche un erbliche ere 5 eſu nge e J687 Kloſtergut Donndorf, Aeuserlich anvendbar. dlaſthe 1. ſar ca 5 Tiere ausreichend. Unſchädlich Meere Jgubendünger reiſe unter 2. 867 dere

(Bez. Holle) 1299 Genitol-Laboratorium. Berlin Lichterfelde70. verkauft Ky Ulrichſtraße 35 T. ſchäftsſtelle d. Ztg. niederzulegen.
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Jönigl, ack ster
Bisen-, Mineral-, Moor- und Radiumbad. Ständig im Betrieb. Badeschriften durch die Königl. Bade- Direktion

J

Bad ARZTBRVRG
aldheim von Hindenburg

Hotel I. RangesIa elh S O J z„.”èj„ narrrlhle,r”.erh7 rf.e

direkt am Walde gelegen, mit Ausgang nach demPhilosophenwog, Nähe der Eichen, mit den modernen
Brrungensehaften der Neuzeit ausgestattet, hält
teh bettens empfohlen und erbittet rechtzeit. Ammeldung.

Geschützte Terrasse, grosser Park.
Autogarage vorhanden, Fernruf 60.

Telegr. Adr.: Hindenburghotel. Prosp. vers. d. Direkt.

Eröffnung am 20. Mai d. J.

Bädor aller Art, olektr,
bäder ete. Mektr. Lioht, Gas- Waasorltg-
Xonzerte. Reunions, Lurtheater. La

Ostseehbacd Seſſin a. Rügen.
Christl. Hospiz „Wilhelm-Cecilien-Haus“.

(lerrl. Fernsicht. Behagl. Gesellschaftsräume. Gewissenb. Verpfleg. Prospekte.

ferzogſſches dBlatarmut und Bleichsnecht, Herz-
und Gefäscerkrankungen (Arterio-
sKlerose), Basedowsche Krankheit,
Nierenkrankheiten, Gichkt, Rheuma,
Zueker, Fettsucht, Störungen des
2 t Nervensystems, allgem. Schwäche,

Altbewähbrtes Eisen-Arsenbad mit Rekonvaleszenz. Nackkaren nach
Quellen von stürkst. Kohlensäure- Nankeim, Kissingen, Karlsbad usw.
gehalt, 355m Höhe. Staubfrele Lutt, J.
herrl. Waldungen. Gute Verpfleg.,
erstkl. Kurhäuser, Kurkonzerte.

M U R M II T TE L
Trinkkuren. Natärl. kohlens. Stakl-

bäder, Moor- u. Fichtennadelbäder,

Kurzelt: 18. April 15. Oktober.

Wasser-n. elektr. Behandl., Massage,

Pros pekte versendet die Direktion

Terrain- u. Diätknren. Sanatoriam.

Liehenstein
Eſsenb.-Linſe Melningen-Elsenach Thüringer Wald

itrirrnrin ren Bewährtes Heilbad bei: Katarrhender Atmungs-n organe, Herzleiden, Blutarmut, Frauenkrankheit.,
Rheumatismus, Gieht, Serofulose, Rachitis, Ruck
ständen von Influenza, Lungen- u. Rippenfellentz.

Pahnlinie Göttingen-Bebra. (eschützrte herrliche
lage inmitten ausgedehnter Gebirgzwaldungen
Solbäder aller Art. Inhalationen. t aPneumatische Apparate und Kammern. Trink-
kuren., Auskunft und Prospekte durch die Badeverwaltung.

a ni grosse Mode!
Kunstseidene gestrickte la cken

für Damen, junge Mädchen und Kindeoer,

Kunstseidene gestrickte Blusen,
Kunstseid. gestrickte Kindermäntel

empfieblt in sehr grosser Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

H. Schnee Nachfolger
A. F. PEbermann

Halle a. S. Er. Steinstr.
Jahm-Atelter Willy Muder
Veuo Promenade 16 r an leipziger Durm.

(2958Fernsprecher 3483.

i i e iparte thaſch. und Leidenſſoſe
für Bluſen und Kleider in allen Preislagen, Crépe de Chin,g Muſſelin, Voile, Crepe, Schleierſtoff, weiß, beſtickte Stoff I

ſowie halbfertige Roben. 37 ZIm Kaufhaus I. EIKam, Ueipzigerstr.

e m m ist unset ges. WSpragebsno
Konkutrenzlos dastehend.,

Ohne Fedet. ohne Gummiband. ohne
Schenkelriemen. erlangen Sie
gratis Prospekt. Die Erinder

Gebr. Spraoz, Unterkochen No. 9(Wontemberg.) 5.

u ßer Korſetts
von 1--10 Mk. empfiehlt 8303

Damenbinden

Irrigatoren u. Spül-
apparate.

C. Klappenbach,
achgeſchäft füre Artikel.
Er. Ulrichstr. 41

537 6Grfolge bei Krankheiten des
erzens, des Nervensystems, der

Verdauungsorgane Euftwege
sowie ber Stoffwechselerkrankungen,
Frauenkrankheiten u. Kheumatismusruyslliches So Fnermalbau

Werbeschrift kostenlos durch die Badeverwaltung-

und

J ohannispaq
Altbewährtes, radioaktives Wildbad. re (290
Sprudel- und Wannenbäder, kohlenſaure er Trinkku
Erſtklaſſiges (bei Nervoſität, N Kaſtbenie
Lähmungen uſw.), ferner e bei Gicht u. Rheumatis.
mus, Stoffwechſel- u. Bluterkrankungen, Frauenleiden n.
kriegschirurg. Zuſtänden ehe Gelenks-

verſteifungen uſw. eKurdauer vom 16. Mai bis Ende September.
Für entſprechende Approviſionierung iſt vorgeſorgt,

Proſpekte und Auskünfte durch die Badeverwaltung.,

Kgl. Solbad Dürrenberg a. d. Saal.

Bahnstrecke: Leiprig-Corbetha.
und andere medizinische Bäder. Inbhalier-Solbäder räume für Finzel- und Gesellsehafts-

Inhalation., Gradierwerk von 1821m Länge. (7919
m Besucherzahl 1913 5432 ohne Durchreisende.

Gebirgs- Stahlquellen,
Kurort im schlesischen

Isergeb.
524—-970 m hoch
Bahnstat.

arsen-radioakt.
Kohlensäure- u. Moor-

Bäder. Fichtenrindenbäd.
Inhalat. Heilt Bleichsucht, Gicht,D Frauenkrankhelten, Herz- u. Nerven

leid., Brustschw. Brunnenvers. Mod. Bade-z anstalt. Gr. Kurh. 13000 Pers. III. Prosp. d. d. Badeverw.

Ostseebaci Sellim zägen,
S haushaltungs- Töchterheim des Wilhelm-GCocilienhaus

e eS
t 5

S

V

o ä

bietet gediegene Ausbildung in Haushalt, Wissenschaft, Musik,

am Wald und Meer, daher erholungsbedürftigen nMädchen warm empfohlen. Prospekte. Erstkl. S

s Ohristl. Hospian Dünensehloß. Das ganze5 (0y Jahr in Betrieb. Angenehmste Sommerfrische für

Gesellschaftsräume. Vorz. Küche. Kein Getränke-
z2wang. Druckschriften kostenfrei durch d. Hausmutter Eva Quistorp.

Beamten,
Zeudrt u. irt a. Pferd erdebeſtger

O. R. G. M.
n.J

gesellschattlichen Formen. erriieche. re Tass

a eK r
Mai 30. Sept

Bewäaährt boel:
Rheumatismus, Sie.

n vei-Hanhno ger

Alleinsteh. u. Familien Schöner Garten, freundl.

Einzig
Se e

Wüiſtdhinnt

e

ſowie alles 7c g7rua S un hege S e

GS'ucr men
2 rf

lei 8Moorpackungen, sowie alle medizin. Bäder. uteVerpflegun r szeit. Eunter, billiger u, angenebwer int
luhbä artaxe. Prozpekte dureb die Kur-birettin

S 55 ve S W
Feine Damen Handtaschen,

Perl- u. Stoff-Pompadour.

Max Cöschke,
Kiter Markt 3.n D S

e Vereins

hrerinnen

Stiftung

Pretzsles
Auffallende Hell
folge bei Giet
Rheuma, Ischias
(erven-i. Fran

Anerkan
Angeltport F ider usw. Keine

ſPörrtadtihen
MULD E

Bahn. Ellonburg- Wittenberg

jaden, rn tachnizch gukgerchlas bochprereni

Autoriit glänt. begniachtet.
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Gespielte

Berſand nach Einſendung einer
Haarprobe. [2972
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usstattungen eim Kristall und Porzellan
günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, Genne Sh. 7

ngen des Vereins ſich lebhaften Zuſpruches erfreuen
m Lhich der in der Verſammlung aufgenommenen 52 neuen
er beträgt die Mitgliederzahl jetzt 300 Damen und
gen den Schulräumen des Stadigymnaſiums wurden

tslehrgänge für Anfänger mit 110 Teilnehmern zurren.
wneceſhrt ein neuer Lehrgang mit 26 Teilnehmern wurde

ffnet. Um die zahlreichen neuen Schüler und Schüle-
t reiter auszubilden, wurden im Stadtgymnaſium 2 Fort

lehrgänge mit 80 Teilnehmern eingerichtet. Jm letzten
J ahr tonnten für die zahlreich angefertigten MonatsRichtig
u 40 Preiſe an die Mitglieder verteilt werden. Die
beite rhältniſſe des Vereins ſind ebenfalls günſtig, ſie geſtatte-
nſenbe gri eiheZeichnung von 400 Mk., einen Beitrag 33

nſtadt Bialla und für die Erfriſchungsſtellen des
freiwillige Gaben ermöglichen, den zum Heeres
nen 89 Mitgliedern ſtändig Liebesgaben zu ſen-

je Ser Verein verfügt über eine umfangreiche ſtenographiſche
vücherei, die der Unterhaltung und der wiſſenſchaftlichen

ung dient. Anfänger- und Fortbildungslehrgänge findenprſch je vor im Stadtgymnaſium ſtatt, während die Uebungs-
h und Mitgliederverſammlungen fortan im Auguſtiner-
ittelſtraße 14/15, abgehalten werden. Anmeldungen zum
in nimmt der Schriftführer, Herr Fritz Urſin, Lerchenfeld-

18 I, entgegen, der auch Auskunft über die Einrichtungen
Fereins erteilt.

eingegoge

Vereins-Anzeiger
in. ahresverſammlung Montag, den 7. Mai,teien 6 Nör, e Windeehertenheaſe der Bethcke-Lehmann-

Etiftung.

ßalleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

techniſ Schwierigkeiten kann die für Montag, dene lehte Kuteheung der 8. und 9. Sinfonie ven
hoben nicht ſtattfinden. Die bereits für dieſen

ſten Karten können an der Kaſſe zurückgegeben, bezw.
den. Zur Aufführung kommt am Montag abend

Montag, T.,
Mittwoch

ne G
erorſteltung eine Aufführung von Hebbels „Maria
agdalen a“ ſtatt.

Thaliatheater
Am Sonntag ſpiolt im Thalia- Theater das Perſonal des

tbeaters die „Haubenlerche“ von Wildenbruch. Jn den
uptrollen ſind beſchäftigt die Damen Trude Tandar, Jrma
i und Charlotte von Durand, ſowie die Herren Curt Wilcke,
s Friedrich, Eugen Teuſcher und Max Eckhardt.

Walhalla Theater. Der jetzige Spielplan übt eine groß
ichungskraft aus. Die vielſeitigen Leiſtungen der berühmten

terſal und Tangzkünſtlerin Gr na Offeneh grenzen an das
derbare und finden allabendlich rauſchenden Beifall. Dieſen
tag 24 Uhr iſt Familien und Jugendvorſtellung, in welcher
geſamte Programm dargeboten wird und ſo kann ſich die Ju-

z über den „Geheimnisvollen Krauſe“ den Kopf zerbrechen.
empfiehlt ſich, rechtzeitig Karten zu löſen, die Tageskaſſe iſt
intags von 10 Uhr ab ununterbrochen geöffnet.

das Gaſtſpiel der „Bunten Bühne“ im Apollo- Theater
allabendlich einen ungeheuren Erſolg zu verzeichnen. Preſſe
Publikum ſprechen ſich einſtimmig anerkennend über die
glichen Darbietungen aus, die ihren Gipfel in den
taſtiſchen Leiſtungen von Max Marzelli und in der milttäen Humoreske „Der ungediente Lanhſturm erreichen. Ein

iſturm folgt dem anderen und nicht endenwollender Beifall
i die ausgezeichneten Leiſtungen der Künſtler. Sonntag

en 2 Vorſtellungen ſtatt, nachmittags 334 und abends 8 Uhr.
Vorverkauf des Tages über im Theaterbureau iſt des An
ges an den Abendkaſſen halber nur zu empfehlen. Ein

end im „Apollo-Theater“ wird jedem Beſucher einige fröhliche
nden bereiten.

Vom Zoo. Dieſen Sonntag nachmittag 334 Uhr Konzert
GörlachOrcheſter; abends 729 Uhr Abend-Kongert. Lei un

Militär ohne Dienſtgrad vormittags 10 Pfg., nachmittags 20 Pfg.
(Siehe Anzgeige).

Städtiſches Solbad Wittekind. Die Kurkonzerte in Bad
Wittekind haben am 1. Mai ihren Anfang genommen und findenregelmäßig morgens, ſowie Dienstags, Freitag und Sonntags
auch nachmittags ſtatt. Jn Anbetracht der wieder eingeführten
Sommerzeit, nach der die Uhr um eine Stunde vorgerückt iſt, ins
beſondere wegen der in den Morgenſtunden noch herrſchenden
Kühle beginnen die Frühkonzerte im Mai erſt um 7 Uhr. Der gute
Beſuch der Konzerte beweiſt, daß ſich die muſikaliſchen Dar
bietungen unſeres StadttheaterOrcheſters, das auch in dieſem
Jahre wieder unter der Leitung des Kapellmeiſters Karl Nöhren
ſteht, allſeitiger Beliebtheit erfreuen. Dieſen Sonntag findetfrüh von 7—-9 Uhr Frühkongzert und nachmittags von zu ubhr ab

re mr Der Einkrittsprers beträgt für das z
ongzer fg. und für das PachmittagsKo ert 35(Siehe Anzeige). r t 4

Aus dem Gerichtsſaal
Ein glänzendes Geſchäft.

Eine intereſſante Angelegenheit beſchäftigte nochmals die
Halleſche Striafkammer. Die Fleiſchermeiſter Grunewald
und Kögel aus Könnern waren vom dortigen Schöffengericht zu
je 1000 Mark Geldſtrafe verurteilt worden, weil ſie vier Kühe, die
ſie zu einem Geſamtpreiſe von 900 Mark erworben hatten, an
demſelben Tage für insgeſamt 2100 Mark an einen Leipziger
Fleiſcher weiterverkauft hatten. Sie ſollten ſich dadurch einer
wucheriſchen Preisſteigerung ſchuldig gemacht haben. Beide Teile
hatten damals Berufung eingelegt und die Strafkammer erhöhte
die Strafe auf 1200 Mark, wobei der Vorſitzende den Vorfall ſcharf
kennzeichnete. Auf eingelegte Reviſion hin hob das Oberlandes
gericht aus rechtlichen Gründen das Urteil auf, ſodaß die Ange-
legenheit nochmals die Strafkammer beſchäftigte. Der Verhand
hung lag folgender Vorfall zugrunde. Der Fleiſchermeiſter Kögel
hatte bei einem Gutsbeſitzer eine Kuh gekauft. Da jedoch der

tsbeſitzer gern vier Kilhe der gleichen Sorte los werden wollte,
fragte er den Fleiſchermeiſter, ob er nicht alle vier kaufen wolle.
Das war Kögel jedoch zu viel und er wendete ſich telephoniſch an
ſeinen Kollegen Grunewald. Grunewald kam darauf und kaufte
gemeinſam mit Kögel die Tieve zu dem obenerwähnten Preiſe ron
900 Mark, da der Beſitzer der Kühe, die ſtark krankheitsverdächtig
waren, keine Verantwortung übernehmen wollte. Die Tiere
wurden dann geſchlachtet und von zwei Fleiſchbeſchauern als
„gute Qualität“ gekennzeichnet. Ein Leipziger Fleiſchermeiſter
kaufte dann das Fleiſch für 1900 Mark, ſodaß ein Kilopreis von
1,80 Mk. herauskam. Für die Felle erhielten die Angeklagten
auch noch 230 Mark. Von der ganzen Geſchichte wäre nichts
herausgekommen, wenn nicht beim Verladen des Fleiſches die
Sache dem Bürgermeiſter mitgeteilt worden wäre. Da ſchon ver
ſchiedene Male heimlich Fleiſch nach Leipgig geſchafft worden war,
wurde die Sendung beſchlagnahmt. Bei der tievärgztlichen Unter
ſuchung ſtellte ſich dann heraus, daß es ſich um minderwertiges
Fleiſch handele, das ſich nur zum Freibankverkauf eignete. Die
Angeklagten behaupteten nun, daß ſie ſich einer wucheriſchen
Preisſteigerung nicht ſchuldig gemacht haben, ſie hätten ein ſehr
getwagtes Geſchäft abgeſchloſſen, da ihnen ja ſehr leicht die Tiere
vevenden konnten Auch ſei damals der Höchſtpreis auf 1,80 Mk.
feſtgeſetzt geweſen, ſie hätten alſo unter Höchſtpreis verkauft. Ein
Sachverſtändiger der Landwirtſchaftskammer hatte in der damali
gen Strafkammer recht inteveſſante Einzelheiten über die Wirkung
der Höchſtpreiſe mitgeteilt. Was die Höchſtpreiſe anbetrifft, ſo
ſind die Angaben der Angeklagen richtig. Jn der heutigen Ver-
handlung beantragte der Verteidiger die Freiſprechung der Ange
klagten, da keine Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe, vorliege und
ſogar unter Preis verkauft worden ſei. Die anderen Beſtimmun-
gen kämen nicht in Frage. Das Gericht mußte nach der neuen
Lage der Sache zu einem Freiſpruch kommen.

Kurorte und Reiſen
Bad Elſter. Am 4. Mai iſt die Sommerkurzeit eröffnet

worden und die regelmäßigen Konzerte des Königlichen Kur
orcheſters haben wieder begonnen. Außer von Zivilperſonen
werden die Bäder auch von Heeresangehörigen fleißig benutzt, von
dieſen ſelbſtredend ohne jede Gegenleiſtung. Bis Anfang Mai
haben 2144 Kriegsteilnehmer insgeſamt 49 300 Kurbe handlungen
gebraucht. Das hier in der Einrichtung begriffene, prächtig aus

Wie kaun man mühelos Geld verdienen
„Es lohnt fich nicht!“ Feder, der ſich um die Ausbreitung

des bargeldloſen Verkehrs bemüht, hat wohl ſchon dieſe Antwort
zu hören bekommen. Die kleinen und mittleren Beamten, die
Handwerker, die Kleinhändler ſprechen ſo, wenn man ihnen die
Vorteile eines Bank, Genoſſenſchaftsbank- oder Sparkaſſenkontos
nahezubringen ſucht. Nicht zu vergeſſen unſere Hausfrauen, die
auch hartnäckig daran feſthalten, für fie hätte der bargeldloſe
Verkehr keine Bedeutung, ſelbſt wenn ſie regelmäßig Haushal-
tungsrechnungen von 80 bis 50 Mark und darüber zu bezahlen
hoben. Und ſo noch viele andere bis zu Geſchäftsleuten mit oft
gar nicht belangloſem Zahlungsverkehr. Merkwürdig, alles klagt
über die teuren Zeiten, aber mühelos Geld zu verdienen, nämlich
Zinſen zu bekommen, das glaubt jeder, hätte für ihn keine Be
deutung. Und das iſt doch der Hauptvorteil für den einzelnen
bei der Beteiligung am bargeldloſen Verkehr, der ja nichts
anderes bedeutet, als daß man ſein Geld auf eine Bank oder
Sparkaſſe gibt und durch Anweiſungen auf dieſes Guthaben
ſeine Rechnungen bezahlt. Gewiß, mein ganzes Gehalt, Wirt-
ſchaftsgeld uſw. kann ich nicht an mein Bank- oder Sparkaſſen
konto überweiſen laſſen, etwas muß ich für
Fälle in bar zurückbehalten. Aber das Geld für Miete, Gas und
Steuern, das Schulgeld, das Geld für Bezahlung der Bäcker-,
Fleiſcher-, Schuſter- und Schneiderrechnungen ſollte niemand
zinslos im Kaſten liegen haben oder mit ſich herumtragen, wo es
ihm geſtehlen werden, oder ſonſtwie abhanden kommen kann.
Sicherlich würde das auch heute ſchon niemand mehr tun, wenn
man nur nicht an das bare Geld ſo gewöhnt wäre. Aber ſollten
wir Deutſchen nicht dieſe Gewohnheit überwinden können, wenn
wir hören, daß dadurch dem Vaterlande das wirtſchaftliche Durch-
halten in dieſem ſchwerſten aller Kriege weſentlich erleichtert
wird? Es lohnt ſich nicht? Doch es lohnt ſich!

Letzte Telegramme
Lloyd Georges plötzliche Abreiſe

Amſterdam, 5. Mai. Aus London wird gemeldet: Die
plötzliche Reiſe Lloyd Georges nach Frankreich wurde
infolge dringender Forderungen des General Haig,,
die in London nicht durchführbar waren, unternommen. Die von
Haig verlangten Erſatztruppen ſind nicht vorhanden. Trans
portverluſte verurſachten Nahrungsmittelmangel
im engliſchen Heere. Frankreich iſt überfüllt mit Verwunde-
ten, weil der Abtransport nach England ſchwierig iſt. Die be-
abſichtigten Reformen in der Admiralität ſtehen mit
den Aenderungen im Oberkommando der Verbündeten in Verbin-
dung. Alle dieſe Fragen wird Lloyd George in Frankreich er
örtern.

Der bulagariſche Heeresbericht
Sofiag, 3. Mai. Amtlicher Heeresbericht. Mazedoniſche

Front: Auf der ganzen Front ſchwache Artillerietätigkeit, nur
nördlich von Bitoliag, weſtlich vom Wardar und auf vorge-
ſchobenen Stellungen ſüdlich von Doiran war das Artillerie
feuer zeitweiſe ein wenig lebhafter.

NRumäniſche Front: Bei Tulcea gegenſeitiges Ge-
wehr- und Maſchinengewehrfeuer der Poſten. Bei Jſacceag und
Garvan vereinzelte Kanonenſchüſſe.

Jtalieniſche Anleihe für Amerika
Baſel, 5. Mai. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus

Waſhington: Der Schatzſekretär übergab dem italieniſchen
Botſchafter 1 Milliarde als Anleihe der amerika
niſchen Regierung an Jtalien.
Flugpoſtdienſt zwiſchen Jtalien und der Jnſel Sardinien

Lugano, 5. Mai. Auf Veranlaſſung der italieniſcher
Regierung wird infolge der durch den UBootkrieg hervor
gerufenen Unſicherheit auf dem Meere ein Flugpoſt-
dien ſt zwiſchen dem italieniſchen Feſtlande und der Jnſel
Sardinien eingerichtet.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes-ſtigem Wetter finden die Kongerte im Saale ſtatt. Der Ein
Sonntag, den 6. Mai: Zeitweiſe wolkig, warm, lokale Gewitter-zpreis beträgt für Erwachſene 50 Pfg., für Kinder 20 Pfg.

ans Paul Schauseil CoO., Halle a. 3., Pitterfeld, Detitzrch, Blenbury.

r Gottfried Lindner A. G.
Ammendorf bei Halle a, S,

Wir laden unſere Herren Geſellſchafter zur Teilnahme an der

ordentlichen Generalverſammlung
auf Mittwoch, den 6. Juni 1917, mittags 12 Uhr, im Gaſthaus
„Stadt Hamburg“ zu Halle a. S. ergebenſt ein.

Tagesordnung:
1. Entgegennahme des Geſchäftsberichts, des Vermögensſtandes, ſowie

der Gewinn und Verluſt Rechnung für das Jahr 1916/17,
Entlaſtung des Vorſtandes und des Auſſichtsrats.

2. Beſchlußfaſſung über Verwendung des Reingewinnes.
3. Aufſichtsratswahl.

Zur Teilnahme an dieſer Verſammlung ſind diejenigen Geſellſchafter
berechtigt, welche ihre Aktien mit doppelten Nummernverzeichnis gemäß
g 25 des GeſellſchafterVertrages bei der Geſellſchaft oder bei dem Bank-
hauſe Reinhold Steckner in Halle a. S. bis ſpäteſtens am 2. Juni 1917,

s ci dauerhafte, rein abge 123/, Uhr, hinterlegt haben. Der Vorſtand: Lindner. Luſtig e Blä tter
innto Annädharmonikas Die Ausgabe der dritten Gewinnanteilſcheinbogen zu unſeren Aktien

Vurch wundervolle Bilder und pachenden Textr r 4 folgt z 10. d. Mts. ab re die er re H. F. u und
Reinhold Steckner in Halle ſowie die Berliner Handelsgeſellſchaft und ddas humoriſtiſche Leibblatt

aller Feldgrauen und Daheimgebliebenen!
Gustav Uhlig Rott Schünemann in Berlin gegen Einreichung der Anweiſungen und

Ia der 9 zweifacher Nummernverzeichniſſe. 8355Le

ſo. 8. Porngrr' Feldpoſt- und Probe- Abonnementsmonatlich nur Mark 1,20
alle a. S. Vernspr. 389. Halle, den 4. Mai 1917.

bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalken.
Hhalle-Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.

Künskliohe Veriag der Euſtigen Blätter in Berlin SW. 68.Der Vorſtand Czarnikow.

än
An der Königl. Porgellan Hanufaktur zu Reissenfindet an den Werktagen vom 9. bis einschl. 16. Hai 1917, vormittags von

10 bis I2 Uhr und nachmittags von 2 bis 4 Ubr eine r

Behandlung
Kranker Zähne.

Kbwerrloses Tahnriehen

S Aulkhtion e 7C mwiehbelsamen,
soweit möglich.

e

gelbe Zittauer Rieſen, hat abzugeben

Jahn-Heil Anstalt

statt. bei welcher farbige Porzellamvaren zweiter Wahl aller Art, darunter
vwallständige Gedecke, sowie beschädigte und zurückgesetzte Kunstgesgenstäude

Domäne Schladebach
bei Kötzſchau (Corbetha Leipzig).

Form. Britannia). a 7Fr. Ulrichstr. II. St auf Ackerhypothek auszuleihen,

öffentlich gegen Barzahblung versteigert werden. [8122

n 2 000 000 Hinterm g Acterbrgzther e egernruf 8865. ff. unt. Z. an dieZeitung.

geſtattete Offigiersheim wird vorausſichtlich Anfang Juni
eröffnet werden.

An und Verkauf von Wertpapieren. Einlösungvon ZAinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,
Contor Corrent und Wechsel- Verkehr ete.

„ZInunſer Genoſſenſchaftsregiſter
iſt heute bei Nr. 2 Konſumverein
zu Wettin, eingetragene Ge-
noſſenſchaft mit beſchränkter Haft-
pflicht zu Wettin, eingetragen
worden: An Stelle des Maurers
Otto n iſt Fiſcher KarlHoffmann in Wettin für die
Zeit vom 1. Januar 1917 dis
31. Dezember 1919 in den Vor-
ſtand gewählt. (2966Wettin, den 1. Mai 1917.

Königliches Amtsgericht.

Rittergut oder Gut
ſuche ich in Prov. Sachſen bei
hoher Anzahlung zu kaufen. Ver
mittl. verbeten- ff. u. B. S. 2237
an Rudolt Mosse, Halle.

Landgüter, Rittergüter
und Waldungen m

ſuchen zu kaufen 25
Siepmann Co. Hamburg,Ernſt Merckſtr., Merckhof.

Kloſettpapier
in Rollen und Paketen. (8326

J. TZoebiseh. Gr. Steinſtr. 82.

Geldverkehr
Mk. 300 000

3 Malje Mk. 100 000
od. get. z. 4 langjährig feſtauf Acker ohne Vorſpeſen aus
zuleihen durch 8261Bothe, Halle a. S.Krauſenſtr. 10. Tel. 3480.

25 000 Mark

Wiesbademer
Gichiwrgasser

BedeutendsteAerzte loben immer erneut die über-
raschend schnelle u. nachhaltige Heilwirkung bei
CICHT-RHEUMA- S TERILEIDER
Harngriess, Nieren-, Blasen-, Galiensteinen,
Diabetes, Korpulenz, Lehberleiden, Verdauungs-
störungen. Zur Unterstützung der Kuren wie
in Wiesbaden Natürfiche Wiesbadener Koch-
brunnen- Bäder in Oosen à 1 Bad.
Aerzten Vorzugspreise. Man verlange Kur-
anweisung vom Brunnen-Kontor, Wiesbaden.

Generalarzt W. in K. schreibt Wollte meinen Abschied nehmen. Dem
Wiesbadener Gichtwasser verdanke ick die Wiedererlangung meiner Gesandheit.

Herren

ßeneral- Vertrieb fär:
Inöphone und Gramola,

mehterloss Sprechapparats
onders geeignet fürs Feld.
Pruer Hiehbarmonibas

(2978

Kurort wird geg. Sicherh. u. monatl. Gewinnanteil 60 M. u. wunder-
volles freies dauerndes Heim mit voller Verpflegung,
auch ſchwer leid. oder Kriegsinvalid, ſofort größeres Kapital

25-30 000 gewünſcht.ute Ve nur arnſtgem. Reflekt. finden Berückſichtigung.Le An an u Mosse Leinai- (8333 zu kaufen aeintbt.

Für ein großes wirtſchaftliches Unternehmen im vornehmſten

Domke G. Fraenkel, u. hele vier u
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Mitteldeutsche Privat-Ban A.G.5 Filiale Halle a. S. Poatstrass e I2.
Tel. 1382, 1383, 1692.

wrilrrny ine varhgezeherſeten ffänin,

Die geehrte Kundschaft
gestatten sich die unterzeichneten Firmen darauf hinzuweisen, dass sich
jetzt bei dem 7 Uhr Geschäftssehluß in der letzten Stunde
Käufer so zahlreich einfinden, dass es schwer möglich ist, dem Verkauf
die gebotene von beiden Seiten erwünschte Sorgfalt zu widmen.
daher das ergebene Ersuchen, RMinkaufe., wenn irgend möglich, auch in
den stilleren VWachmittagsstunden zu bewirken und verbinden
hiermit die Bitte, Pakete selbst mitzunehmen oder abholen zu lassen, da
eine schnelle Zusendung bei dem bekannten Personalmangel nicht gewähr-
leistet werden Kann. Es ist erforderlich, den 7 Uhr Geschäftsschluss bei

den jetzigen schwierigen Ernährungsverhältnissen beizubehalten.

Arnold Troitzsch. Brummer Benjamin. Bruno Freytag.
Geschw. Loewendahl.

H. Schnee Nachf.
W. F. Wollmer.

A. Huth
Alex Michel.

„M. Schneider.

Mit der Bitte um gütige Beachtung
ergebenst

Co. J. Lewin.
Leopold Nusshbaum.

H. C. Weddy-Pönicke.

ettfedern, Daunen,
fertige Betten

in grosser Auswahl empfiehlt

Eduare Gr a f, Halle
Markt 11.

werd Laden
für jedes Geſchäft r Zuvermieten. Kl. Ulrichſtr. 3

Sie richten
uche Erjſatz füS za fRehine pginder im Alter von

Jahren guf, a t
das So vbien

l v z e um beſuchen können
u. Z. 854 a. d. Geſchäftsſt a

v Klavier Untwird gründlich erſt

ür die Sommermonate
ötudent, seminariſt oder

äiterer Lehrer
geſucht auf ein Rittergut, der
gegen gute Verpflegung event.
auch etwas Taſchenge einen

Knaben unterrichtet.Z. 868 an die Geſg alte

ſtelle d. Ztg. [2970
ut deutſch, einfach,Dame, ſchlicht 9 alt, 176 P.

groß, aus Landw. t n v ganz
unvermög., ſucht Bek. mit
Landw.bevorz. auch l. Krie
zwecks Heirat. Ausf.
Z. 869 an die Geſchäftsft. d

JKlchenmöbn
denkbar reichsteempfiehlt Anmwzi

Möbelfabrik
HauptI. aumman m
Weit über

100 nZtg.

7

Ihre heute vollzogene Kriegstrauung zeigen an

Baciemeister
ſür das ſtädt. Männerfreibad geſucht.Schriftliche e umgehend an den M a iſtrat hier.

Erfahrener

Küchenmeiſter
für eine Gefangenenverpflegung mit über 1000 Mann
auf großem induſtriellen Werke bei Magdeburg zum
ſofortigen Antritt geſucht. Angebote mit Gehaltsanſprüchen

unter F. 5. 1011 an Haasenstein Vogler A.-G., Magdeburg

50 Zimmerleute, mer
50 Betonarbeiter fort geſucht von

M. Czarnickow Co. in Roſitz S.-H.
Perſonen Angebote

m

Vertreter
dei der beſſeren Landkundſchaft
gut eingeführt, zum Verkauf
eines vorzüglichen aufs beſte
r Kriegswerkesautem Verdienſt 8e76

gesucht.
Angebote an den Verlag

Jul. Waldkireh Co.G. m. b. H., Ludwigshafen g. b.

Für Frert oder 1. Juli ſuchefür meine Morgen große
Rübenwirtſchaft (Prov. Sachſen)
tüchtigen, verheirateten

Inſpektor
für faſt ſelbſtändige u uuns,
Angebote mit Zeugnis-Abſchriften,
die nicht zurückgeſandt werden,
erbeten Der Z. 866 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg. (2949

eine gewandte Dame
mit guten
der rer ie r chreibe kundig, wird geſucht.nie Angebote erbittet

Koswig,Finſterwalde. 891
Suche zum 1. Juni ein tüchtiges

Hausmädchen.

er Laxum,Fran Fabrikbe

zum 1. Juli 1917 eine
durchaus zuverläſſige

Köchin
für ſtädtiſchen Landhaushalt. Die-
felbe muß erfahren im Kochen,
auch Kriegsküche, Einmachen und
Backen ſein und etwas Hausarbeit
übernehmen. Zeugniſſe und Ge
haltsanſprüche ſind zu ſenden an

Frau von Richter,
Rittergy Dehlitz a. Saale.

oſt Weißenfels. (2943
Geſucht in eigne Villa bei gutem

Lohn und Reiſevergütung ein mit
häuslichen Arbeiten vertrautes

Stubenmädchen.
Antritt 1. Juni oder ſpäter. Mel
dungen mit Lohnforderung, Zeug
nisabſchriften und Altersanggy f
erbeten anFran Fabrikbeſther onms,

Dresden, Komentusſtr. 12.

Wegen Kriegstrauung meinesbisherigen Mädchens Auge für
ſofort oder für den 1. Juli

ein anderes für Küche
d Haus

bei hohem Lohne.kran korstrat Zechintzsch

Roßla a. Harz.

suche

Anſtändiges junges
öchen,

im Nähen und Waſchen erfahren,
nd bei einzeluer Dame als

lleinmädchen angenehme dau-
ernde Stellun

AngeboteFrau öteuerrat Hiller,

Brandenburg g. H.
Müklendamm 183

m 1. Juli.

oder ſpäter zu vermieten. (8312

(2974 7 Bimmer, g. gehe v t

Suche zum 1. Jum eine in Küche
und Haushalt durchaus erfahrene,
zuverläſſige 8239

Stütze.Angebote nebſt Zeugnisabſchriften
erbeten unter V. N. 2212 an Rudolf
Mosse, Halle.

Sofort
ültere einfache Frau

z Führung eines kleinen länd-
ichen Han gilt geſucht.

cke 2Burgſta Ver Tangerhütte.

Tüchtiger Oberſchweizer,
militärfrei, viel Hilfe durch eigene
Familie, ſucht zu Friegem Vieh-
rn zum 1. Juli Stellung.Näberes erteilt r.Zahnd in Heimburg 82207

bei Blankenburg Harz).

militärfrei, gest.Obersehweizer. h
m Stellung 10 Jahre, sucht tür

Stellung zu 80-—100 Stück
Vieh. Bedingung éute Wohnung und
Viehhaltung rig t. Angeb. mit

B. Petzold, OberschweizerHadmersleben, bez.Aneehte, Burschen T

r Kl. uirich-ſtraße 3. Tel. 3091.

beſſerem Hauſe per 1. Juni Stel
5 Alleinmädch. od. Stütze.

ff. erbitte unt. N. 100 poſtlagernd
(Bez. Hamburg). (2975

5-6gimmer-Wohnung,

nahe enWarmwaſſerverſorgung, Zentral-St ahrſtuh cte n
taubſauger, Bad, zwei Waſſer

R enſter, Gas elettr.Gas und rrernngeverdBebengelah ſt ſofort zu ver

mieten. gen: HalleſcheZeitung, v ger e 61/62.

Kl. Ulrichſtr. 51
(8332 Zimmer, Zub., Bad, Balkon,

Gas, Elektriſch, zu vermieten.

5 Zimmer-Wohunng
mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett,
Keller u. Bodenkammer ſofort

Königstr. 61 b.
Mühlweg 43 p

Gas 1. Okt. zu verm. 1300

Verlangte Perſonen

Kontraktabschlub er Freien an

Richard Renner, e

äunges Nüdchen.

Vermietungen J

Referendar Hans Venator
Leutnant der Res, im Schweren Res.-Reiterregiment Nr.

Lotte Venator geb. Körner
Halle a. S., den 5. Mai 1917.

Poſt 90.
herrſch. ödimmer- „Vohnung

Sonnenſ., elekr. u. Gaslicht,behör, 1. Okt. zu verm. 3
11--12 u. 3-6 Uhr. 8227

[8346

Unerwartet erhielten wir die tieftraurige Nachricht, dass unser
lieber, seelenguter und unvergesslicher Sohn, Bruder und Enkel

Max Dockhorn
im Kaiser Franz Garde-Grenadier-Regiment 2,

im blühenden Alter von 20 Jahren aut dem Felde der Ehre dei
einem Sturmangriffe sein Leben lassen musste.

Es zeigen dies tietbetrübt an

Emil Dockhorn
Walter Dockhorn, z. Zt. im Felde
Paul Dockhorn
Hermann Dockhorn, Grossvater
Helene Pippel.

Wansleben a. See (Ber. Halle a. S.), den 4. Mai 1917.

zwei zwel Herren

II. Mever,

Für die vielen Beweise treuen Gedenkens und wohbl-
tuender Teilnahme bei dem Heimgang unseres teuren
Bruders, Schwagers und Bräutigams, des

bapndrats Fritz von Richter

für die Liebe und Verehrung, die darin ihren Ausdruck
gefunden, bitten wir ungern tiefgefühlten. herzlichsten Dank
entgegenznnehmen.

Weissenfels, den 2. Mai 1917Die Hinterbliebenen.
2060

Große Branhausſtraße 22 n
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